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Das neue franzöſiſche „Vein“
Man muß der Antwort, welche die franzöſiſche Regierung dem

Präſidenten der Vereinigten Staaten auf deſſen erneuten Abrüſtungs-
vorſchlag vom 10. Februar dieſes Jahres erteilt hat, eine nähere Be
trachtung zuteil werden laſſen. Zunächſt einmal zeigt die Schnellig
keit, mit welcher man in Paris die Erwiderung abfaßte und dem
Adreſſaten zugehen ließ, daß ſie ſchon in dem Augenblicke nach Jnhalt
und Haltung feſtſtand, in welchem die Anregung Coolidges nach Paris
gelangte. Zum zweiten aber iſt die franzöſiſche Antwortnote, obſchon
ſie eine von vornherein feſtſtehende Ablehnung enthält, wegen der
Form bemerkenswert, welche man ihr zu geben verſtanden hat. Sicher
lich kann man ſagen, daß die ſchönſten Worte die Tatſache des erneuten
franzöſiſchen Nein nicht aus der Welt geſchaffen. Wer aber die
Menſchen kennt, der wird zugeben müſſen, daß dieſes Nein kaum ge
ſchickter ausgeſprochen werden konnte, als die Franzoſen es tun. Jn
der Praxis äußert die franzöſiſche Regierung ſich in dem denkbar
weiteſten Umfange gegen die Aufforderung des amerikaniſchen Prä
ſidenten, aus den Worten aber klingt es heraus, als wenn die fran
zöſiſche Regierung nichts mehr bedauere, als die ihr von einem un
erbittlichen Schickſal auferlegte Notwendigkeit, gegenüber Herrn
Coolidge auf den Völkerbund verweiſen zu müſſen Frankreich ſei
ſelbſtverſtändlich mit den Plänen Amerikas „voll und ganz einver
ſtanden, aber man müſſe doch andererſeits obektiv zugeben, daß der
Völkerbund nun einmal die zuſtändige Jnſtanz ſei, deren Autorität
in bedauerlicher Weiſe geſchädigt würde, wenn man entſprechend der
amerikaniſchen Anregung über die Abrüſtung außerhalb des Genfer
Konſerenzſaales verhandelt. Auch ſeien ja ſchließlich nicht nur die Groß
mächte, ſondern auch kleinere Staaten auf der Welt, deren Jntereſſe
an der Abrüſtungsfrage gleichfalls groß iſt und nicht übergangen
werden dürfte.

Wie geſagt, die leitenden Männer in Frankreich verſtehen es,
ihre wahren Gedanken unter einem beſtechend ſchönen Schleier zu ver
bergen. Ausſchlaggebend iſt allein die wieder einmal deutlich ſichtbar
werdende Tatſache, daß Frankreich trotz Verſailler Vertrag und trotz
ſeiner immer wieder abgegebenen gegenteiligen Verſicherung, die
Abrüſtungsfrage nach wie vor möglichſt lange zu vertagen ſucht. Man
entſinnt ſich wohl noch der oft dramatiſch bewegten Tage, in denen
um das Genfer Protokoll geſtritten wurde, man entſinnt ſich
der neuen unvorhergeſehenen Schwierigkeiten, die durch die fran

auch ſeine geographiſche Lage und ſeine wirtſchaftlichen techniſchen und

finanziellen Möglichkeiten zu berückſichtigen ſeien. Frankreich ver
ſchanzte ſich weiter immer wieder dahinter, daß man das Abrüſtungs-
problem nur in ſeiner Geſamtheit zu löſen vermöge. Es hatte dabei
eben die Hoffnung, daß mit der Steigerung dieſer Größe auch die
Schwierigkeiten wachſen müßten Demgegenüber haben die Ver
einigten Staaten von Nordamerika ſchon frühzeitig die Jdee vertreten,
daß man nur vom Einzelnen zum Ganzen gelangen könne, und auf
der Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz von 1921/22 iſt bekanntlich auch

ſchon eine Art Teilregelung erfolgt, indem für die großen Mächte
Amerika, England, Japan, Frankreich und Jtalien hinſichtlich des
Kräfteverhältniſſes in Großkampfſchiffen die Verhältnisziffern
5 5 3 1.75 1,75 feſtgeſetzt wurden. Der neue amerikaniſche Vor
ſchlag lief nun auf eine ähnliche Kontingentierung auch der kleinen Ein
heiten im beſonderen der Unterſeeboote hinaus.

Frankreich hat Nein geſagt, Jtalien, Japan und Eng
land ließen ſofort nach Uberreichung der neuen amertkaniſchen Denk
ſchrift halbamtlich erklären, daß ſie zuſtimmen würden. Das franzö
ſiſche Nein bedeutet alſo eine vielleicht nicht ganz ohne Folgen bleibende

Selbſtiſolierung Frankreichs Denn die Zuſagen aus
London, Tokio und Rom ſind erteilt worden, obſchon man ſich
hinſichtlich Frankreichs keinerlei Jlluſionen hingab. Wenn man in den
genannten Ländern Coolidge dennoch eine poſitive Antwort erteilt hat,
ſo iſt das deshalb ſicherlich nicht in der Erwartung geſchehen, daß
darauf weiter nichts erfolgen werde. Man wird ſich ohne Frankreich
an den Tiſch ſetzen, und man wird ſeine Beſchlüſſe vielleicht in mehr
als einem Punkte gegen Frankreich faſſen. Für uns Deutſche aber
gewinnt die neue Beſtätigung der ſeit langem bekannten Haltung der
franzöſiſchen Regierung noch ihre beſondere Bedeutung. Sie lehrt
uns, daß wir den Kampf gegen die einſeitige Entwaffnung Deutſch
lands und für die allgemeine Abrüſtung mit erhöhtem Nachdruck be
treiben müſſen.

Zu den deutſch polniſchen Verhandlungen

Warſchau, 18. Febr. (Radio WTB.) Der polniſche Handels
miniſter Dr. Kwiatkowſki gewährte einem Vertreter des „Kuriere
Porany“ eine Unterredung, in der er darauf hinwies, daß Polen eine
Verlängerung des deutſch- polniſchen Zollkrieges nicht wünſche, wenn
auch die bisherigen Ergebniſſe des Wie er für Polen nicht un
günſtig ſeien. Jmmer mehr würde die Lieferung vieler früher von
Deutſchland bezogener Waren jetzt von Frankreich, Belgien, Dänemark,
Holland, den Vereinigten Stagten, Oſterreich und der Tſchechoſlowakei
beſorgt. Der Miniſter betrachtet die Vertagung der deutſch- polniſchen
Handelsvertragsverhandlungen, von einem Abbruch wolle er nicht
u e als politiſche Entſchließung der neuen deutſchen Regierung.
iuf die Frage, ob die polniſche Regierung die Abſicht habe, auf die

Taktik der Reichsregierung mit Sondermaßnahmen zu antworten, ant
wortete Dr. Kwiatkowſki, daß die polniſche Regierung trotz allem aus
eigener Jnitiative nichts unternehmen wolle, was die Handelsbe
ziehungen mit Deutſchland verſchärfen könnte. Nur könne Polen nicht
ohne weiteres Deutſchland jene rechtlichen und wirtſchaftlichen Vor
teile einräumen, die ihm auf Grund eines zukünftigen Handelsver
trages zuerkannt werden könnten. Jm übrigen könne er verſtrhern,
daß Polen einen nicht wahrſcheinlichen Schritt der deutſchen Regierung,
die Verhandlungen einzuſtellen, in Ruhe als einen Schritt aufnehmen
würde, der den größten Schaden nicht Polen zufüge.

Verlängerung des deutſch- franzöſiſchen
Handelsproviſoriums

Paris, 18. Febr. (TU) Die Verlängerung des deutſchfranzö
ſiſchen Handelsproviſoriums findet in der Pariſer Preſſe kein

Freitag, den 18. Februar 1927

Die Richtlinien der
Berlin, 18. Febr. (WTB.) Die Reichstagsfraktion der Regie

rungsparteien haben beſchloſſen, die während der Regierungsverhand-
lungen als Grundlage für die Regierungserklärung aufgeſtellten Richt
linien und protokollariſchen Zuſätze zu veröffentlichen
Der Wortlaut dieſer Richtlinen ſtimmt mit dem ſeinerzeit bereits
gemeldeten Wortlaut überein. Das Protokoll, das den Richtlinien
beigefügt iſt, hat folgenden Wortlaut

Jn Erläuterung der Richtlinien ſind ſich die in der Regierung
zuſammengeſchloſſenen Fraktionen noch über folgende Punkte einig
geworden

1. Die Anerkennung der Rechtsgültigkeit des Vertragswerks von
Locarno wird weder völkerrechtlich noch ſtaatsrechtlich in Zweifel
gezogen werden.

2. Der Schutz der verfaſſungsmäßigen Reichsfarben erſtreckt ſich,
wie ſich ſchon aus dem Zuſatz des Art. III ergibt, auch auf die
Handelsflagge.

3. Der Vergangenheit und ihren Symbolen muß gleichfalls Ach-
tung gezollt werden und dieſer Gedanke ſoll in der Regierungs
erklärung ſeinen Ausdruck finden.

4. Wichtige Anträge einer einzelnen Regierungspartei, insbe-
ſondere ſolcher auf Anderung der Verfaſſung, ſollen nur nach vorherigem
Benehmen der Regierungsparteien geſtellt werden.

Etats Debatte im Reichstag

Sitzung vom 17. Februar.
Der rer ren zeigte am Donnerstag bei der For ung der

Debatte über den Etat wenig Jntereſſe. Das Haus war ur ſchwach
beſucht. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Neubauer übte ritik
an der Rede des de ine e e und mäßigte ſich ſo wenig
daß er wiederholt vom Präſidenten gerügt werden mußte. Es wär
eine reine Agitationsrede, ohne irgendwe W praktiſchen Grundlagen.
Der Abg. Kein ath von der Deutſchen Volkspartei gab dann der
Auffaſſung Ausdruück, daß wir in finanzpolitiſcher Hinſicht an einem
Wendepunkt ſtänden. Jm übrigen erklärte er, daß ſich nach ſeiner
Anſicht beim Reichswehretat wohl wenig Abſtriche machen laſſen. Jm
Gegenſatz zum Reichsfinanzminiſter Köhler nahm er gegn die Auf
re e der Sonderſtaatlichkeit einzelner Länder Stellung und
forderte die Aufhebung des S 35 des Finanzausgleichs, der das Reich
pflichtet, Länder dann u ntereen wenn ſie ein verhältniezöſiſche Erfindung des potentiell“ geſchaffen wurden ſagen ewollte, daß für die Berechnung der e s e tige nges Steneraufkommen aufweiſen Ferner wünſchte er, daendgült e möglichſt bald herbeigeführt würde un
forderte die Aufhebung der Gemeindegetränkeſteuer. Der demokra-
tiſche Abgeordnete Dietrich Baden nahm den früheren Reichs
finanz miniſter Dr. Reinhold gegen die Kritik in Schutz die deſſen
Tätigkeit ſowohl durch den Reichsfinanzminiſter wie durch den Abge
ordneten Dr. Oberfohren von den Deutſchnationalen erfahren hatte.
Jm Gegenſatz zu dem Redner der Deutſchen Volkspartet glaubte
Dietrich Baden daß beim Reichswehretat große Abſtriche gemacht
werden könnten. Ebenſo forderte er ſtarke Einſparungen beim Etat
des Reichsverkehrsminſſteriums. Jnsbeſondere bemerkte er, daß die
Steuerſenkungen, die Reinhold durchgeführt habe, durchaus berechtigt
geweſen ſeien. Die Wirtſchaft dürfe nicht an der Steuerpolitik zu
grunde gehen. Vor allem müßte eine Einſchränkung in der Geſetz
macherei erfolgen. Da ſämtliche Fraktionen Sitzungen anberaumt
hatten, wurde die Weiterberatung kurz nach 4 Uhr bereits auf Frei
tag vertagt. Der Etat ſelbſt wurde dem Haushaltsausſchuß über
wieſen, jedoch wird die Ausſprache ſich noch bis Sonnabend hinziehen,
da eine Reihe von Fraktionen noch zweite Redner vorſchicken werden.

Preußiſcher Landtag
Sitzung vom 17. Februar.

Auf der Tagesordnung der Sitzung vom Donnerstag ſteht die
zweite Beratung der Gewerbeſtener für 1927, ferner die Ab

günſtiges Echo, wenn auch auf eine günſtigere Zollbehand-
ung der mer en Feine von neuem gedrängt wird.

Das „Journal“ bemerkt, daß Deutſchlands Bereitwilligkeit zur Ver
tragsverlängerung nur erklärlich ſei, da ſich die deutſche Au Abenach Frankreich ſeit Abſchluß des Proviſorinms ver doppelt habe,

während der franzöſiſche Außenhandel nach Deutſchland nur um
20 Prozent zugenommen habe.

Zur Rede des Reichsfinanzminiſters
Neuyork, 18. Febr. (Radio WTB.) „World“ ſchreibt zur Rede

des Reichsſinanzminiſters Dr. Köhler. Es iſt Zeit, daß die Ver
einigten Staaten und die ehemaligen Alliierten ſich mit der Ausſicht
abfänden, daß der Dawesplan und mit ihm zuſammen alle Finanuz
abkommen anderer Nationen einer durchgreiſenden Abänderung be
dürftig ſeien.

Vor einem griechiſch-ſlawiſchen Bündnis
Saloniki, 18. Febr. Die ſüdſlawiſche Regierung hat ſich bereit

erklärt, die unter der Regierung Pangalos abgeſchloſſene Saloniki-
Konvention in freundſchaftlichem Sinne neuerlich zu prüfen, damit
ſie zur baldigen Ratifizierung gebracht werden könne. Die der Re
gierung naheſtehende Preſſe glaubt zu wiſſen, daß Griechenland nicht
nur bereit ſei, die Verhandlungen mit Südſlawien wieder anzu
et ſondern ein Bündnis auf viel beſſerer Grundlage abzu

hließen.

Blutige Religionsunruhen in Jndien
London, 18. Febr. (TU.) Wie aus Jndor gemeldet wird, dauern

die vor einigen Tagen entſtandenen Zuſammenſtöße zwiſchen Mohamme-
danern und Hindus noch an. Bisher ſind 50 Perſonen getötet
und 50 verwundet worden. Das Geſchäftsleben der Stadt liegt infolge
der Unruhen völlig danieder. Starke Polizei- und Militärpatrouillen
durchziehen die Stadt. 17 Anführer des Religionskampfes ſind bereits
von ihnen verhaftet worden.

Engliſcher Truppentransport nach
Schanghai

Hongkong 18. Febr. (Radio WTB.) Ein weiteres britiſches
Bataillon iſt heute von hier nach Schanghai abgegangen. Die Truppen
des Generals Suntſchuangfang ziehen ſich von Hangſchau zurück, das
die Südtruppen, ohne einem Widerſtande zu begegnen, beſetzten

Abfall einer Armee von Suntſchuangfangs.
Schanghai, 17 Febr. (Reuter Nachrichten aus Hankan zu

folge ſoll einer der bedeutendſten Generäle Suntſchuangſangs, der bis

53. Jahrgang

Regierungsparteien
re über den Wohlfahrtsetat und endlich die Fortſetzung

er zweiten Beratung des Haushalts der Do m änenverwaltung.
Jn der Abſtimmung wird die Gewerbeſteuervorlage unter Ablehnung
aller Anderungsanträge in zweiter en der Ausſchußfaſſung
angenommen. Bei der Abſtimmung zum Wohlfahrtsetat werden u a.
die Anträge gegen den Alkoholm iß br auch an den Hauptausſchuß
überwieſen, gegen Sozialdemokraten. Zentrum und Wirtſchaftliche
Vereinigung wird dem Antrag auf Einrichtung eines ſtändigen Ausſchuſſes zur Pflege der Sei e bungen zugeſtimmt, ferner ſoll
den Kleinrentnern ein Rechtsanſpruch auf eine feſte Rente und
den Bezirksjugendfürſorgern die feſte Anſtellung gewährt werden Die
Weiterberatung der Domänenverwaltung wird am Freitag weiter
geführt.

Die heutige Sitzung.
Berlin 18. Febr. (Radio WTB) Ohne Ausſprache werden

die Entwürfe über die Aufwertung von Erbpachtzinſen, Grundmieten,
Erbleihen und ähnlichen Anſprüchen n über die Aufwertung von
Verſicherungsanſprüchen gegen öffentliche Feuerverſicherun Jsanſtalten
der Ausſchußberatung überwieſen, ebenſo der Antrag ſämtlicher Par
teien auf Aufnahme eines Darlehns bis zu 30 Millionen mr Durch
führung der Reichshilfe für die öſtlichen Grenzgebiete. Der ſozialdemo
kratiſche Antrag, der Auskunft fordert, welchen Standpunkt das preu
ßiſche Staatsminiſterium bei den Beratungen des neuen Strafgeſetz
buches im Reichsrat zu den grundlegenden Fragen des Entwurfes ein
genommen hat, wird ohne weitere Ausſprache dem Rechtsaus
ſchuß überwieſen. Das Haus geht über zur Beratung des Ausſchuß-
berichtes über die Bildung eines neuen Ausſchuſſes für die e er
Grenzgebiete. Abg. Leinert (Soz.) empfiehlt den Ausſchußantraäg, der
die Bildung dieſes beſonderen Ausſchuſſes vorſchlägt. Die
Dallmer (Dn.) und Bachem (Dnu.) erneuern den bereits im Ausſchuß
zum Ausdruck gebrachten Widerſtand ihrer Fraktion gegen dieſe Neu

bildung. e
Der Hanptausſchuß des Preußiſchen Landtages

erledigte den Reſt des rn Kunſt vom Kultushaushalt. Ange
nommen wurde u. a. ein Antrag der Regierungsparteien, das Hohen
zollernmüſeum in Berlin et Muſeum Schloß Monbijou zu
nennen. Ebenſo ein gemeinſchaftlicher Antrag, die Titelfumme für
Zwecke der Landesbühnenorganiſation auf 12 Millionen Mark
zu erhöhen. Ferner wurden angenommen: Anträge der DeutſchenVolkspartei, zur Linderung der Not der deutſchen n 250 000
Mark bereit Be de ferner der bisherigen Kunſtgewerbeſchule in
Frankfurt a. M. den r einer Kunſthochſchule zuzuerkennen.Auch der demokratiſche Antrag, das Bodetal im Harz als Natur
ſchütpark zu erklären, wurde angenommen. Schließlich fand An
nahme ein ſozialdemokratiſcher Antrag zur Förderung der volkstüm-
lichen Jugendmuſikpflege 100 000 M. einzuſetzen.

Amerikaniſche Stimmen zum deutſchen Finanzprogramm.

Neuyork, 17. Febr. (TU.) Die Etatsrede des neuen Reichs
finanzminiſters hat in Neuyork, beſonders im Hinblick auf die ganz
entgegengeſetzte Rede des amerikaniſchen Finanz ſachverſtändigen Robin
ſon, allerſtärkſte Beachtung gefunden. Alle amerikaniſchen Zeitungen
unterſtreichen die große Bedeutung dieſer Rede, in der von einem zu
ſtändigen deutſchen Miniſter die Undurchführbarkeit des Dawesplanes
ausgeſprochen werde. Die amerikaniſchen Zeitungen verſuchen natür
lich, viele Stellen der Rede abzuſchwächen, und bemerken hämiſch, daß
die Deutſchen wieder längſt abgenutzte Argumente gegen den Dawes
plan ins Feld führten. Das zeige die Köhler Rede; andererſeits
geben die Zeitungen wieder zu, daß Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler in
ſeiner Kritik am Dawesplan ſich ſachlich und offen ge
äußert habe. Jn amerikaniſchen Kreiſen, die ſelbſt die Unerfüllbarkeit
des Dawesabkommens einſehen, wird Dr. Köhlers Rede beſonders
warm begrüßt, da ſie gegen den ſcheinbaren wirtſchaftlichen Aufſtieg
Deutſchlands energiſch Front mache

her mit einer Armee in der Provinz Tſchekiang ſtand, nach der Pro
vinz Anhwei marſchiert ſein, um dort abzuwarten, welche Partei bei
den bevorſtehenden Kämpfen die Oberhand behalten wird. Auch die
dritte Armee Suntſchuangfangs ſoll zu den Südtruppen übergegangen
ſein. Die auf dem Rückzug befindlichen Truppen ſollen zahlreiche
Plünderungen verüben und eine Reihe von Chineſen erſchoſſen haben.

Berlin 17. Febr. Abendblätter Nach einer Abendblätter
r ſind die Kantontruppen heute vormittag in Hangſchau ein-
gerückt.

Das beſchlagnahmte deutſche Eigentum in Belgien

Brüſſel, 18. Febr. (TU) Die rn Kammer hat die Aus
ſprache über die Finanzlage und die Stabiliſierung des Frank fort
geſetzt. Die r des Frank auf 175 wurde von den ehe
maligen Miniſtern andervyrens und Renkin verteidigt. Letzterer
fragte nach der Zukunft der beſchlagnahmten deutſchen Güter und er
klärte, daß es höchſte Zeit ſei, die Verwaltung dieſer Güter auf
zuheben Er verlangte Einſtellung des ſchwebenden Prozeſſes, um
einen günſtigen Vergleich treffen zu können. Miniſter Jaſper erklärte,
daß in dieſem Sinne ſchon vergeblich Verhandlungen ge
führt worden ſeien.

PeſtalozziGedächtnisfeier in der Schweſz
Bern, 17. Febr. Der hundertſte Todestag des Pädagogen und

Menſchenfreundes Heinrich Peſtalozzi wurde überall in der Schweiz
durch Gedächtnisfeiern begangen. Die offizielle Gedenkfeier wurde inBrugg im Aargau gchaten, wo Peſtalozzi am 17. Februar 1827 ver

ſtarb. Jn dem benachbarten Birr wurden am Gräbe Peſtalozzis
Kränze niedergelegt. Der Vorſitzende des eidgenöſſiſchen Departements
des Jnnern, Bundesrat Chuard, i im Namen der ſchweizeriſchen
Pegierung. Von ausländiſchen Vertretern hielten u. a. Anſprachen
Profeſſor Kerſchenſteiner, München, Stadtſchulrat Schmitz, Düſſeldorf,
Oberregierungsrat Günther, Berlin, Profeſſor Sickinger, Mannheim,
Senator Groke, Hannover. Von engliſcher Seite ſprach Arthur Preß-
land, Cambridge, von franzöſiſcher F. Pérard, St. Cloud.

Sinnloſes Denkmalsattentat.
Meeran, 18. Febr. (TU.) Jn der Mittwochnacht wurde von

dem auf dem Meeraner Kurplatz ſtehenden Denkmal der Kaiſerin
Eliſabeth der Kopf abgeſchlagen, der ſpäter an anderer Stelle gefunden
wurde. Der Bozener Präfekt hat daraufhin in Maueranſchlägen die
ruchloſe Tat ſchärfſtens verurteilt und die ſtrengſte Ahndung
des Verbrechens verſprochen

Die Meeraner Behörden ſind aufgefordert, das Denkmal unver
züglich wieder herzuſtellen,
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Brief eines Arbeiters an Marx
Der „Vorwärts“ veröffentlicht den Brief eines Landarbeitdem Kreiſe Königsberg (Neumark) an den ehtanger Beree s

W net geehrter Herr Reichskanzler!
ie ich durch die Zeitungen erfahren habe, iſt der Beſitzer vonHohen-Lübbichow und frühere Landrat des es götiggrert er

mark), Herr v. Keudell, Mitglied der jetzigen Regierung. Auch habe
ich erfahren daß Sie Herr Reichskanzlet, Herrn v. Kendell gegen die
r republikaniſcher Parteien in Shut genommen haben. Herr

eichskanzler dies bat mich ſchwer enttäuſcht, und zwar erſtens, weil
d bei der Wahl des Reichspräſidenten am 26 April 1925 von meine

amaligen Arbeitgeber Herrn v. d. Oſten in Warnitz aus der Arber
ntlaſſen wurde weil ich bei der Wahl meine Stimme für Sie, Herre et See n n weil ich weiß, daß en

1 erx v. d. en politie eDurch meine Stimmabgabe für Sie, Herr Reichskanzler habe imit meiner Familie, beſtehend aus neun Kindern gros Sie n
wüſſen. Jch mußte ſofort meine Kuh abſchaffen, weil ich für dieſe kein
Futter mehr erhielt Herr v. d. Oſten ſagte ſogar damals zu mir, ich
Elle mir von Jhnen, Herr Reichskangler, eine Kuh geben ſaſſen! Von
dieſer Kuhhaltung bing aber die Exiſtenz meiner Familie ſtark ab.
Die Abſchaffung war für mich eine beſondere Härte Auch war ich
längere Zeit arbeitslos, ohne eine Unterſtützung zu erhalten. Jn die
Zeike der Erwerbsloſigkeit fiel auch das Weihnachtsfeſt 1925. Für
meine Kinder war es kein Feſt der Liebe und nur die Hilfsbereitſchaft
meiner Geſinnungsfreunde welche ſelbſt arm ſind. und der Wiſſe,
unſerem Vaterlände, der Deutſchen Republik zu dienen, hat uns die
Kraft gageben, dieſe ſchwere Zeit zu überwinden. Vor einer ſonſt üb
lichen Wohnungsraumung wurde ich nur dadurch geſchüßzt, daß ich die
Wohnung meines alten Vaters benutzen konnte

Viele Republikaner, beſonders aber Arbeiter in der Land und
Forſtwirtſchaft, mußten damäls mit ihren Familien derartige Brutalt
täten durch die Parteifreunde des Herrn v. Keudell erdulden, weil Sie
Herr Reichskanzler, zum oberſten Beamten der Deutſchen Republik
auserſehen waren.

Sorgen Sie nun dafür Herr Reichskanzler daß die Parteifreunde
henen n des eine Keudell in e soheiten gegen Republikaner unterlaſſen und ſich in der DeutſchenRepublik wie anſtändige Menſchen betragen t

Hochachtungsvoll

gez. Ernſt Graſſe, Arbeiter

Gegen geſellſchaftlichen Boykott.
Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat ſich nochmals mit den

w. a. durch den Fall Keudell bekanntgewordenen Boykottbeſtrebungen
befaßt ſie wird ſich dieſer Angelegenheit weiterhin nachdrücklichſt an
nehmen und die Boykottfälle eingehend unterſuchen, um dann bei der
en Wen Wehretats oder des Haushalts des Reichseinnenminiſters
dagegen Stellung zu nehmen. Die demokratiſche Reichstagsfraktion iſt
ſich bewußt daß ſie zu einem Kampf gegen den geſellſchaftlichen Boykott
aus politiſchen Gründen ſchon allein um deſſentwillen verpflichtet iſt,
weil gerade die Anhänger der Deutſchen Demokratiſchen Partei unter
dieſen Boykottbeſtrebungen ganz beſonders zu leiden haben. Die
Rechtspreſſe glaubt, die Demokraten wegen ihrer Haltung beſonders
angreifen zu müſſen, ſie ſtößt aber offene Türen ein, da die Ein
bringung einer beſonderen Jnterpellagtion, eines nochmaligen Miß
trauensvotums gegen Keudell oder die Einbringung eines Antrages
auf Einſetzung eines Unterſuchunasousſchuſſes für den Fall Keudell-
Treſckow nie beabſichtigt geweſen iſt.

Veue preußiſche Aufwerkungsgeſetze
Erbpachtzinſen und Feuerverſicherungsanſtalten.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Preußiſchen Landtag
den Entwurf eines Geſetzes über die Aufwertüng von Verſicherungs
anſprüchen gegen öffentliche Feuerverſicherungsanſtalten vorgelegt
Das Geſetz beſtimmt daß auf Anſprüche aus Gebäudeverſicherung
e eine öffentliche Feuerverſicherungsänſtalt, die unmittelbar kraft

Seſetzes entſtehen, oder bei einer ſolchen Anſtalt infolge eines geſetzlichen Zwanges oder eines geſetzlichen Ausſchlußrechtes gewonnen

wrcorden ſind die Verordnung der Reichsregierung über die Aufwertungne n n t Anwend AbWweichungen die durch die preußiſche Verordnung über die Aufwertung
x öffentliche Feuerverſicherungs

anſtalten vom 10 Dezember 1986 beſtimmt worden ſind. Dieſe Ver
ordnung vom 10 Dezember bedeutet bereits eine abſchließende Rege-
lung der Feuerverſicherungsgufwertung für den größten Teil des
reußiſchen Stagtsgebietes Der vorliegende Geſetzentwurf beſchränkt
ich darauf, die für die übrigen Feuervexſicherungsanſtalten bereits
getroffene Regelung auf die öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten,
die Sozietäten“ für entſprechend anwendbar zu erklären

Dem Landtag iſt weiter zugegangen der Entwurf eines Geſetzes
über die Aufwertung von Erbpachtzinſen, Grundmieten, Erbleihen und
ähnlichen Anſprüchen. Dieſe Anſprüche ſollen nach den allgemeinen
Vorſchriften aufgewertet werden Soweit bekannt geworden iſt, haben
die Gerichte ſoweit ſie mit der Aufwertung von Erbpachtzinſen bexeits
befaßt worden ſind dieſe als Leiſtungen aus einem gegenſeitigen Ver
trage aufgefaßt und demgemäß individuell aufgewertet. Dieſe Auf
n als die natürliche und der Entwurf ſchlägt vor, ſie

izubehallen.

Durchführung des Schmutz und Schundgeſetzes.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat ſich an den Vorſtand des

Bundes Deutſcher Frauenvereine gewandt mit der Bitte, ihm Perſön
lichkeiten namhaft zu machen, die geeignet ſind, das Amt von Sach
verſtändigen bei. der Oberprüſſtelle und bei den Prüfſtellen zur Durch
führung des Geſetzes zur Bewahrung der Jugend vor Schund- und
Schmußtzſchriften auszuüben. Der Vorſtand des Bundes hat dem
Reichsminiſter geeignete Vorſchläge für Sachverſtändige gemacht.

rüchen n e Es gelten die Ab

Leiſtungen der preußiſchen Kriminalpolizei
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat dem Preußiſchen Landtag

eine Pachweiſung der in der Zeit vom 1. Mai 1925 bis zum 31. De
zember 1926 in Preußen verübten und aufgeklärten Schwerverbrechen
(Morde, Totſchläge, Raubüberfälle) vorgelegt. Aus d Nachweiſung
ergibt ſich, e dieſer Zeit verübt worden ſind 610 Morde, 488 Tot
ſchläge, 2919 Raubüberſälle. Von dieſen Schwerverbrechen ſind auf
geklärt 5822 Morde 86 Proßent, 415 Totſchläge 95 Prozent und
1433 Raubüberfälle 51 Proßent. Die Geſamtaufklärungszahl be
trägt 77 Prozent. Das r i hat die Polizei in
Kanrube erzielt, der es gelungen iſt, ſämtliche Mörde, Totſchläge und9 e aufzuklären. Betrahhtet man dieſe Zahlen, ſo ſtellen
ſie der preußiſchen Kriminalpolizei und insbeſondere auch der Land
jägerei ein glänzendes Zeugnis aus. Dieſe Leiſtungen ſind im ſo höher
u bewerten, als man weiß mit welch unzulänglichen Mitteln zum
Teil Kriminalpolizei und e infolge der i e finan
iellen Mittel arbeiten müſſen. Wenn man ſich die ühe gibt, die
erhältniſſe hier genauer zu prüfen, ſo will es einem et als

werde hier Sparſamkeit am falſchen Platze geübt. Jnfolgedeſſen hat
ſich namentlich der demokratiſche Landtagsabgeordneke Barteld,
Hannover, immer wieder mit Nachdruck dafür eingeſetzt, daß nicht nur
die Beamten der Kriminalpolizei und der Landjägerei ausreichender
beſoldet ſondern daß ihnen auch hinreichende Mittel für Dienſtauf-
wand, Vigilantengelder und ausreichende techniſche Hilfsmittel zur
Verfügung geſtellt werden.

Erweiterte Berechtigung für das Studium an den Hochſchnlen.
Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt mitteilt, hat Kultusminiſter

Dr. Becker die Hochſchulen daxauf hingewieſen, daß zu den deutſchen
neunſtufigen höheren Lehranſtalten, deren e nis zum Studium
an den Hochſchulen berechtigt, jetzt auch die Deutſche Oberſchule, die
Aufbauſchule, das Oberlygeum der Oberrealſchulrichtung und diejenigen
Oberlyzeen rechnen, deren Zeugniſſe mit einem Anerkennungsvermerk
des Mini ters verſehen ſind. Auch die auf Grund der Beſtimmungen
vom 11. Juni 1924 vom Miniſter ausgeſtellten Beſcheinigungen über
die Zulaſſung zum Studium ohne Reifezeuanis berechtigen zum Stu
dium der in der Beſcheinigung genannten Fachrichtung.

Ein Proteſt des Vorſtandes der Deutſchen Studentenſchaft.
Der Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft hat laut „Lokal

anzeiger“ ein Rundſchreiben an die preußiſchen e
chaften erlaſſen, worin er gg einen ebtl. kampfloſen Verzicht derertreter der preußiſchen Studentenſchaften auf die großen Ziele der

Deutſchen Studentenſchaft ſcharf Stellung nimmt und ſich alle Schritte
ar der Erklärung der preußiſchen Studenten chaften in der

kerredung mit dem preußiſchen Kultusminiſter Dr. Becker vorbehälr.

Waſhingtons Abrüſtungsplan
und Deutſchland

Die Ausſichten der omerikaniſchen Abrüſtungsakkion ſind nicht
übermäßig gut. Frankreich hat ablehnend geantwortet, die andern
Mächte dürften ebenfalls keine übermäßig Sret Neigung haben, auf die
Waſhingtoner Vorſchläge einer verſtärkten Seeabrüſtung einzugehen, denn
das Problem, das mit der Seeabrüſtung gelöſt werden ſoll, iſt außer
ordentlich kompliziert. Staatsſekretär Hughes hatte ſeinerzeit die Abſicht,
S die leichteren Schiffsgattungen, wie Kreuzer, V-Boote und Zerſtörer,

eſchränkungen durchzuſetzen. Dann wäre es möglich geweſen, auch mit
England weitergehende Rüſtungsbeſchränkungen zu vereinbaren. Die
Fant der Amerikaner ſcheiterten an dem franzöſiſchen Widerſtand.

nkreich beanſpruchte für die U-Bpote die gleiche Rüſtungsſtärke wie
England und die Vereinigten Staaten. Nun iſt der Stand ſo, daß man
in London auf Rüſtungsbeſchränkungen zur See nur ein
W will, wenn Frankreich und Italien ihren D-Bootbau einſchränken.

er Wettbewerb in großen Schiffseinheiten iſt für Frankreich und Jtalien
nicht möglich, weil ſie nicht gleich leiſtungsfähig ſind, wie Amerika,
England und Japan. So iſt es ausgeſchloſſen, daß ſie etwa auf ihre
Unkerfeebottflotte zugunſten von großen e de verzichtenwürden. Da nun aber auf der Waſt ingtoner Abrüſtungskonferenz von

1922 ledigli n e der Großkampfſchiffe vereinbart worden
iſt, iſt das Ergebnis, daß die amerikaniſche Kriegsflotte weſentlich hinter
den Flotten der anderen Mächte zurück

Schifſseinheiten hauen. Von dieſe Sriwägungen lidgeausgegangen, als er neue weitergehende Abrüſtungen vorſchlug, denn die
öffentliche Meinung in Amerika iſt wegen der Uberlegenheit der freniden
Flotten ſtark e und drängt den Präſidenten, eine Verſtärkung
der amerikaniſchen Flokte r e e die um mehr als 40 Kreuzer er
weitert werden müßte, wenn eine Gleichſtellung mit den Flokten Eng
ſands und Japans erreicht werden ſolle. Bei der allgemeinen Abneigung
der Mächte, auf den amerikaniſchen Abrüſtungsvorſchlag einzugehen und
der kommenden Genfer Abrüſtungskonferenz ausreichende Vollmachten
zu geben, beſteht die Gefahr, daß ein neues ren Rüſten einſetzt.

Gerade in dieſem Augenblick in dem die Ausſichten der Abrüſtung
noch nicht klar ſind, iſt es von außerordentlicher Bedeutung, daß die
Vollendung der deutſchen r r auch von denſchärfſten Militariſten der Gegenſeite zugegeben wird. Marſchall Foch
hat in der Heerestommiſſion der Kammer erklärt, daß man Deutſchland
als entwaffnet betrachten könne und General de Caſtelneau macht die
gleiche d e im „Echo des Paris“. Beide haben allerdings hinzu
ahhn aß die jetzige vollkommene Abrüſtung Deutſchlands ein Volk von
60 Millionen Einwohnern nicht auf die Dauer wehrlos machen werde,
und daß ſtändige Maßnahmen nötig ſein würden, um Angriffe auf
Frankreich zu verhüten. Sie ſehen dieſe ſtändigen Maßnahmen in
der Kontrolle der Rheinlande. Dabei vergißt aber die franzöſiſche
Militärpartei, daß es ſich bei der Kontrolle der Rheinlande doch wieder
nur um eine Zwangsmaßnahme handelt. Jm Gegenſatz dazu würde die
im Verſailler Vertrag theoretiſch vorgeſehene allgemeine Abrüſtung der
anderen Mächte eine beſſere Friedensgarantie geben, denn es würde damit die Rüſtungseiferſucht e igermahen ausgeſchaltet werden, von der

bisher nur Deutſchland frei iſt.

wückgeblieben iſt, die weiterhin kleine

e Coolidge no

Verworrene Lage im polniſchen Sejim
Gegen das Budget, das Montag angenommen wurde, ſtimmtendie M hatempkeghn, die Sozialiſten, die Deutſchen, die Ukraine

die Weißruſſen und die Unabhängige Bauernpartei. Der jüdiſche
Klub enthielt ſich der Abſtimmung Wie aus Warſchau gemeldet De
wirkte das Erſcheinen des Marſchalls Pilſudſki im Sejm geradezu
lähmend auf die Gegner der Regierung. Kaum hatte Pilſudſti, ohne
in die Debatte einzugreifen, den Sißungsſaal verlaſſen als das n
Jaus erleichtert auſatmetes Die Lage bleibt ſedenfalls noch naklar
Man könnte ſie r charakteriſieren, daß die Regierüng urch die
Streichung einiger Kredite eine Schlappe erlitten hat, die ſie aber ent

iſt, zu ignorieren Jſt, das nun ein eichen der Kraft oder
er Schwäche Andererſeits ſcheint auch im arlament nicht dafür

Stimmung zu ſein, den Sieg noch weiker auszunutzen Der Sejin
ſcheint ine Angſt vor den möglichen e eines zu ſehr
tonten Erfolges zu haben und würde es gerne ſehen wenn die Re
erung ihr Preſtige als nicht Sokher betrachtet. Erſt die nächſten

e e werden eine Aufklärung darüber bringen was die Regierung
Piludſti in der nächſten Zeit vorzunehmen gedenkt

Verwaltungsreform und Schulantonomie in der Tſchechvſlowakei.

Prag, 17. Febr. Wie die Preſſe erfährt, ſoll en der Ver
waltungsreform und dem vom Unterrichtsminiſter vor ernigerZeit angebeuteten Plan einer Schulaukonvmie der Minderun ein Zuſammenhang in der Richtung beſtehen, daß die Schul
äutonomie eine Gegenleiſtung für die Zuſtimmung der deutſchen
Regierungsparteien zur Verwaltungsreform zu bilden hätte. Der
parlamentariſche Klub der de utſchen Nationalpartei hat ſich
in einer Kundgebung gegen die geplante Verwaltungsreform gewandt,
in der man die Ab t erkenne, die ſudeten deutſchen Ge
biete e u ſlawiſieren, Aus e Grunde werdeleſen e et fändigkeit geopfert. Die deutſche Nativnalpartei
mache die deutſchen Regierungsparteien für das Unglück verantwort
lich, das durch ihre Politik über das Sudetendeutſchtüm komme. Die
Partei hat Verhandlungen über ein gemeinſames Vorgehen der
deutſchen Oppoſitionsparteien eingeleitet.

Politiſche Keberſicht

Der Gemeinderat in Heilbronn hat zu Ehren des großen demo
kratiſchen Führers Friedrich Naumann, den der Heilbrbnner Wahl
kreis 1907 erſtmals in den Reichstag wählte, eine Friedrich- Naumann

Straße geſchaffen onWie der „Dembkratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, iſt die affungeiner Seine er geplant, die bei der Geſellſchaft zur
di er inneren Koloniſativn errichtet werden ſoll. Dieſe

iedlungs Vermittlungsſtelle hat die Aufgabe, allen Siedlungs
intereſſenten mit Rat und Auskunft zur Hand zu gehen. Dieun einer ſolchen Stelle iſt beſonders deshalb geboten, um dem
Siedlern, die aus den Kreiſen der nachgeborenen Bauernſöhne
kommen, die nötige Beratung zuteil werden zu laſſen.

Der deutſche Geſandte Olshauſen iſt von ſeinem Berliner Auf
enthalt nach Belgrad zurückgekehrt. Es kann nunmehr angenommen
werden, daß in abſehbarer Zeit die Verhandlungen über einen deutſch
jugoſlawiſchen Handelsvertrag offiziell beginnen werden. Gleichzeitig
e auch mit Jugoſlawien einen Schiedsgerichtsvertrag abzu
ſchließen

In einigen Blättern wird berichtet, daß der frühere Reichsinnen
miniſter Dr. Külg die Abſicht habe, ſein Reichstagsmandat niederzu
legen. Der Abgeordnete

ein Mandat niederzulegen.
Der Rechtsausſchuß des Reichstages beſchloß heute gegen die

Stimmen der Linken, die Beratung des ſozialdemokratiſchen Ankrages, der
die Auseinanderſetzung der Länder mit den ehemaligen Fürſten äuſern
der Landesgeſe u ne will, zu vertagen, da die Regierung
erſuchte, zunächſt die
zuwarten. Die Reichsregierung hofft nämlich, daß bis zum 30. Juni
Vergleiche in allen Ländern zuſtande kommen.

Jn Anbetracht der ünſtigen Entwicklung der Handelsbeziehungen
der angatoliſchen Schwarzmeerküſte ſoll für

Wie aus Rom gemeldet wird, iſt in Saludeciv der Sekretär der
dortigen Faſziſtengruppe von ſeinem politiſchen Gegner durch einen
Dolchſtich ermordet worden.

Die franzöſſſche Regierung hat beſchloſſen, daß britiſche Untertanen
für einen Beſuch Frankreichs auch künftig kein Paßviſum benötigen.

Nach Meldungen aus Warſchau iſt die kürzlich erfolgte S
nahme der Minderheitengeitung Natio“ aufgehoben worden. Jedoch
müſſen aus dem Artikel eines Ukrainers über die ukrainiſche Frage
zwei Sätze geſtrichen werden. eAuf Anforderung des Admirals Latima iſt ein aus 6 Flug
zeugen beſtehendes Bombengeſchwader nach Nikaragua abgegangen.

Das Amtsblatt in Rom veröffentlicht ein Dekret, demzufolge die
Regierung ermächtigt wird, bei der Mobilmachung alle Zivilflügzeuge zu
requirieren und ſie als militäriſche Reſerveflügzeuge zu benutzen. Alle
Herſteller und Beſitzer von Zivilflugzeugen müſſen daher in Friedens
zeiten ſich beſtimmten Beſchränkungen und Vorſchriften unterwerfen, die
eine Umwandlung der Zivilflugzeuge in Kriegsflugzeuge ermöglichen

Von maßgebender Stelle wird erklärt, daß die Preſſemeldungen über
eine angebliche Aufhebung des Poſtens eines ſtändigen polniſchen Dele
Meer beim Völkerbund jeder Grundlage entbehren. Die polniſche

egierung werde den Poſten beibehalten.

16. Gewandhauskonzert in Leipzig
Dirigent: Bruno Walter Geſang: Karl Erb.

Strawinſky: PulcinellaSuite nach Pergoleſi.
Beethoven: Adelaide. An die ferne Geliebte.
Schubert: Symphonie Nr. 7 in CDur.

Die Entwicklung von Bruno Walter als Dirigent in Oper und Kon
ert ſchreitet ſtetig fort zu immer größerer Verinnerlichung und VerKurs Man würde übertreiben, wenn man ſagte, ſein Dirigententum

entſpränge einer genialen Veranlagüng; dazu iſt in ihm zuviel n
Er nimmt keine heroiſche Stellung zur Welt ein; und wenn er Werke
unſerer großen Muſitheroen, Bachs oder Händels oder Beethovens oder
Wagners, interpretiert, ſo gibt er ihnen immer etwas Leichtflüſſiges,
weiche Rundung, Schmiegſamkeit, ja ſelbſt Grazilität. Und doch mangelt
ihnen nichts an Größe, denn die Kraft, die ihnen innewohnt, bildet ſich
bei ihm zwar nicht aus einer robuſten Vitälität, einem freien Weltherren
tum, einer unerſchütterlichen Kämpfernatur, aber doch aus einem innigen
und liebenden Eindringen in dieſe ihm r n fremden ſeeliſchen
Haltungen. Wenn er ſich im Feingegliederten, im Melodiſch-Biegſamen,
im Freundlichen, im Anmutigen, im Warm-Abſchattierten bewegen kann,
dann ſpricht ſich die wundervolle Verbindlichkeit ſeines Weſens am
reinſten und vollſten aus. Die Spielfolge, die er diesmal dirigierte und
am Flügel begleitete. entſprach ganz ſeiner wahren Perſönlichkeit und er
klang in jedem, auch dem beiläufigſten Tone, Uungezwungen und echt.

Jn Strawinſkys Pulcinella-Suite ſpürte Bruno Walter in vollſter
Klarheit die formalen und i Tendenzen auf, die bei dieſem ruſſi
ſchen Meiſter durch die dauernde Berührung mit der franzöſiſchen Kultur
in allmählicher Konſequenz emporgewachſen ſind. Von Expreſſionismus
und Atonalität kann bei dieſem Werk, wenigſtens für das Gehör, nicht
die Rede ſein Der Dirigent legte ſein wundervolles Formenſpiel, die
durchgehörten Klangkombingtionen, ſeine ſtrenge Architektonik eminent
klar auseinander, ohne bei ſeinem faſt anatomiſchen Verfähren die Kom

oſitionseinheit auch nur im geringſten zu ſtören. Es war wie einWunder das dieſer moderne Müuſiker gleichſam als Klaſſiker erſtand, aus

ſeinen ruſſiſchen Beziehungen heraus gelöſt und in den weſteuropäiſchen
Kulturkomplex ſo tief i Wenren wurde, daß der Hörer den Ubergäng
zu Beethoven weder als Kontraſt noch als Sprung empfand.

Karl Erb geſtaltete Beethovens Lieder groß und frei. Die lyriſche
Färbung ſeiner Stimme und die Bevorzugung geſchulter Kopftöne gibt
o(lem, was er berührt, eine unnennbare Weichheit. Die Herbheit, die in
faſt allen Melodien Beethovens ruht, wandelt er in ein warmes roman-
liſches Klingen. Aber dieſe Veränderung, von der auch Bruno Walters

Klavierpart ganz durchdrungen iſt, erſcheint ſo natürlich und ſelbſtver
ſtändlich, daß darüber nicht zu rechten iſt. Es ſcheint bei ihnen faſt ſo,
als ob der Zyklus „An die ferne Geliebte von Schubert geſchrieben wäre.
Der Beifall, der ihnen e wurde, war ſo, wie man ihn im Ge
wandhaus nicht häufig erlebt.

Mit Schuberts großer Symphonie ſchloß der Dirigent ſein drittes
und letztes Konzert im Gewandhaus ab und ſchuf ſich mit ihr einen
bleiben den Eindruck. Er ließ das Werk in einer Geſtält erſtehen, die
ſchlechthin nicht übertroffen werden kann. Jede Phraſe, auch in den
Rebenſtimmen, wurde lebendig und bedeutungsvoll, der quellende
Strudel der letzten Sätze, in denen Eindrücke aus dem ungebundenen
Wiener Volksleben eingefangen ſind, abgeklärt und edel, und die ganze
Symphonie ſo in breitflütende Wellen aufgelöſt, daß man in ihr durchäus
eine Vorſtufe von Bruckners Kompoſitionsweiſe erkennen konnte.

Rudolf Donath.

7. Philharmoniſches Konzert in Halle
Hirigent: Jſſai Dobrowen; Gefang: Maria Basca.

Rüſſiſche Meiſter Muſſorgſki, Rimſky-Korſakow, Prokofieff,
Strawinſky, Gretſchaninow, Borodin.

Jſſai Dobrowen bemüht ſich ſeit Jahren unentwegt, die Kenntnis von
ruſſiſchen Dichtern in Deutſchland einzupfkanzen und zu vertiefen, diesmal
öffnete er ihnen ein ganzes Konzert. ber trotz aller Leidenſchaft, mit
der er für ſie kampfte, trotz alles Beifalls, den er für ſie und für ſich er
rang, zeigte ſich doch, daß manches des Dargebotenen nicht kräftig genug
iſt, Um tiefere Wurzeln zu treiben. Der tiefſte Grund dafür mag freilich
ſein, daß bei aller Aufnahmefähigkeit des Deutſchen für fremde Kulturwerte, die in der Geſchichte Deutſchlands faſt von Jahrzehnt zu Jahrzehnt

bewieſen wird, doch die Kluft zwiſchen ruſſiſchem und deutſchem Weſen zu
weit iſt, als daß ruſſiſche Kunſt ganz bei uns heimiſch werden könnte Ein
gewiſſes Gefühl der Fremdheit bleibt immer beſtehen, und ſo wird eine
innige Liebe zu ihnen nicht t wie ja auch die genialen ruſſiſchenSchriftſteller ändig wie Fremdkörper unſer Blut bedrängen und be
drohen Wir ſpüren ihr Genie, ſchenken ihnen unſere Bewunderung, aber
ein tiefer Schatten von Furcht und Scheu bleibt laſten. Und diesmal
vielleicht gerade deshälb, weil Jſſai Dobrowen ruſſiſche Muſik nicht europäiſiert, Punrern die ganze halbaſiatiſche Wildheit;, Steppenunendlich-
keit, Volksmyſtik, fataliſtiſche Hingabe und Gläubigkeit unangetaäſtet läßt,

wie ſie iſt. Sein Dirigieren iſt ſprunghaft, bald verſonnen und weithin
ſpinnend, bald rabiat e bald ſchmeichleriſch und werbend, bald
heftig wie mit einer Peitſche zuſchlagend. Es ſcheint unbeherrſcht

tiſche ungariſche Natur gebärdete ſich oft ähnlich), aber es iſt voll
kommen in ſich geſchloſſen und ſeeliſch wie künſtleriſch immer begründet.So wirkte er in ſanen Konzert zündend und mitreißend, und der Beifall

war ſein.

Von Rimſky-Karſakow (ſymphoniſches Zwiſchenſpiel „Die Schlacht
am Kerzheneg“ aus der Oper Die verſünkene Stadt Kitej“) und Proko-
fieff (Marſch aus der Oper „Die Liebe zu den drei Orangen“) iſt nicht
e zu ſagen, obwohl der Eindruck auf das Publikum außerordent

ch ſtark war; er beruht im weſentlichen auf der Farbigkeit und dem
Raffinement der Inſtrumentation und ihrer ſpezifiſch rhythmiſchen Kraft,
während die Subſtanz verhältnismäßig gering iſt.
Muſſorgſkis lyriſches Vorſpiel zur Oper „Howantſchina“ die ganze Genia
lität dieſes lange verkannten Künſtlers.

Strawinſkys PuleinellaSuite kam über einen Achtungserfolg nicht
hinaus; manches Ernſtgemeinte wurde als Ulk empfunden, wo nicht ein
mal das Duetto eigentlich grotesk, ſondern nur bäuriſch-tolpatſchig iſt.
Aber das lag im weſentlichen daran, daß Jſſai Dobrowen das Werk ſeiner
Eleganz entkleidete und gewiſſermaßen ins Urſprünglich-Ruſſiſche zurück
überſetzte. Bruno Walters Darſtellung im Gewandhaus erſcheint da
neben ſachlicher Aber Strawinſtkys ruſſiſchromaniſche Doppelnatur trägt
a W l vete c ſich, n in et öſtlichen oder in ſeinem weſt
ichen Element betont zu werden. Subjektiv im Sinne von ei iweder Dobrowen noch Walter e

Borodins zweite Symphonie muß als Gewinn für unſere Pro
rammie angeſehen werden. Doch wäre nicht zu wünſchen, daß ſich jeder
irigent mik ihr befaßte. Die Wirkung iſt im Gegenſatz zu vielen Kom

poſikionen, die aus i ſelbſt heraus daſtehen, von der Energie abhaängig,mit der ihr rhythmiſches Gefüge aufgebaut iſt. Unter der Leitung e
Döbrowens würde das Werk, das außer dem Andante heftig vorſchießend
iſt, bis zum äußerſten hinaufgeſteigert. Da ſein Gehalt an Jdeen nicht

übermäßig ſtark iſt, muß es unter ſchwächerer Leitung ſehr verblaſſen,
zumal die eigentümliche Monotonie, die ihm wie den meiſten Ruſſen
eignet, leicht ins Monotone umſchlägt. e

t

Maria Basca fang Lieder von Gretſchaninow und Muſſorgſki, dazuauch von Richard träuß, was innerhalb dieſer Spielfolge r als Se
ſchmackloſigkeit angeſehen werden kann. ie Sängerin kann auf
Triumphe in Holland zurückblicken. Jhr Organ iſt groß, voll und warm,
ihre Darſtellung durch ein erſtaunliches Naturtemperament getragen.
Roſſinis Tarantella als Zugabe, wie Muſſorgſkis „Hopak“ zweimal ge
ſungen, kann wohl feiner, aber nicht mitreißender dargeſtellt werden.

Rudolf Donath.

Külz exrmächtigtk uns, mitzuteilen, daß an
chen Behauptungen kein wahres Wort iſt. Er denkt gar nicht daran,

irkung der Verlängerung des Sperrgeſetzes ab

Dagegen zeigt



zu gewähren. Zur Verfügung ſteht hierzu ein begrenzter Betrag
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Kohlenvorräte
Mit „Ach wie ſo trügeriſch ſind Kohlenſchähe!“ kann man frei nach

igvletto ſingen. Erſt dünkte man ſi unendlich reich, ſchmunzelte
eim Anblick der ſchwarzen Maſſen, tat kühne Ausſprüche, als wenn

es niemals damit zu Ende gehen könnte und muß nun zu ſeinem
e eſtehen, daß man ſchnöde betrogen iſt. Die ganze Familie
äuft in den Keller hinunter Der Du len (alias
amilienvater) wirft ſeiner Frau einen Blick zu, als habe ſie zuviel
es Güten getan, unterläßt aber ſchließlich ſeine Blicke, weil ſie ihm

ſehr ruhig erwidert er habe ja ein warmes Zimmer gewollt. Der
Hausvater ſeufzt
Der Hausvater ſeufzt ſehr. Es iſt ihm, als hätte er geſtern erſt

die Kohlenrechnung e und es iſt doch ſchon ſo lange her. Der
Brave bergißt, daß er Ratenzahlung gewählt hatte. So kam es, daß
er den Kaſſenboten mehr als einmal ſah, denn es kann ja doch vor
kommen daß man nicht bei Kaſſe iſt. Ach ja, es iſt nicht leicht ge
weſen dieſe ſchwarzen Schätze in endgültigen Beſitz zu nehmen. Und
nun ſoll die Plagerei wieder anfangen.

Ob man nicht Kohle ſparen kann Wenn nun mal nicht zwölf
ſondern nur acht Steine genommen würden Außerdem hat er in
irgendeinem Kalender etwas davon geleſen, daß die Briketts länger
vorhalten, wenn man ſie in Zeitungspapier einwickelt. „Frau, haſt
du denn das gewußt Sicher haſt du es unterlaſſen!“ Die Frau
blickt ihn ganz verſtändnislos an. Er lieſt ihr den Artikel noch einmal
vor und ſtreicht ſich wehmütig über den Bart. Sie gähnt und ſagt
„Na, wenn das ſo iſt dann kannſt du ja nächſtens Kohlen raufholen
und e oder den Kalendermacher kommen laſſen, wenn der es
ſo gut weiß, ich kanns nicht beſſer

„Ach, wie ſo trügeriſch ſind Kohlenſchätzel“ „Kaum r kaum
gedacht, war der Luſt ein End gemacht!“ Und was wird Er beſtellt
noch einmal, und es bleibt alles beim alten. Er wird in ſeinem
Kalender vermerken, daß der Winter [926 auf 27 ein gang böſer und
heimtückiſcher war. „Ach, die Kohlen ſchwanden bald

Poſtſchecke als Zahlungsmittel. Die Deutſche Reichsbahn
Ge ellſchaft hat die Bedenken gegen die Zulaſſung von Poſtſchecken als

ahlungsmittel zurückgeſtellt und ihre Kaſſen angewieſen, von nun an
Poſtſchecke unter den g e Vorausſetzungen anzunehmen, unter denen
die nnahme von Bank hecken erfolgt, d. h. wenn Zuverläſſigkeit, Ver
trauenswürdigkeit und hinreichend ſichere wirtſchaftliche Lage der Ge
ſchäftstreibenden außer Zweifel ſtehen. Die Prüfung der Kredit
würdigkeit, auf die zur Vermeidung von Verluſten und zur Entlaſtung
der Kaſſenbeamten von der Verantwortung für die Güte der Schecke
nicht verzichtet werden kann, erfolgt durch die Reichsbahndirektionen
nach einem ſchon vor Jahren eingeführten beſonderen Verfahren.

Ablauf wichtiger Friſten bei der Lohnſteuer. Das Reichs
finanzminiſterium weiſt auf folgendes hin: 1. Arbeitnehmer, die

wegen Verdienſtausfalls oder wegen beſonderer wirtſchaftlicher Ver
hältniſſe einen Ankrag auf re v von Lohnſteuern ſtellen können,
müſſen dies bis zum 81. März 1927 bei dem Finanzamt, in deſſen Be
irk ſie am 31. Dezember 1926 ihren Wohnſitz gehabt haben, tun

u hat Ablehnung des Erſtattungsantrags zur Folge
ie Einzelheiten ergeben ſich aus einem Merkblatt, das ebenſo wie

Vördrucke zu Exſtattungsanträgen, die auf Verdienſtausfall geſtützt
werden bei den Finanzämtern unentgeltlich erhältlich iſt. 2 Arbeit
geber, die im Kalenderjahr 1926 die Lohnſtener ihrer Arbeitnehmer
in bar oder durch Uberweiſung an das Reich abgeführt haben, müſſen
bis zum 31. Januar 1927 dem Finanzamt, an das die Lohnſteuer ab
eführt worden iſt, Überweiſungsblätter, Nachweiſungen und Zu
ſammenſtellungen nach vorgeſchriebenen Muſtern, die bei den Finanz

ämtern unentgeltlich erhältlich ſind, einreichen. 3. Arbeitnehmer, für
die im Kalenderjahr 1926 Steuermarken verwendet worden ſind, ſind
verpflichtet, ihre Steuerkarten für 1926 mit den mit Marken be
klebten Einlagebogen bis zum 31. Januar 1927 bei dem e e
abzuliefern, in deſſen Bezirk ſie am 31. Dezember 1926 gewohnt haben.

Gewährung von Barabfindungen an bedürftige Perſonen, die
ihr Reichsnotopfer in Kriegsanleihe entrichtet haben. Wie bereits
mitgeteilt, der Reichsminiſter der Finanzen ermächtigt worden, an
bedürftige Perſonen für das von ihnen ſeinerzeit in Kriegsanleihe
entrichtete und noch nicht erſtattete Reichsnotopfer Barabfindungen

Im u ermitteln, welche Perſonen, und mit welchen in Kriegsanleihe
entrichteten Beträgen die einzelnen Perſonen in Frage kommen, werden
zur Stellung eines Antrages aufgefordert: rwerbsunfähige oder
am 831. Dezember 1926 mindeſtens 60 Jahre alte Perſonen, die auf
das Reichsnotopfer Kriegsanleihe hingegeben und hierfür eine Er

Alle ehm. 167er werden nochmals daran erinnert, daß am
2. und 8 April d. J. in Kaſſel das 2, t v Ane Anmeldungen ſind an Philipp Heckeroth, Kaſſel, Wittich

raße 2, baldigſt einzuſenden und anzugeben, ob Quartier beanſprucht
wird, wann und in welcher Kompagnie gedient. Bei günſtigem Wetter
wird es möglich werden, bis dahin die Errichtung eines Gedenkſteines
e die gefallenen Kameraden des Regiments auf dem Kaſernenhofe,
Frankfurter Straße, vollenden zu können, ſo daß die Weihe am
3. April erfolgen kann. Hierzu ſind dann die Angehörigen der Ge
fallenen herzlichſt eingeladen.

Motorradunfall. Als der Schloſſermeiſter D. von hier am
Mittwoch vormittag mit ſeinem Motorrad die Weißenfelſer Straße
paſſierte, kam er an der Gasanſtalt, wo das Eiſenbahngleis die Straße
kreuzt, zu Fall und zog ſich einen doppelten Unterſchenkel-
bruch zu.

„MendelsſohnAbend“ des re Volkschors (Mitgl.
d. Deutſch. Arb. -Sängerbundes). Wie bereits mitgeteilt, iſt dieſer
Konzertabend, welcher am Sonntag dem 27. Februar in der ſtädtiſchen
Turnhalle ſtattfindet, ausverkauft. Es ſind nur noch Einlaßkarten für
die Generalprobe, die am Donnerstag, dem 24. Februar, im „Caſino“
ſtattfindet, zu haben, und zwar in den Konſumverkaufsſtellen von
Merſeburg und NeuRöſſen und in der Buchhandlung von Karl
Wagner, Markt. Jn dieſer Generalprobe wird das geſamte Programm
wie bei der Hauptaufführung geboten.

Um den Vau des Mittellandkanals
Preußen und der Mittellandkanal.

Jm Preußiſchen Landtag iſt folgende Kleine Anfrage Wittmagack eingegangen Alarmierenden Zeitungsnach
richten zufolge ſind im Reiche Kräfte am Werke, die unter angeblicher
u der neuen Reichsregierung die Vollendung des Miktelland
anals e wollen. Jſt das Staatsminiſterium hierüber unter

richtet, und was gedenkt es zu tun, um dieſen, die preußiſchen Jnter
eſſen auf das ſchwerſte ſchädigenden Beſtrebungen e i etet.
Um möglichſt ſchnelle Beantwortung wird angeſichts der Wichtigkeit
der Angelegenheit gebeten

Für den Ausbau des Mittellandkanals.
Sowohl die Jnduſtrie- und Handels kammer zu

Magdeburg als auch der Ausſchuß zur Förderung desRhein Weſer- Elbe Kanal haben in e Eingaben
an den. Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch auf die große Beunruhigung
hingewieſen, die die Nachrichten über einen Abbruch der Bauarbeiten
am Mittellandkanal herborgerufen haben. Sie machen darauf auf
merkſam, daß, unbeſchadet der Einſtellung zu den ſonſtigen Kanalbau
rojekten, die Vollendung des Mittellandkanals eine Angelegenheit von

überragender u e daß jeder Vergleich mit anderen Unter
i e dem großen Wert, den der vollendete

zutſchen Verkehr und die deutſche n
aben werde, erinnern beide Körperſchaften daran, daß es Aufgabe
er Reichsregierung ſei, die Erklärung des Reichskanzlers Dr. Marx,

die er bei der Vorſtellung des neuen Kabinetts am 83. Februar abgab
das im Sommer vorigen Jahres aufgeſtellte Arbeitsprogramm wird
ielbewußt zu Ende geführt werden“, nun auch zu erfüllen. Eines derKeruſtüge dieſes Arbeitsbeſchaffungsprogramms ſei aber vor allem die

Vollendung des Mittellandkanals Es wird weiter darauf hingewieſen,
daß die beteiligten Länder einen i achen auf die Vollendung
des Mittellandkanals durch das Reich hätten, denn dieſes habe mit
ihnen einen Vertrag abgeſchloſſen, der das Reich verpflichtet, den

ittellandkanal zu vollenden e e nerner iſt die Kammer in gleicher Weiſe an den Hauptausſchu
J Reichstages und des Preußiſchen Landtages heran
getreten.

nehmungen hinfällig ſei.

eſter ehe B
au

brachte Vorträge von Ledern und
Darbietungen durch Fritz Buſch Jm Mittelpunkte ſtand der Vor

Merſeburger Korreſpondent. Freitag. den 18. Februar 1927.

Arbeil für den Provinzial Landkag
Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen wird am 15. März,

vormittags 11 Uhr, zu ſeiner 42. Tagung zuſammentreten. Es iſt vom
Provinzialausſchuß in Ausſicht genommen, daß bereits am 14. März
die Fraktionsbe ratungen aufgenommen werden und daß der
Haushaltsausſchuß mit der Durchberatung der Haushaltspläne
beginnt.

Am 19. März ſoll der Landtag vertagt werden, da in der Woche
vom 21. bis 26. März wichtige Staatsratsſitzungen ſtattfinden, an der
mehrere Mitglieder des Provinziallandtages teilnehmen müſſen. Am
28. März ſollen die Sitzungen wieder aufgenommen werden.

Die Tagesordnung
beſchäftigt ſich u. a. mit folgenden Vorlagen: Verwaltungsbericht desPloving alausſchuſſes t das Rechnungsjahr 1925, Etats
überſchreitungen uſw. im Rechnungsjahr 1925; n ehe er
Provinzialverwaltung; Aufnahme einer Anleihe zur
e an der Sommer Hochwaſſernotſtands aktion
1926 übernahme von Bürgſchaften für Elektrizitäts
unternehmungen; Vereinfachung der l e ne derProvinzialverwaltung; Gewährung eines Darlehns und einer einmaligen ar an die Peterſen Anſtalten in Magdeburg
Cracau; Kapitalabfindung für die Mitteldeutſche Heimſtätte,
Wöohnungsfürſorge- Geſellſchaft m. b. H., Magdeburg Ubernahme der
nes Bürgſchaft des Provinzialverbandes für die vom

iniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten zur ehren
des Korbweidenanbaues gewährten Darlehen; Anderung der Gebühren
ordnung für die Genehmigung zur Die e en aus ländiſcher
Arbeiter durch das Landesarbeitsamt Sachſen-Anhalt; Verkauf eines
de der Landesheilanſtalt Altſcherbitz an die Stadtgemeinde

alle
Aus den Vorlagen ſeien folgende bemerkenswerte Einzelheiten

wiedergegeben:

1,36 Millionen Fehlbetrag für 1925.
Der Jahresabſchluß der Provinziglhauptverwaltung für 1925 weiſt

e Verwaltungsfehlbetrag in Höhe von 1368 628,25 Reichsmark
nach.

Von dem Fehlbetrag des Jahres 1925 entfallen 965 900 Reichsmark
auf die Gewährung der Beihilfen zur Linderung von Unwetterſchäden,
212739 Reichsmark für den Erwerb von Grundſtücken. Der reſtliche
Fehlbetrag ſetzt ſich aus einer Reihe kleinerer Beträge zuſammen.

Zur Förderung der Elektrizitäts verſorgung
liegt dem Landtag ein Antrag auf Abernahme ſelbſtſchuldneriſcher
Bürgſchaften vor.

Jn der le heißt es: Die überlandzentraleeicherode, benötigte zur Durchführung ihrer Er
weiterungsbauten im Kraftwerk und zum Bau einer 50 000 Volt
leitung vom Kraftwerk in Bleicherode über Glückauf nach Langenſalza
2,25 Millionen Mark.

Der Provinzialausſchuß hat vorbehaltlich der Genehmigung durch
den Provinziallandtag die Bürgſchaft für zwei kurzfriſtige Darlehen
in dieſer Höhe übernommen. 1 Million Mark wurden bei der
Sächſiſchen Provinzialbank aufgenommen ſie werden ſchon am
9. April d. J. zurückgezahlt ſein. 125 Millionen Mark wurden bei der
Girozentrale auf 2 Jahre aufgenommen die Bürgſchaft für dieſen Be
trag wird im Herbſt 1928 hinfällig werden.

Die Überlandzentrale Südharz beabſichtigt, zu gegebener Zeit einlangfriſtiges Darlehen in Höhe von etwa 4 Müns nen n s
mark aufzunehmen, das zur Abdeckung des zweitgenannten haſten
erner für die ſonſt von Südharz aller Vorausſicht nach in der nächſten

Zeit benötigten größeren Mittel dienen ſoll.
Die KÜberlandzentrale Mansfelder Seekreis A. in

Amsdorf hat einen vollſtändigen Umbau ihres bereits ſeit 15 Jahren
im Betrieb befindlichen e e und einer Reihe e
Ortsnete vornehmen müſſen. Die Provinz hat infolge ihrer im abelaufenen Jahre erfolgten ſtärkeren Beteiligung an dem n
Internehmen für ſich allein die einfache Majorität ſie et

dem Mansfelder Seekreiſe über mehr als 75 v. H. des Aktienkapitals
und iſt ſomit mit dem Kreiſe zuſammen ausſchlaggebend bei dem
Unternehmen Um das Unternehmen wieder in einen betriebsſicheren
Zuſtand zu bringen, iſt die Auſwendung von rund 1,6 Millibnen
Mark erſorderlich

Für die Hochwaſſergeſchädigten.
An der Notſtandsaktion zur Milderung der Hochwaſſer-

ſich ä den im Sommer 1926 beteiligt ſich die Provinz auf Grund der
vom 39. Provinziallandtage aufgeſtellten Richtlinien in e
Umfange wie der Staat mit geſchenk- oder darlehnsweiſen Beihilfen.
Bisher ſind an Beihilfen bereits 1 760 000 Reichsmark gezahlt worden.

Nach dem Exlaß des Oberpräſidenten vom 20. Dezember 1926
werden auf die Provinz vorausſichtlich noch weitere 1707000 Mark,
alſo zuſammen 3 467 000 Mark als Beihilfen entfallen.

Wie der Oberpräſident in dieſem Erlaß weiter mitteilt, hat er
beim Miniſter des Jnnern überdies noch beantragt, ihm für die Nor
ſtandsaktion ſtaatlicherſeits einen Ausgleichsfonds von
wenigſtens 500 000 Mark zu überweiſen. m Falle der
Billigung würde bei der Provinz die ÜUberweiſung eines ſolchen
Sonderfonds in gleicher Höhe beantragt werden. Somit ſteht zu er
warten, daß die Provinz außer der angegebenen Beihilfeſumme von
3 167 000 Mark noch mindeſtens weitere 500000 Mark zu tragen haben
wird, zuſammen alſo 8967 000 Mark. Hiervon ſind in Abzug zu
bringen die aus der Notſtandsaktion anläßlich des Winterhochwaſſers
1925 erſparten 280 000 Mark, ſo daß 3 687 000 Mark verbleiben. Die
Höhe dieſes Betrages verbietet die Beſtreitung aus laufenden Mitteln
Es wird deshalb beim 42. Provinziallandtag beantragt, daß die für
dieſen Zweck von der Provinz zu zahlenden Summen du wich An
le i he gedeckt werden. Der Provinzialausſchuß ſoll die Anleiheſumme
und die Anleihebedingungen endgültig feſtſetzen.

e

Gegen die Verlegung der Provinzialverwaltung.
Auf dem Kreisvertretertag der Deutſchnationalen Volkspartei am

16. Februar in der „Linde“ wies der Vorſitzende, Herr Förſter, darauf
hin, daß der Landesverband Sachſen-Anhalt der Deutſchnationalen
Volkspartei den zu der Partei gehörenden Abgeordneten die Anweiſung
geben ſoll, die Verlegung ſtrikt abzulehnen Landtagsabgeordneter
Markowſki, Magdeburg, verſprach, dahin zu wirken, daß ſich
alle Abgeordneten gegen die Verlegung ausſprechen. Der Vertreter
verſammlung wohnten ferner die Provinziallandtagsabgeordneten
Voges, Magdeburg, und Stadtrat Eichardt, Merſeburg, bei.

c

Im Zeichen der Peſtalozzifeiern
Jn Volksſchule I.

Am Donnerstag nachmittag hielt Volksſchule T ihre Peſtalozzi
Gedächnisſeier in der Aula, an der Lehrer, Eltern und die Schüler
der drei oberen Klaſſen teilnahmen. Die Feier, die um 6 Uhr
begann, wurde durch das Abendlied Hier in des Abends kraulich
ernſter Stille“ und ein Gedicht Goethes eingeleitet. Rektor Röth
wies in kurzen Worten auf Peſtalozzis Bedeutung hin und gab dabei
dem Wunſche Ausdruck, daß der Geiſt des großen Menſchenfreundes
in uns immer lebendig n n e dec as Programm der Feier

dichten, ſowie einig

trag des Lehrers Haus wald über Peſtalozzis Leben. Der Redner
ſchilderte den ſeltſamen Lebensweg dieſes Mannes wobei er auf ſeine
Kindheit und Tätigkeit als Landwirt, Armenpfleger, Waiſenvater,
Lehrer und Erzieher näher einging

Peſtalozzis Lebenswerk begann damit, daß er auf ſeinem Gute
Neuhof 50 verwahrloſte Bettelkinder aufnahm, um ſie zu anſtändigen
Menſchen zu erziehen. Er wurde ein wirklicher Vater dieſer Kinder,
an die er ſein e Vermögen wandte Mit 53 e erſt wandte
ſich Peſtalozzi dem Lehrerberufe zu Nach anfänglichen eng
erhielt er eine Stellung als Leiter der Erziehungsanſtalt in
J e e die bald einen europäiſchen Ruf erlangte. Das Mißgeſchick traf aber auch in Jfferten ſein Werk. Er ſoſte die Anſtalt
auf, um ſich in ſeinem Neuhof von neuem den armen und verwahr
loſten Kindern zu widmen, bis ihn von dieſer Arbeit der Tod im
Jahre 1827 abrief. Der Vortragende ſchloß mit dem Wunſche Möge
e Bild uns immer vor der Seele n damit auch unſer
Leben ein Dienen für die Mitmenſchen werde. it dem Geſang „Ach
bleib mit deinem Segen“ fand die eindrucksvolle Feier ihr Ende

Jn Volksſchule II
Donnerstag früh um 9 Uhr verſammelten ſich die Knaben und

der e der Oberklaſſen aus Volksſchule II in der Turnhalle
der Wilhelmſtraße um am hundertſten Todestage des Altmeiſters
Peſtalbzszi mit deſſen ſegensreichem Leben und Schaffen bekannt
gemacht zu werden. Mit dem Geſang von „Harre meine Seele“ be
gen die Feier. Lehrer Gangloff zeichnete den Lebensgang

eſtalozzis, auf deſſen Gedanken ſich die neuzeitliche Volksſchule auf
baut. ein Held des Schlachtfeldes war der große Schweißer, kein
Di ter und Erfinder. Selbſt arm, war er häßlich im Geſicht und
nachläſſig in ſeiner Kleidung Aber er hatte ein Herz voll Liebe
zu dem Volke und fühlte ſich am glücklichſten, wenn er den Armen
und Notleidenden helfen konnte. Seine Jugend ſtand unter dem Ein
luß von Frauen; „Heini Wunderli“ wird der verträumte Knabe in
er Schule genannt. Jm Volke aufgewachſen, lernt er frühzeitig die

Not der Armen kennen. Jhnen zu helfen, gründet er Erziehungs-
anſtalten, die er dauernd zu leiten nicht imſtande iſt. Eine treue, auf
opfernde Lebensgefährtin iſt ihm ſeine edle Gattin. Wenn ein ein
ziges Kind in der Schule in Zukunft beſſer unterrichtet würde, wollte
er reichlich belohnt ſein. So wurde bald die Welt auf ihn aufmerk
ſam und ſeine Anſtalten werden von Männern, die ſich dem Erxzieher-
beruf widmen wollten, beſucht und ſeine Lehrweiſen überall als Vor
bild angeſehen. Der Vortrag wurde unterbrochen von Gedichten,
welche die Schulkinder aufſagten. Geſänge von Schülerinnen der

Mädchenklaſſe rahmten die Darbietungen ein. Zum Schluß wies
Rektor Jache noch einmal auf die aufopfernde Liebe Peſtalozzis hin
und forderte die Kinder auf, ſich ihn als Vorbild dienen zu laſſen.
Einer Anzahl von Knaben und Mädchen der oberen Klaſſen wurden
Bücher über Peſtalozzi überreicht. Mit dem Geſang von „Jch bete an
die Macht der Liebe fand die Schulfeier ihren Abſchluß.

Jm Domgymnaſinm.
Am Donnerstag vormittag fand in der Aula des Domgymnaſiums

eine Gedächtnisfeier zum 100. Todestage Heinrich Peſtalozzis ſtatt,
deſſen Büſte, von Lorbeer umgeben, im Raume aufgeſtellt war. Mit
dem Largo von Händel, welches das Schulorcheſter darbot, wurde die
erhebende Feier eingeleitet. Nach dem Chorgeſang „Gott iſt die Liebe
und nach Rezitation des Gedichtes „Mahomeds h von Goethe
rig Prorektor Langkau über das Leben und die Bedeutung

e indem er an das vorangegangene Gedicht anknüpfte. AlsHeinrich Peſtalozzi, deſſen Vater Arzt war, die Schule in Zürich
beſuchte bildete er für ſeine Kameraden infolge ſeiner Unbeholfenheit
und eines körperlichen Fehlers eine Zielſcheibe des Spottes, Von
rer Bedeutung für ſein Leben wurde ihm der ren bei ſeinem

roßvater, wo er die Not der Landbevölkerung kennenlernte. Als
Student kam er mit Bodmer und Lavater zuſammen, die einen großen
Einfluß auf ihn ausübten. Das theologiſche Studium gab er r und
erlernte als 21jähriger die Sandwintſaſt, da er glaubte, als Land

e künſtleriſche

unterrichtete. Jnfolge drückender Schuldenlaſt mußte er zu ſeinem
rößten Kummer dieſes Werk wieder aufgeben. Auf Anregung vonFreunden nahm er jetzt ſeine ſchriftſtelleriſhe Tätigkeit auf und ſchrieb

ſein bekannteſtes Werk Lienhard und Gertrud“, das ihn mit einem
Schlage bekannt machte. Das angebotene Kloſter in Stanz, das ihm
ur Verfügung geſtellt wurde, wandelte er um in eine Heimſtätte fürWaiſentinter Doch ſeine Geſundheit war be angegriffen und ſo

mußte er auch dieſe Wirkungsſtätte bald aufgeben. Er wirkte dann
in Burgdorf und Buchſee als Armenlehrer. Noch einmal fand er

treue Helfer, ſo e e im Jahre 1804 eine Erziehungsanſtalt
in Jfferten. Zöglinge aus der Schweiz, aus Frankrei

land ſcharten ſich um Peſtalozzi. 1825 m nſtalt jedochufgelöſt werden Zwei paäter an S 827, ſtarb de
müdliche Greis deſſe lgem iebe war. Die Reformeines Stein, die Reden an die e Nation“ Fichtes, die Reden

an die Religion“ Schleiermachers ſind Gedanken r rein „Segen
ſeinem Namen!“ Sodann wurde das Gedicht Abendlied“ vonGoethe ne e e Peſtalozzi mit ſeinen Zöglingen abends
dern p ne Mit dem Chorgeſang „Gott iſt mein Lied“ fand die
eier ihr Ende. eJm Lyzeum.

Zu einer würdigen Gedächtnisfeier Peſtalozzis an ſeinem
100. Todestage hatte das Lyzeum Eltern und Schülerinnen geladen
Nach einem allgemeinen Geſang gab Studiendirektor Seele ein
Lebensbild Peſtalozzis, das die ſoziale und pädagogiſche Arbeit dieſesMannes ſchilderte, der trotz unverſchuldeter e e und Not ſein
Ziel immer von neuem verfolgte Peſtalozzis Ein u reicht auch in

unſere Zeit hinein. Jn der Zeit der tiefſten Erniedrigung vor mehr
als 100 Jahren ſchickte die preußiſche Regierung Lehrer zu Peſtalozzi
nach Jfferten, „nicht nur Methode und Geſchicklichkeit zum Unter
richten ſollten ſie lernen, ſondern neu erwärmen ſollen ſie an
dem heiligen Feuer, daß in dem Buſen glüht dieſes Mannes der Kraft
und der Liebe““ Unter dem Einfluß dieſer Lehrer wurde vor
100 Jahren die preußiſche Volksſchule im Geiſte Peſtalozzis gegründet.

Deklamationen und eine kleine e en Szene rundeten dieſes
Lebensbild ab und führten weiter in den Geiſt der Liebe und Barm
herzigkeit Peſtalozzis ein. Chöre von Bach und Haydn, Violinmuſik
mit Orgelbegleitung unter Herrn Hinkeltheins Leitung und ein
Vortrag des Herrn Direktors von Schuberts vertontem Goetheliede:
„Der du von dem Himmel biſt“ verſchönten die Feier

Sitzung des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege.
Unter Vorſitz des Bezirksjugendpflegers, Studienrat Hemprich,and am e e im Jugendheim n on eine Vor

tandsſitzung des Vereins zur Förderung der Jugendpflege ſtatt
n d ine Der 1. Punkt befaßte ſich mit einemVeſuch des aterländiſchen Fraäuenvereins um UÜberlaſſung von

Räumen im „Herzog h zur Einrichtung eines Kindergartens.
Dieſes Geſuch wurde abgelehnt. Als 2. Punkt wurde die Verfügung
des erinnnte e über Lehrlingsferienurlaub beſprochen.
Dieſer wurde freudig zugeſtimmt. Jm Verein mit dem
en Jugendamt und den Arbeitgebern ſoll verſucht werden, auf
ieſem Gebiet jeßt on möglichſt viel zu erreichen. Darauf kam zur

e die Verfügung des Regierungspräſidenten über die volks-
wirtſchaftliche und geſundheitliche Wichtigkeit der Hebung des Milch
verbrauchs. Dankbar wurden die Bemühungen des ſtädtiſchen Jugend-
amtes für Auslieferung der Milch in Schulen und durch Milchhäuschen anerkannt. e Jugendamt ſoll aber gebeten werden,
durch Stellung von 9 ilchwagen auf, den Schulplätzen den Kindern
Gelegenheit zu geben, in den Pauſen ſich Milch zu kaufen. Die
Satzungen des Vereins zur Förderung der Jugendpflege ſollen einer
e et ünterzogen werden. Es wurde ferner beſchloſſen, für
den 12. Merſeburger Lehrgang zur Förderung der Jugendpflege und
Jugendbewegung vom 16. bis 28. Juli das Jugendheim „Herzog
Chriſtian zur Verfügung zu ſtellen. Der Vorſißende teilte dann
noch mit, daß vom 14 bis 18. April d. J. ein Treffen der deutſchen
Volkstanzkreiſe in Merſeburg ſtattfindet. dazu laden ein der Volks
tanzring Berlin und der Bezirksausſchuß für Jugendpflege in
Merſeburg.

e

Tageskalender
Freitag 18. Februar.

Lichtſpielpalaſt Sonne und „UnionTheater“: Ben Hur. Kammerlichtſpiele Uberflüſſige Menſchen Gartenbauverein „Zur Er
holung“. Monatsberſammlung im Tivoli Bockbierfeſte in
Biſchoffs Reſtaurant, „Sternburg-Quelle“. Konzert im „Roland

Sonnabend, 19. Februar:
Dram. Verein Volksbühne: Stiftungsfeſt in der Funkenburg

wirt dem Volke am beſten dienen zu können. Peſtalossi n dann
nach Neuhof über und nahm dort 50 Bettelkinder auf, welche er

Preiskegeln im „Heglerheim Funkenburg“. Kappenfeſt des Kanin
chenzüchtervereins Neu Röſſen im „Heitern Blick“, Leung.



Seite 4 Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 18. Februar 1927. m
Das Ergebnis der Landwirtſchaftskammerwahlen

in den Regierungsbezirken Erfurt und Magdeburg
Das Ergebnis der Landwirtſchaftskammerwahlen liegt nunmehr

kei uns vor
Landbund 1606, Bauernbund 259,1. Halberſtadt.

11 Stimmen.
ſeht 2. Gardelegen. Landbund 1861, Bauernbund 365 Stimmen, 11 Orte
ehlen.

3. Wernigerode. Landbund 313, Bauernbund 155 Stimmen. Es
fehlen nur noch wenige Orte.

4. Jerichow I. Landbund 1436, Bauernbund 336 Stimmen.
5. Nordhauſen. Landbund 1215, Bauernbund 425 Stimmen.
6. Calbe. Jm Kreis Calbe hat keine Wahl ſtattgefunden, da die

Bauernbundliſte ungültig war.

ungültig

Wetterwarte
D. W am 19. 2. (Sonnabend): VWolkiges, en heiteres,

windiges Wetter mit etwas Regen, die meiſte Zeit aber trocken
Temperatur nicht weſentlich verändert 20. 2 (Sonntag): Ab
wechſelnd heiteres und wolkiges Wetter, vielfach mit etwas Regen,
früh Temperatur m Null, tagsüber ziemlich milde.

Der Winter in den Bergen.
Harz.

BHBrotken: Geſamtſchneeböhe 120 Zentimeter, 2 Grad, Nebel,
ſtürmiſcher Nordwind. Schierke: Geſamtſchneehöhe 20 Zentimeter,
etwas verharſcht, O Grad, Ski und Rodel gut, Nebel, ſtarker Nordweſt-
wind. Hahnenklee: Geſamtſchneehöhe 20 Zentimeter, ſtark verharſcht,
O Grad, Ski und Rodel gut, Nebel. Benneckenſtein: Geſamtſchnee
höhe 7 Zentimeter Vappſchnee, Ski und Rodel möglich, 1 Grad,
bewölkt. Vad Sachſa: Geringe, vielfach durchbrochene Schneedecke,
Pappſchnee, 1 Grad, keine Sportmöglichkeit, Sprühregen.

Thüringer Wald.
un n Geſamtſchneehöhe 8 Zentimeter, Pappſchnee, 0 Grad,

dodel möglich, bewölkt, mäßiger Nordwind. Oberhof: Geſamt
ſchneehöhe 60 Zentimeter, Pulverſchnee, Grad, Ski und Rodel
möglich, Nebel.

S Bad Lauchſtädt 18. Febr. Als ein Motorradſahrer am Donners
tag in der Stadt eine Kurbe nehmen wollte, verlor er die Gewalt über
ein Rad Er rutſchte und fiel zu Voden. Außer einigen Hautab-
chürfungen kam er mit dem Schrecken davon. Das Motorrad wies
agegen erhebliche Beſchädigungen auf.

8 Zöſchen, 18. Febr. Das etwa 4 Jahre alte Töchterchen
des Kaufmanns Or lam ünder wurde Mittwoch nachmittag von
einem Leipziger Auto ſchwer verletzt. Das Kind kam aus dem Hauſe
gelaufen und achtete nicht des herankommenden Kraftwagens. Es wurde

von einem Kotflügel des Wagens erfaßt und erlitt eine ſchwere
Kopfverletzung. Arztliche Hilfe war ſofort zur Stelle.

e

volle Gleichſtellung des Landlehrers mit dem Lehrer in der Stadt

eintrat et e

Amtsgericht Merſeburg
Sitzung vom 17. Februar.

Die Frau Marie K. ans Zſcherneddel war wegen Verſtoßes
Fegen das Nahrungsmittelgeſetz angeklagt. Sie ſollte gus Fahrläſſig-
eit verderbene Wurſt verkauft haben. Da eine ſtrafbare Handlung

nicht nachzuweiſen war, erfolgte Freiſprechung.
Der Arbeiter Michael B., der Kippmeiſter Franz C. und der

Bergarbeiter Peter G. fämtlich in Merſeburg wohnhaft, hatten
im Jahre 1926 in Beung als Ausländer ohne genügende Legitimations-

Sekte dGemeinſchaftefüm berflaff

papiere gearbeitet Die Verhandlung wurde zwecks Vorladung von
Zeugen zum nächſten Termin vertagt.

Der Arbeiter Richard K. in erſeburg war des Betrugs in
ne beſchuldigt, als er die Eheleute Richter durch Vorſpiegelung
alſcher Tatſachen um 5 RM betrogen haben ſollte Den ihn
hatte die Tochter in einem Geſchäft verloren. K. hatte ihn aufgehöben
und behauptete, daß der Schein ſein Eigentum ſei. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von 40 RM evtl. 8 Tagen Gefängnis

Dex Bäckermeiſter A. aus Merſeburg ſollte ſich der Nahrungs-
mittelfälſchung inſofern ſchuldig gemacht haben, als er im März 1926
dem Brot Kartofſeln zugeſetzt und unter Verſchweſgung dieſes Um
ſtandes verkauft hatte. Seine Strafe wurde auf 30 RM. evtl. 3 Tage
n feſtgeſetzt. A. hat außerdem die Unterſuchungskoſten zu
ragen

Antrag auf gexichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte o e lliche
Strafverfügungen hatten geſtellt Der Kraftwagenführer Richard E.
aus Merſeburg der am 8. und 10. Dezember 1926 mit dem von
ihm geführten Laſtkraftwagen die Saalebrücke bei Dürrenberg t
hatte. ohne das vorgeſchriebene Brückengeld zu zahlen. Das Verfahren
wurde eingeſtelſt bzw. die Strafverfügung aufgehoben, da die Polizei
behörde für Verhängung einer Strafe nicht zuſtändig iſt. Der
Maler Max L. aus Merſeburg der an einem Grundſtück in der
hieſigen Weißenfelſer Straße ein Reklameſchild und verſchiedene Werbe
aufſchriften angebracht hatte, ohne vorher die Genehmigung der Bau
polizeiverwaltung erhalten zu haben Die Strafe wurde feſtgeſetzt auf
K. RM. evtl. 2 Tage Haft. Die Putzmacherin Frau Alma E. aus
Merſeburg die an zwei verſchiedenen Tagen des Monats Sep
tember 1926 trotz polizeilicher Aufforderung den ſeitlichen Teil der
Markiſen nicht entfernt hatte. Es verblieb bei der Polizeiſtrafe von
10. RM. evtl. 2 Tagen Haft.

3 Wochen Gefängnis für eine eingeſchlagene Schankaſtenſcheibe.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Schneider Franz K.
aus Kleſchkau und der Fleiſcher Karl L. aus Secken heim waren
angeklagt, innerhalb der letzten drei Monate als Landſtreicher im Jn
lande umhergezogen zu ſein und am 22. Januar 1927 in n
eine dem Huthändler Knauth Entenplan gehörige Schaukaſten
ſcheibe vorſätzlich eingeſchlagen zu haben zum Zwecke des Erlangens
eines Unkerkommens. L. war nicht zu ermitteln und ſo würde nur
gegen K. verhandelt. Er wurde unter Freiſprechung von der Anklage
des Landſtreichens wegen Sachbeſchädigung zu drei Wochen Ge
fängnis verurteilt.

Schöffengericht Halle
Sehr erfreulich war vor dem Schöffengericht Halle die Meldung

daß die häufig vorbeſtrafte Taſchendiebin Martha B. aus Ammen
dorf jetzt Mitteldeutſchland verlaſſen hat und Süddeutſchland auf
geſucht hat. Sie gehörte hier einer Bande an, die die Bahnhöfe vonHalle und Merſebntg heimſuchten, aber auch ihr Tätigkeitsfeld
bis Magdeburg und Weißenfels ausdehnte. Vor 2 Jahren etwa war
ſie wegen einer großen Zahl von Taſchendiebſtählen mit 2 Jahren
Gefängnis beſtraft worden. Sie wurde damals entlaſſen da ſie einen
Mann heiraten wollte, der ihre außerehelichen Kinder legitimieren

wollte und auch das damals zu erwartende Kind als ſeines anerkannte
Bevor jedoch die Familie nach Schwäbiſch-Gmünd überſiedelte, ſtahl
ſie noch auf dem Bahnhof Merſeburg am 1. Oktober 1926 der Frau
Dr. W. aus Neu-Röſſen die Geldbörſe mit etwas über 30 M. aus
der Handtaſche. Wegen dieſer Straftat hatte ſie ſich am Donnerstag
vor dem Schöffengericht Halle wegen Diebſtahls im Rückfall zu ver
antworten

Dem Stgatsanwalt hatte ſie damals vor ihrer Entlaſſung aus
dem Gefängnis verſprochen daß ſie nun, wo ſie einen Mann habe
der für ihre Kinder ſorge, nicht mehr ſtehlen wolle. Sie iſt aber
in dem danach vergangenen Vierteljahr ſchyn wieder zweimal in Ulm
wegen Diebſtahls beſtraft. Sie erklärte auf die Frage des Vorſitzenden,
warum ſie denn immer wieder ſtehle, die „Krimingaler“ reizten ſie
gerade dazu andererſeits will ſie ſich aber auch nichts dabei gedackt
haben. Geiſteskrank iſt ſie nicht, wenn auch moraliſch minderwertig,
ohne Hemmüngen. Daher kommt es für das Gericht nur darauf an
die übrige Menſchheit einige Zeit vor ihr zu ſchütßen. Sie erhielt
für dieſen Röckfalldiebſtahl 1 Jabr Zuchthaus. Dieſes Urteil
qutittierte die Angeklagte mit dem Ausruf: Je mehr ich kriege, deſto

mehr klau ich, wenn ich wieder rauskomme.“

Kammer Lichtſpiele (Große Ritterſtraße 1). Der erſte deutſch- ruſſiſchee e en ſ e u ſie ſich bei e
geſtrigen Erſtvörſührung recht gut ein. Unter der Regie des Ruſſen
Raſumny iſt dieſe gediegene und intereſſanke Komödie entſtanden die
inhaltlich und auch ſzeneriſch vollendet Jdylle und Epiſoden aus dem Lehenund Treiben einer weltentlegenen len Kleinſtadt auf dem Bild

ſtreifen feſthält. Die ganze Handlung atmet eine feine, verſteckte Jronie,
entbehrt auch nicht einer gewiſſen Komik, und iſt von bekannten deutſchen
und ruſſiſchen Künſtkern auf das trefflichſte zur Darſtellung gebracht, ſo
daß dieſes Filmwerk in jeder Beziehung den Beifall des Publikums
findet. Jn den beiden Luſtſpielen „Joes Familienglüdk“ und
„Joe und ſein Wunderteppich“, die im Beiprogramm geboten
werden, kommt der Humor zu vollſter Auswirkung. Sonntag, 328 Uhr:

Ben Hur
Das größte Filmwerk der Gegenwart.

Nächſt der Bibel iſt eines der verbreitetſten Bücher der Welt
literatur Lewis Wallaces Roman „Ben Hur“ Der ameri
kaniſche General entwirft in feiner Erzählung farbenprächtige Bilder
aus der Zeit vor Chriſti und aus jenen Landſtrichen des Fernen
Oſtens wo die letzten Ausläufer des römiſchen Eroberungswillens hart
zuſammenſtoßen mit der verinnerlichten, eine neue Religion gebärenden
Gedanfen und Gefühlswelt des Orients Jm Jahre 1899 verwirk-
lichte Abraham L. Erlanger einen langgehegten Plan und ſchuf aus
dem Roman ein Bühnen ſtück „Ben Hur das einen e
Erfolg hatte faſt ein Vierteljahrhundert hindurch die Bühnen Amerikas
beherrſchte und auch in England begeiſterte Zuſchauer fand.

In unſerer Zeit unternahm die MetroGoldwynMayerFilm
geſellſchaft das Wagnis, den Romanſtoff des „Ben Hur in Filmbildern
einzufangen. Man kann dieſen Film als das größte Werk unſerer
Zeit bezeichnen Jn Berlin iſt er Ende vorigen Jahres zur eürv
päiſchen Uraufführung gelangt. Ab heute, Freitag, wird er im Licht
ſpielpalaſt „Sonne“ gezeigt werden.

Drei Jahre angeſtrengteſter Tätigkeit, eine bis dahin noch nicht
gekannte Fülle techniſcher Mittel und über 16 Millionen Goldmark
wurden angewendet, um das Werk nach wechſelvollen Schickſalen zu
ſtande zu bringen.

Jn einer langen Folge von Bildern, die erfüllt ſind von er
ſchütterndem Menſchen und Völkerſchickſal, liegen eingebettet zwei
Schauſtücke größten Stils: ein Seeſchlacht, die zwiſchen einer römiſchen
Flotte und einer Schar Piratenſchiffe ausgefochten wird, und das
römiſche Wagenrennen in dem Zirkus Maximus von Antiochig. Die
Seeſchlacht führt die Grauſamkeit und alle Greuel der autiken Kriegs
ar vor Augen. Ein hiſtoriſches Ereignis in der Geſchichte der
Filmkunft war die Aufnahme des römiſchen Wagenrennens. Zwölf
Geſpanne von je vier Pferden edelſten Geblüts beſtritten das Rennen
Die Pferde eines Wagens ſtürzten, der Wagen zerſchellte, und nach
folgende Geſpanne, die nicht mehr ausweichen konnten, gingen über den
Trümmerhaufen hinweg. Der Zirkus von Antiochig war in Stein
vollkommen rekonſtruiert. Uber 12 000 Statiſten bevölkerten ihn. Die
Befehle des Regiſſeurs Fred Niblo übermittelte außer dem Laut
ſprecher eine Telehonleitung mit 16 000 Meter Draht, und zu Hilfe
genommen wurden Flaggenſignale. Nicht weniger als 45 Kameras,
die zum Teil in den Boden der Axena eingebaut waren, machten die

Aufnahme t
Brieftaſten der Redaktion

Allen Anfragen an die Sgritzleining iſt der Bezugsſchein für den letzten Monest und
7 Pf in Briefchen bieten

I. B. Jn Merſeburg beſteht ſeit Anfang vorigen Jahres außer
dem noch eine Ortsgruppe des Erſten Deutſchen Polizeihundevereins
Vorſihender: Meiſter Kuhne, Meuſchau; Dreſſurwart: Maurer-
polier Thiemann, Vorwerk 30.

Theater Nachrichſen

Theaterverein Merſeburg E. V.
Montag, 21. Februar, 3 Uhr: Schüleraufführung „Wilhelm Tell“

im „Tivoli“.
Montag, 21. Februar, 725 Uhr: „Wilhelm Tell“ im „Tivoli“.

Stadttheater Halle.
e 18. Febr., 8 Uhr. Über Nacht. Ein Drama von J. E. Po

ritzkh.
Spnnabend, 19. Febr., 7328 Uhr Siegfried. Von Richard Wagner.
Sonntag, 20. Febr. 3 Uhr. Der Garten Eden. Komödie von Rudolf

Bernauer und Rudolf Sſterreicher. 728 Uhr die Cſardasfürſtin.
Operette von Emmerich Kalman.

Montag, 21. Febr., 8 Uhr: Einmaliges Gaſtſpiel Kurt Götz mit
eigenem Enſemble. (Hokuspokus.)

Volksbühne Halle.
Sonnabend, 19. Febr. 728 Uhr Siegfrieb. (Theatergemeinde

Miltwoch, 2. März. 72 Uhr Siegfried. (Theatergemeinde
Halliſche Konzerte und Vorträge.

Mittwoch 23. Jebruar: Vortrag Kaplan Fahſel- Ehe und Eros
(Thaliaſaal).

e Leipzig. Altes Theater.Freitag, Uhr- Kilian oder die gelbe Roſe.
Sonnaäbend, 72 Uhr: Die Gefangene
Sonnkag, Uhr Aladin und die Wunderlampe. 726 Uhr: Das

Grabmal des unbekannten Soldaten.
Leipzig. Neues Theater.

Freitag. 778 Uhr Drittes Gaſtſpiel Anna Pawlowa.
Sonnabend 725 Uhr Jonny ſpielt auf.

Tosca. 72 Uhr Die verkaufte Braut. g
Von Sonnabendm ſag d 19. d. M

Haferflocken
Merkmaler Angenehmer feiner Geschmack

schnell kochend ausgiebig
frei von Hälsen nur in Pa-
keten mit dem roten Streifen
Leicht quellend, milchig-süh,
Vitamine

Anmerkung: Knorr Haferflocken sind das richtige
Frühstück für Jung und Alt. Sie
sollten in keinem Haushalt fehlen,

ſtehen wieder gr. Transporte beſter
oſtpreuß hochtrag. u friſchmelkender

Kühe u. Kalben
beſter u. Iejähriger Kuh und

Bullenkälber,
von Montagmittag, den 21. d. M. ab, große Transporte

veſte Erterlägeder
Arbeits und
Wagenpferde

bei uns noch beſonders preiswert

zum Verkauf.

Danmiel Co.Guſtat
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57
Emp ehle ab Sonntag, den 20. d. M., einen großen

Transport

hegegPiedfzenMchren

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32.

e
Eloktr. klavlerlamon., Hotenständ.

Junges, kinderloſes Ehepaar (Beamter) ſucht
ab I Mai beſchlagnahmefre e

Jmimrer- Wohnung
mit Zubehör bei eniſprechender Miete. Evtl. kann
Bauzuſchuß geleiſtet werden. Gegebenenſalls würde Glas
auch mit einer möblierten Wohnung vorlieb ge Porzellan

J nommen werden. Soforlige Angebote unter 616 Steingut

zah 1Herſteer, wenn „Rieſolda! nicht ins Min.100 M. Menſch und Tier Kop e Filz, Kleider
Läu Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikal

((ehuuchaſſel

Emai le
Tonwaren

empfiehlt preiswert

mittel gegen Wanzen. Heidenteich
Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6. An der Geisel 6

auch mit 48timm.Harwmon ums Spielappar (Sof.

ohne Notenkeuntnis zu spielen
Selbstklingende Orgeipedate

Mandolinen, Guitarren, Lauten
Aseitere Violinen

chrickel an
Stamm Awickau gegr. 1856)
Hunstsplelzither m. Hotenrollen

Teilzahlung Tausch
Reparaturen

J

Reſtlos und faſt aus chließlich erſaſſen Sie durch Jhre
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“
die Bevölkerung in Stadt und Land.r

Wie schade Wehen Sie doch

e J

e e ser es e5 h

4
t

künſtig mit JSuma!
Beherzigen auch Sie diesen Rat und erproben Sie
die neuartige und bessere Waschwirkung von Suma,

Dank seiner besonderen Zusammensetzung
entwickelt Suma einen lebendigen Strom von
Millionen feiner Seifenbläschen, die das Gewebe
durchdringen und allen Schmutz behutsam heraus-
schaffen.

Da bei der Herstellung von Suma, dem neuen
Produkt der Sunlicht Mannheim, auf alles Scharfe
und für die Wäsche Schädliche verzichtet wird, so
wird dieselbe bei volkommener Schonung schnee-
weiß

So gerade wie neu rwird das
Gewebe Ihrer Wäsche in 100 facher

R Vergrösserung ausschen, nach
s0 maligem Waschen mit

e

er



e

Nr. 41. e Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 18. Februar 1927. Seite 5.
r g Il mein5 ilf i ittels Krankenautos nach ihrer Wohnung ich dir ein gute Nacht (aus dem 16. Jahrhundert) v AnAus Mitteldeutſchland a e er Bunte ehe Werek Werten e Seine Gedanken, die ich han (aus dem 16. errneee Aue n

der außerordentlichen Rauchentwicklung geſtalteten ſich die Loſcharbeiten lied. Ellen Waktehne. 3. Blumer Jaggtellen n e ie e ederDie Einwohnerzahl wächſt. ſehr ſchwierig. ſo daß ſich die Feuerwehrleute der Rauchmasken be Rosmi, b) Schön geträumt e nen Wehr See um Tanz
Halle. Im Januar iſt die Einwohnerzahl der Saaleſtadt auf dienen mußten. Das Gebäude, in dem das Feuer zum Ausbruch ge Zur Gitarre Floten und Geigen, Meter Steine

fagrü Fllen Watteyne197 468 Köpfe, d. h. um 58 Perſonen, eſtiegen. Dieſes Steigen iſt kommen war, iſt vollſtändig niedergebrannt. Ein großer Material auf grünem Raſen; Meer Bauernhochseit Ellen Vatteyne.dem Zuzng von auswärts zu danke Die Zahl der Sterbefälle iſt in ſchaden iſt ent nen Nach etwa 2 Stunden Arbeit der Feuerwehren re d S e Du e e Wugrei Jöde,
dieſem Jahre größer als ſonſt im Januar W Bemerkenswert iſt war weitere Gefahr beſeitigt für itarre und Vio ine le d t J er Bataillons 10 Sach
hierbei die erhöhte Sterblichkeit des weiblichen Geſchlechts das vffenbar e 90 Ihr Militürkonzert. Kapelle de Wern meiſter H. Thiele
Anter der Grippe dieſes Jahres mehr zu leiden hat als das männliche Müller zu 6 Jahren Zurhthaus verurteilt. ſiſchen in Der er r r G et r. Zweite

Wegen Unterſchlagungen vom Amte enthoben F. Altenburg. Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht Alten Schmehling: Der alter Berner Marſch 2.
ur Operette „Der Wahrheitsmund Kaempfert: Hallorenmarſchlich Ferzwerg a. Elſter. Der Oberrentmeiſter Wolf von der ſtgat burg hatte ſich am Donnerstag in beſchleunigt anberanmter Verhand t Benutzung dreier Meherien aus dem 15. Jahrhundert. Schu

lichen i i n ſei h lung der 23jährige Ein und Ausbrecher Johann Müller Hert Eerte, Fantaſie aus dem Singſpiel „Das Dreimäderlhause e ne zu en der im Frühjahr vorigen Jahres zu ſechs r eltenſten a e e ee e e auf Dienſtentlaſſung beantragt worden. Der Grund zu Zuchthaus verurteilt worden war, im Auguſt aus dem Zuchthaus S In rnennt nen her Je in ſeinem Amte erhebliche Unter Untermaßfeld bei Meiningen ausbrach, am 20. Januar e e hen ten
Zwei Häuſer in Bad Brambach abgebrannt. dieſes Jahres in Altenburg wieder feſtgenommen werden konnte mente 61. 13 lann. Malodien ans der Operette r reren

Bad Elſter. Jm nahen Bad Brambach wütete geſtern abend und letztmalig von ſich reden machte, als er in der Nacht zum 7. Februar Zeſſin 18. ler n (Sohn): Schatzwalzer aus der Opere
in der 9. Stunde ein Schadenfeuer, dem zwei Einfamilienhäuſer das in einer kühnen Flucht aus dem Landgerichtsgefängnis in Altenburg Da wiſ en ore h Preſſebericht und Sportfunk,
der Jamilie Mar Schnudt und das der Familie Popp, zum Opfer wieder entkam Seine ernente Verhaftung erfolgte, wie berichtet,
fielen Die beiden Häuſer ſind bis auf die Grundmauern nieder einige Tage darauf in Oldisleben in Thüringen Müller hatte ſich
brannt. Der Schaden iſt ſehr groß, jedoch zum großen Teil durch 8 8 St.erſicherung gedeckt Die ehe Samilten werden vorläufig durch die diesmal wegen fahrläſſtzger Tötung ſeines Bruders wegen

Gemeinde anderweitig untergebracht Die Urſache des Brandes iſt dreizehn ſchwerer Einbruchsdiebſt a hle im Rückſalle und wegen
noch nicht feſtgeſtellt. unbefugten Waffentragens zu verantworten. Er wurde zu einer

Der neue Amtshauptmann für Leipzig. Geſamtſtrafe von 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
Leipzig. Wie verlautet iſt als Nachfolger des infolge Krankheit verluſt verurteilt. Ein als Hehler mitangeklagter, ebenfalls vorbein den Ru tand verſehten Leipziger Amtshauptmanne Ky ſel der ſtrafter 24 jähriger Banarbeiter Albert Gick kam mit einem Jahr

e ehe S Mat e r e e reeret r Gefängnis davon. Müller wurde im Anſchluß an die Verhandlung
Etienne, der die Geſchäfte der Leipotger Amtshauptmannſchaft bisher unter ſtarker Bedeckung ſofort im Auto dem Zuchthaus Untermaßfeld
geführt hat, geht mit dein Marz d. J. als Badedirektor nach Bad sugeführt.
Elſter. Der bisherige Badedirektor von Bad Elſter, Oberregierungsrat Die Grippe in Magdeburg
Hrn e e iſt in das Miniſterium des Jnnern in Dresden Magdeburg. Jn der Zeit vom 6. bis 16. Februar wurden dem

Geſundheitsamt von den Krankenkaſſen mit Ausnahme der Betriebs
Mutter und zwei Kinder durch Gas vergiftet er geh e e ar und re rer n r

Pirna. Eine Familientragödie hat am Mittwoch in dem Aeſer Zeit ſind acht Fälle von Lungenentzündung gemeldet worden.Hauſe Kirchplaß 6 hier eigen den a die 2jähri Ehefrau Dodesfälle an Gribpe und Influenza haben niß elf, an Lungen
es Ofenmachers Marrx ſich und ihre beiden Kinder im Alter von 6 entzündung acht ereignet.

a. A Jahren durch Gas vergiftet wahrend ſich der Ebemann auf
et Arbeitsſtätte befand. Der Grund zu der unſeligen Tat der Rundfun
e e e e n m einem Der Hauſenenden jährigen Mann geweſen ſein, von dem der Ehemann
Kenntnis erhalten hatte und über das er der Frau energiſche Vor Lepete Wellen e don Meter
haltungen gemacht hatte. Leßtere hat aber trotz der Warnungen de eipsig. g

Allgemeine Tageseinteilung.
Wirtſchaftsnachrichten Woll und BaumwollpreiſeDe eun Wetterdienſt und Schneebericht.

Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Was die Zeitung bringt.
Wetterdienſt und »vorausſage und Schneebericht.
Mittagsmuſik

hemannes den Verkehr mit ihrem Liebhaber aufrechterhalten. Dem
von der Arbeit zurückkehrenden Ehemanne vot 40 ein ſchreckliches
Bild. Auf dem Sofa lag ſeine Frau und in der Küche auf dem Fuß
boden mit dem Geſicht nach unten die beiden Kinder. Die ſofort
herbeigerufenen Samariter und Arte vermochten alle drei nicht wieder

ins Leben zurückzurufen. Nauener Zeitzeichenf und Vöorſenbericht.100 Fenſterſcheiben durch eine Exploſion el an richten, Baumwolle, Landwirtſchaft Berliner DelNotiz. M d G ikzertrümmert. n e e e er e e e e e e und mnastii t ö nri tſchaftsnächrichten: holung von 2.45 und 3. r tie auf.erei n e ine en ine Butter ne telte amtl., Berliner Schrott. Kräktigung des Zahnfleisches, Belebung des

ee s e

z h a 5 S jaftst ten, Fortſetzut für Ba lle, Londoner Metalleder ehemaligen Tierarszneiſſchuke in der Hirkusſtraße, das et n an en e J Gauwmens and Straffung der Gesrehtsmusku-
den verſchiedenartigſten Zwecken dient. Aus noch nicht näher geklärter 8.25 Uhr Wirtſchaftsnachrichten lebte Notierungen. latur sind natürhche Folgen des Kauens der
Urſache explodierte in einem BVetriebsraume des Sachſiſchen Ser um 3.30- 100 r Ubertragung von Königswuſterhauſen: Eſperanto. P. R. Kau- Bonbons
werkes, das im Gebäude C untergebracht iſt, ein e be 480-6.00 Uhr. Nathmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Dirigent:
triebener ehe Durch den ungeheuren Luftbruck wurden im Hilmar Weber. I. Buſont Liſtſpielvuvertüre. Stochter: Suite Stets reiner Mund und dauernd. angenehm
Grundſtücke und deſſen Nachbarſchaft über 100 Fenſterſhetben in vier Satzen, a Gavotte; Nocturno, e Meditation, a Ta duſtender Atem Der reiche Sperchelfues
rin mer In dem Betriebsraum, der ſich im Stockwerk riccio 5 Albert Die verſchenkte Frau“, Fantaſie. Smetang verm Kagen et den Zahnen eutraglteh and
Sir in dem ſich die Exploſion ereignete ſah es wuſt aus Schwere allettmuſik aus der Oper Zwei Witwen 5. Moſskowfki der Vor 5

en n e und Dir e es zum e w t iſt u v denen 6. Suppé Melodien aus der Operette „Die ſchöne wlkt der Verdauung g.
er ge Zu dert Erfreulicherweiſe wurde niemand verletzt. Die Helena!behördlichen Erörterungen über die Urſachen dieſer Exploſion wurden 6.00 6.15 n Funkbaſtelſtunde. äokehen 4 Stück 10 f. Weberaſ erhalten

S h e die er r der Betrieb des e r Walter Großmann: „Aus der Praxis des Arbeitsächſiſchen Serumwerkes keinerlei Unterbrechung e S J S S e e5 z 5; 7.00--7.30 Uhr „Vom Landesvermeſſungsweſen.“ Regierungsrat D. h eExploſion in einer Rieſaer Zündholzfabrik. n ie Geſchichte der Landes uſnahme Sachſens von h 9 e eRi e a. nnerstag nach mitta e kat im ü Ddho a bi 1926. c e S n e etabritakie brunn et e e i e e er Hherteeruergt O Kerthe Des e ver
Gröban, le infolge Selbſtentzündung, eine E ploſion, wo Blinden auf Arbeit e
durch drei Strei polswaheen zum Teil ſtark beſchädigt bzw. ver 8.90 Uhr Schnee- und Wetterdienſt

nichtet worden ſind. Leider iſt bei dem Brande auch eine in der Ab 830 Uhr Ubertragung von Dresden Ernſte und heitere Muſik. r
Fabrik beſchäftigte Arbeiterin, Frau Siebert aus Gröbau, 1. Soloſtück für Gitarre. Wunderlich: a Paſtorale, b Polacca, x Weſchwer verletzt worden. Sie wurde, nachdem ihr die erſte ärztliche c) Scherzo. Otto Wunderlich. 2. Lieder zur Gitarre: a) So wünſch S

rerenar

a Co er e
zündete. Die baldige Berufung zu einer außerordentlichen Profeſſur die ſich über ihren eigenen engen Horizont über das Nivean der AllS e MNoöer war dem ine n an der Berliner Univerſität ſo gut täglichkeit erhoben oder durch ein Talent hervorragten, erkor ſie ſich
wie ſicher, und noch zu vielen anderen Ho nrngern berechtigte ihn der zu ihren Opfern und es blieb ſelten ein gutes Haar an ihnen. Nur

Roman von Elsbeth Borchart. gußergewöhnliche Erfolg ſeines Werkes Eine der ſchönſten hatte ſich unbedeuntende unbegabte Weſen blieben von ihrer Wahrheit verſchont.
bereits erfüllt. Das war der Beſitz Jlſe Römers, ſeiner klugen, Sie war Witwe, und ihr Gatte, der einzige rer des ver(Nachdruck verboten.) ſchönen Braut. Wie hätte er als einfacher e e wagen ſtorbenen Profeſſors Römer, deſſen Haus ſie ſoeben verließ, war ſchon

Kapitel. können, um das ſchöne reiche vielumworbene Mäda jö r en zu werben als junger Hauptmann geſtorben und hatte ſie und ihre drei Töchter,In der Uhlandſtraße in Berlin ſteht eine ſchöne, ſtilvolle Villa Jetzt konnke er ihr einen Namen bieten, den man mit Stolz und gottlob in den beſten Verhältniſſen zurückgelaſſen.
in mitten eines Gartens Jm Sommer rankt ſich dichter, wilder Wein Ehren nannte, und bald vielleicht auch eine Stellung Von der Er Mit Frau Leonhardt, deren Gatte nur ein Vetter ihres ver
am Gemäuer empor bis hinauf an das Dach, und zwei Kaſtanienbaume langung der er nd machte er den Termin der Hochzeit abhängig ſtorbenen Gemahls war, ſympathiſierte ſie eigentlich nicht beſonders
beſchatten den glasüberdachten Eingang an der Giebelſeite des Hauſes. Er beſaß zwar Vermögen, doch dieſes reichte nicht aus einen Haus Sobald ſich aber eine Gelegenheit fand, einem lieben MitmenſchenJeßt es iſt Mitte Wende T ſtehen die Bäume entlaubt, ſtand zu gründen, und er war ſtols, um von dem Gelde ſeiner Frau etwas Böſes, Nachteiliges anzuhängen, waren ſie ein Herz und

und nur an den kahlen Ranken des Weines hängt noch hin und wieder leben zu ſollen. eine Seele
ein braunrotes Blatt als letzte Exinnerung an entſchwundene Pracht In Heinz Waldows ganzem Weſen ſprach ſich nichts von jener Auch jeßt mußten ſie wieder jemand aufs Korn genommen haben,
und Herrlichkeit. 5 trockenen welkverlorenen Art anderer Gelehrter aus Vielmehr trugen denn ihre Stimmen klangen im Ubereifer ſo laut in der geräuſchloſen,

Es war gegen acht Uhr abends und ſchon völlige Dunkelheit i ſeine Züge, dex Blick ſeiner Augen den Ausdruck tiefſter Leidenſchaft menſchenleeren Straße, daß Heins gang deutlich die Worte verſtehengebrochen. An der Straße brannten die Glühlichtlaternen, aber ſie und innerer Glut ſie verrieten ein heißes waſlendes Blut, ein uber konnte.

erhellten die von Gärken eingefaßte Straße nur mäßig. Vor dem maß an Kraft und Jugendmut, der zum Ausbruch drängt und über „Was ſagſt du nun dazu, liebe Minna ließ ſich Frau Leonhardts
güßeiſernen Gittertor, das den Garten der Villa von der Straße ſchäumend die ganze Welt erobern möchte. Sein ungeduldiges Auf hohe ſcharfe Stimme vernehmen „IJlſe betreibt wirklich ganz ernſtlich
ennt, ging ſchon ſeit geraumer Zeit ein größer ſHlanker, junger und Abgehen, ſeine heißen Blicke nach dein Eingang der Villa bewieſen das archävlogiſche Studium weiter obgleich ſie nun doch verlobt iſt undann auf und ab. Er a den Paletotkragen zum Schutz gegen den das zur Genüge ihr Augenmerk lieber auf ihre zukünftigen Hausfrauenpflichten richten
rauhen Nordwind hochgeklappt und den Hut tief in die Stirn gedrückt. Doch Knarrte nicht die Haustür der Villa, wurden nicht ſollte S

Hund zu warf er einen Blick nach den Hellerleuchteten Fenſtern Stimmen kant Schnell verbarg ſich Heinz hinter einer euf der „Ja, es iſt ein Skandal“, beſtätigte Frau Hauptmann Römer,der Villa, und jedesmal, wenn er bei ſeiner Wanderung in die Nähe gieerubertiegenden Seite ſtehenden Lufaßſanle und harrte der Dinge, aber daran iſt die verrückte Erziehung meines Schwagers Gott
des Gittertores kam, machte er wenige Schritte davor halt, horchte die da kommen ſollten hab ihn ſelig ſchuld. Hat er das Mädel doch ſtets wie einen Jungen
und ſchlich ſich dann leiſe daran vorbei. Da ſpeit das doppelt geöffnete Haus zwei Leoparden auf einmal gehalten und ihr alle Narrheiten in den Kopf geſetzt. Nun muß durchNür nicht den lieben Tanten in die Hände fallen! Das fehlte aus“ Atierte er leiſe für in als aus der Tür zwei in koſthare Winter aus ſtudiert werden, noch dazu das Studium ihres Vaters, das doch
gerade noch ſich von ihnen feſthalten und ſo ſpiß fragen zu laſſen, ob mäntel gekleidete Damen heraustraten, die Stufen hinab und durch den wahrlich am wenigſten für Frauen paßt
er mit ſeiner Braut noch immer archäologiſche Studien betreibe oder Vorgarken nach der Straße zu ſchritten. Jhnen fölgten in einiger „Unbegreiflich“, nahm Frau Leonhardt wieder das Wort ſie ſt
ob dieſe ſich endlich eines Beſſeren beſonnen habe und ſich für ihre zu Entfernung noch fünf andere dunkle Geſtalten Jeht traten ſie uſ eben überſpannt und überbildet und meint wohl gar ſich über uns
künftigen Hausfrauenpflichten vorbereite die Stvaße hinaus, und Heinz konnte ſie ganz deutlich erkennen. Die erheben zu können. Jch wünſchte ſie würde eine ſo gute Hausfran,Wie zuwider ihm dieſe keils offenen, teils verſteckten Anſpielungen beiden Voranſchreltenden waren Frau Lonhardt und Frau Hauptmann wie wir es ind Nur, wie ein Mann wie Heinz Waldow ein ſolches

geworden waren! mer, denen aus dem Wege zu gehen er gang beſondere Neigung MädchenEr wußte, daß ſeine Braut wie er fühlte, und daß die Tanten verſpürte. Das übrige verlor ſich in der Ferne und Heinz konnte nichts mehr
lediglich aus verwandtſchaftlichen Rückſichten heute zu einer Taſſe Die beiden bildeten gewiſſermaßen das Oberhaupt der Verwandt. erlauſchen Er hatte auch genug und verbiß ſich mit Mühe in helles
Kaffee in der Villa Römer vereinigt waren. Darum hatte er aber die ſchaft, deren Richterſpruch und Meinung ſich alle anderen beugen Auflachen. Freilich wäre es den lieben Tanten angenehmer Feweſen,

illa den ganzen Nachmittag über gemieden und jetzt brannte er vor müßten ſofern ſie ſich beugen ließen. Dabei waren ſie zwei durchaus er hätte eine ihrer hausbackenen Tochter zur zukünftigen Gaktin er
Ungeduld, ſeine Braut, das arme Opferlamm endlich erloſt zu ſehen, verſchiedene Naturen Frau Leonhardt war ſtets liebenswürdig und koren Vielleicht verſtanden ſie es beſſer als ſeine Jlſe, ein Miitag-te in ſeine Arme ſchließen und unbehelligt von ſcharfen Spahergunen Zuvorkommend in den Augen, und hütete ſich auch klugerweiſe, etwas eſſen zu kochen und einen abgeriſſenen Knopf anzunähen aber wie
ine zu dürfen Pachteiliges über einen Mitmenſchen vor mehreren Zeugen auszut konnte er ein Weib lieben mit dem ihn keine geiſtige Gemeinſchaft

Jn Erwartung dieſes erſehnten Zeitpunktes wurde es ihm ſo be prechen, wurde ihm dafür durch verſteckte Anſpiegelungen um ſo ge verband, das mit ſeinem Verſtande, ſeinem Denken ſo tief tie unter
daß er den e aufknöpfte, den Hut aus der Stirn rückte und ſie ährlicher. Sie war ſehr weltgewandt und verſtand es überall ihren ihm ſtand Nimmermehrl
dem kühlen Winde preisgab. Der Schein der Laterne, die er gerade Vorteil wahrzunehmen und ſich in das rechte Licht zu ſtellen Frau Doch ſtill jetzt kamen die anderen fünf Perſonen an ihm
paſſierte, fiel auf ihn gen te ein jugendlich männliches Antlitz init Hauptmann Römer glich ihr ſchon im Außeren nicht. Während Frau vorüber Es waren vier junge und eine ältere mittelgröße Dame.

geiſtvollen Zügen, klugblickenden Augen, gerader Naſe und blondem Leonhardt groß, ſtark und wohlgenährt ausſah, hatte Frau Römer Tie letztere Frau Doktor Vulpius gehörte zu jenen ſchüchternen überSe chartee über den Lippen. Die hohe Stirn verriet Verſtandes eine kleine Figur mit hochgezogenen Schultern hageren, ſpitzen Ge ängſtlichen Nakuren, die immer fürchten gnzuſtoßen, die nie mit ihrer

und Geiſtesſchärfe, der ganze Ausdruck des Geſichts war äußerſt ſichtszügen kleinen Augen, ſpißer Naſe und ſchmalen ren en wahren Meinung herausrücten, in der Furcht, einen Teil damit zu
ſympat n ie Haltung. rn ſtolz und ſicher, hatte etwas von Lippen. Man ſah es ihr ordentlich an, daß ſie es liebte ihren Mit verlehen, die lieber ſtillſchweigend die Meinungen anderer anhören
jener Nachläſſigkeit, wie ſie gelehrten und berühmten Männern eigen menſchen gern ſpiße Bemerkungen oder überhaupt etwas Unangenehmes und zu jeder, mochten ſie ſich auch geradezu widerſprechen veifällig
zu ſein pflegt. S wie ſie ſich ausdrückte „die Wahrheit zu ſagen. Daß dieſe ſo und einverſtanden mit dem Kopfe nickteUnd Heinz Waldow war e n und berühmt Kaum genannte Wahrheit nichts weiter als eine Bemäntelung für irgend „Jch begreife nicht wie mein ſtarker mütiger und offener Vater
un e Jahre alt, hatte er ſi ſchon einen Namen gemacht eine Bosheit, die man dem lieben Nächſten zufügen wollte, war, hätte zu einer ſolchen Schweſter gekommen iſt äußerke Jlſe darum einmal

urch die Herausgabe eines bedeutenden archgologiſchen Werkes, das in ſie natürlich nie zugegeben ebenſowenig, daß Neid und Mißgunſt die u Heinz. Sie wußte, daß Dante Tonie im Grunde ein gutherziges
der Gelehrtenwelt viel Aufſehen erregte und wie ſpruhende Funken l Triebfedern dazu gaben. Menſchen, die ihr geiſtig überlegen waren Weſen war, das keinem etwas zu Leide tat, ſie wußte auch, daß gerade



wird ſie ſchamlos e Wett und unterſucht, auf ſchau

markpunktionen

NMutter zurückgeholt wurden.

ſchuldige Ding war, zu dem ſie
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Der Fall Machan-Kolomak
Es iſt eine dunkle Sache, der „Fall Machan“. Tauſend einanderwiderſprechende Nachrichten durcheilten die Preſſe; immer dunkler,

immer verwirrender wird das gezeichnete Bild, immer geheimnisvollerdie Sachlage, trotz aller Janſtiärender und aller dementierender
eitungsnachrichten. Mehr als ein Monat iſt vergangen, für eine

Zeitungsnotiz ein ſehr rn Alter, und noch immer ſteht der „Fall
achan-Kolomak“ im Brennpunkt des Jntereſſes, iſt wohl unterdes

auch ne und ſo weit geklärt, daß wir verſuchen wollen, ſein
Sieg ammenhängend wiederzugeben.

as war u ehen? Jm e 1926 erſcheint in dem angeſehenen katholiſchen Herder- Verlag ein Büch „Vom Leben
getötet“, Bekenntniſſe eines Kindes, Grete e ervon der Oberin eines Kloſters. Es erregt größtes Aufſehen, dennein wertvolles Geſchöpf erſcheint durch Jnſtitutionen des Staates
oder der Geſellſchaft vernichtet
Es iſt das Tagebuch eines Mädchens vom 14. bis zum 16. Lebens
jahr, eine Beichte aus der Zeit zwiſchen Kind und Frau. Ergreifend
um ſo weil dieſe Beichte abgelegt wird von einem Menſchen
kind, das begnadet und geſchlagen iſt mit dem Reiz des Körpers und
mit der Wärme des Blutes, die es liebenswert macht und gefährdet,
mit jenem jungen Fragedurſt, jener ſeligen Sehnſucht, wiſſen zu wollen,was es denn auf ſich habe mit dem Geheimnis das die Großen das
Leben nennen, die es hinaustreibt mit einer gefährlichen Freundin aus
der Jdylle des handwerkenden Elternhauſes in die Welt, nach Berlin,
wo nichts iſt als Hunger, Elend und Angſt vor der Heimkehr, und von
wo ſie von der Mutter heimgeholt wird. Auf der erale Polizei

erhafte Weiſe ſo
aufgeklärt über ihr Weibtum. Der Eindruck Berlin verſinkt, nur
die klatſchenden Nachbarn quälen weiter. Auch wird ſie verſchleppt und
eine Vergewaltigung in einer Art Lebemannsklub verſucht. Dieſen
e aber ſtehen intereſſierte, gute Menſchen junge ernſte Liebeommt. Alles ſcheint zum Glück zu führen. Da greift wieder die
Polizei ein. Eine re Bekannte wird aufgenommen, wird von
der Sittenpolizei a t. Der Beamte kommt noch einmal zurück,
e auch ſie, Grete de ab, bringt ſie ohne Unterſuchung ins

rankenhaus, wo fürchterliche Zuſtände geſchildert werden, ſie wird
dann als ſyphiliskrank welete und nach den Spritzen und Rücken

u immer kränker. Der Schluß iſt die Todesanzeige. Das einzige, was nicht von ihr ſelber herrührt.
Dies Buch ging in die Welt. Man erkannte Ort und Perſonen

des Buches, nämlich Bremen und Grete Machan, die Tagebuch
en als Lisbeth Kolomak, die Tochter eines Schuſters.

nfang Januar erſchien der erſte Preſſeangriff gegen Polizei und
Krankenhaus. Niemand r daß man es mit dem Tagebuch der
kleinen Grete zu tun habe. Alle äußeren Daten ſtimmten Polizei
und Medizinalperwaltung bekamen den Auftrag, h Ermitt
lungen anzuſtellen. Beide erklärten die Angaben des Buches für
unwahr, das Mädchen ſei nicht unſchuldig, ſei ſchwer
krank geweſen. Und während die Polemik weiterging um Polizei
und Krankenhaus, während die junge Tote als Ruferin im Kampf
gelten konnte um die Herausnahme aller Jugendlichen
gus dem Arbeitsfeld der Sittenpolizei, erklärte die
intime Freundin der Frau Kolomak-Machan, Frau Grete Abt
in einem Brief, daß das a von der Mutter herrühre
und alſo eine Fälſchung ſei. Zwei Tage darauf geſtand Frau Kolo
makMachan in zwei Briefen ein, daß ſie das Tagebuch ſelbſt geſchrieben
habe. Sie hatte ſich als Mutter in die Natur ihres Kindes verſetzt
und in dem kindlichen Stil mit der Schrift ihrer Tochter die Erleb
niſſe e zu Papier gebracht, daß der Lehrer, der Pfarrer, der Verlag,
kein Menſch an der Echtheit zweifelte. Eine Ehrenrettung ihres Kindes
t es ſein, eine Verteidigung über das Grab hinaus, gegen die
öſen Mäuler, die ihre Tochter rn gegen „gute Freunde undetreue Nachbarn“. Das Originalmanuſkript peſteht aus einemSſeenn der Tochter zwei vollgeſchriebenen Schulheften und einem

aufen Zekteln. Es iſt geſchrieben in der tauſchend nach
Sangee Kinderſchrift der vierzehnjährigen Grete, die imaufe des Tagebuches erwachſener und reifer wird, ein ans Myſtiſche
renzender Vorgang, der ſich vielleicht rational dadurch erklärt c dieW n ewiſermgten in die Schrift ihres Kindes hineinſchrieb

a

t ahr iſt ferner, daolizei geladen wurde, weil der berechtigte Verdacht des
andels vorlag. Daß das Kind dort unterſucht wurde, iſt erfunden
agegen M ein Verhör ſtattgefunden. Ein ſolches Verhör dur

Sittenpoliziſten bei einem 15jährigen Mädchen richtete natürlich nicht
wieder gutzumachenden Schaden an. Es beſteht ein Protokoll, ſelt
ſamerweiſe ohne n hl re in dem Grete zugibt, nicht mehr
unſchuldig zu ſein. Und ſo miſcht ſich Wahrheit und Phantaſie.
Gerade was am unwahrſcheinlichſten klingt ihre Verſchleppung in
Bremen und die verſuchte Vergewaltigung in einem Klub von Lebe-
e ere iſt wahr. Das Quartier wurde ſpäter von der Polizei
aufgehoben.

Es kann kein Zweifel beſtehen, daß Grete nicht mehr das un
das Tagebuch macht, feſt ſteht auch

nach dem Urteil der Arzte, daß ſie krank war. Trotz dieſer Tat-
e glauben der Seelſorger und der Jugendrichter an den guten

e rn des begabten Mädchens. War es nicht eine wilde Zeit,
das Jahr 1928/24, wo mit der Mark auch alle ſittlichen Begriffe
ſanken, wo der Tanz um den Dollar auch gefeſtigtere Menſchen hinab

d auf dieaädchen S nberger ſeinem dreies Mädchen e

zog, als ſo ein ſe ernſt Ding Der Pfarrer und der Jugend
richter, die mit Menſchenverſteehen und Liebe an ſie glaubten, erwogen
die Fürſorgeerziehung, beſchloſſen ſie aber noch nicht und
ſuchten nach einem andern Weg, das e zu retten. Es war
ein Wendepunkt in ihrem Leben. Und während ſo vorſichtige
und liebevolle Her bemüht waren, h es ein Wendepunkt zum
Guten ſei, kam der brutale Zugriff der Polizei mit ihrer beklagens-
werten Vermengung ſanitärer und ſtrafender r Das
Mädchen wird als krank erkannt und im grünen Wagen ins
Krankenhaus gebracht, wo die Jugendliche mit alten irnen
re wegen Aus dem Krankenjournal iſt eine ſchwere Geſchlechts
rankheit des Mädchens erſichtlich, die weiteren Eintragungen betr.

Behandlung, Komplikationen uſw. entziehen r r Kritik
Die Mutterliebe der Frau Kolomak hält ihr Kind für unſchuldig,

ſie ſchrieb das Buch, das Poeſiealbum, die zwei Schulhefte und die
zahlloſen Zettel, die Grete im Krankenhaus unter ihrem Kopfkiſſen
verborgen haben ſollte. Das alles gab dem Lehrer. Der war
Senn wollte es weitergeben in dem Glauben es könnte beitragen zur

rkenntnis der gefährdeten Mädchen. Die tter ſträubte ſich, will
das Buch nicht aus den Händen laſſen, ließ ſich ſchließlich doch über
zeugen. Die Abſchrift ging an die Stellen weiter, an
Menſchen, die in der Far fürſorge tätig ſind, an die Polizei, an dasKrankenhaus. Alle Kenner der e ielten das Buch für den
echten Ausdruck jugendlichen weiblichen Seelenlebens. Niemandem kam
der Verdacht der Fälſchung. Das alles war 1924. Im verangenen Jahr nun inereſſerten ich erneut einige Damen e das

anuſkript. Die Oberin des Kloſters Haſelünne beſchloß, für
ſeine Herausgabe zu ſorgen, alle Beteiligten wollten es betrachtet wiſſen
als ein Erziehungsbuch für Erzieher, ein Dokument 7die Phariſäermoral. Genau wie der Jugendrichter, wollte eng er
Seelſorger, die doch beide wußten, daß das Kind die Tatſachen in
re agebuch zumindeſt ſtark beſchönigt hatte, nicht,
aß dies Dokument einer ringenden Seele verſchwinde. Sie ſahen
d. a s tiger an als das Geſchehen. Soentſtand das Buch. Die Mutter nahm nichts von der Ein
nahme. Sie überließ ſie dem Kloſter Haſelünne.

Als die Polizei 1924 das Schreibmaſchinenmanuſkript bekam, hatte
ſie kein Jntereſſe, die Fakten des Buches auf ihren Wahrheitsgehalt
zu prüfen, weil es gleichſam ein privates Manuſkript in den Händen
weniger war. Erſt als im Dezember 1926 das gedruckte Manuſkript
vorlag, wurde ſie aufmerkſam. Am 30. Dezember wurde die Dirne,
mit der Grete e ins Krankenhaus gebracht worden war, auf
die Polizei geladen und verhört. Sie beſchuldigt Frau Kolomak

chwerer Kuppelei: Die Untermieter und die Nachbarn halten
ie Beſchuldigung für unmöglich. Dagegen ſpricht, daß die Mutter auf

die Einnahme aus dem Buch verzichtete. Dagegen ſpricht die Lage
der Wohnüng, in der der Vater alles hätte bemerken müſſen. Man
beginnt nun die Entlaſtungszeugen zu vernehmen. Die Mutter iſt noch

Haft.
So liegt der Fall MachanKolomak offen vor aller Augen da. Das

Buch iſt eine e ung und doch ſagt das Wort zuviel. Der
Wunſchtraum der Mutter ward in dem Buch geſtaltet. Sie ſchildert
die Möglichkeiten, die in ihrem Kinde lagen, nicht die Wirklichkeit.
Sie will, offenbar aus einem Schuldgefühl, gutmachen, was ihre Blind
heit verſchuldet, in dem ſie ihrem Kinde ein Denkmal ſetzt. 9 folgern

aus dieſem Fall, abgeſehen vom Kriminaliſtiſchen, por allem Für
inderjährige und polizeilich erſtmalig Erfaßte

keine Sittenpolizei, ſondern Pflegeäm ter Es iſtdringend zu wünſchen, daß die techniſchen Hinderniſſe e überwunden werden und wenn der Fall Machan-Kolomak dazu mit beiträgt,
dann iſt das falſche Tagebuch der Grete Machan nicht
umſonſt geſchrieben

Eine Rabenmutter.
Jn einer Ortſchaft bei Lehrte hat eine Fran ihr 2jähriges

Kind ſo geſchlagen, daß es jetzt an den Folgen der Mißhandlungen
geſtorben iſt. Die unmenſchliche Mutter wird ſich vor Gericht zu ver

n w i

iſt nun wahr an dieſer Schilderung Wahr iſt, daß das antworten haben.
Kind mit einer Freundin nach Berlin durchbrannte; wahr, daß es miteinem n e ehe wahr daß ſie durch die

zFurchtbare Bluttat.
J Altenkirchen i Pfe

onate alten Kinde die
oß darauf ſeine Frau und tötete ſich ſchließlich ſelbſt durch Schüſſe

in die Schläfe. Das Kind dürfte mit dem Leben davonkommen.
Schönberger hat die Tat aus Furcht vor Stvafe, die er wegen Ver
untreuungen zu erwarten hatte, begangen

Mord und Selbſtmord.
S Oldenburg hatte der 22 Jahre alte Mechaniker E ung el ke.

ein lerhältnis mit einem er B. das nicht ohne Folgen geblieben
war. Jn der Wohnung ſeiner Braut erſchoß er ſein drei Monate
altes Kind und brachte ſich dann ſelbſt einen tödlichen Schuß bei.

Ein 12 jähriger als Raubmörder.
Montag abend überfiel in Neuyork ein 12jähriger Knabe den Be

ſitzer eines Ladengeſchäftes und forderte von ihm Herausgabe des
Bargeldes. Als der Kberfallene das Anſinnen des Knaben ablehnte,
ſchoß ihn dieſer nieder. Der Knabe flüchtete, konnte aber bald darauf

ſalz) ſchnitt der emeindeſekretare durch

verhaftet werden. Der Ladeninhaber iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Aburteilung einer beſtialiſchen Tat.
Dex Reiſende Rymaczek, der Tiſchler Schneider und der

inzwiſchen verſtorbene Arbeiter Hoffmann, alle drei aus
Breslau, ſind am 8. Februar in Brieg in eine Villa einge
drungen. Die Schweſter und die neunjährige Tochter des Beſitzers
der Villa wurden von ihnen in ihrem Schlafzimmer überfallen und bis
ur Beſinnungsloſigkeit geſchlagen und gewürat. Alsdann begoſſen ſe

die Betten mit Petroleum, um ſie anzuzünden. Anſcheinend ſind ſie
hierbei geſtört worden. Schneider hat ein Geſtändnis abgelegt. Er
erhielt, er bei der, Tat nur Schmiere geſtanden hat, ein Jahr Ge
fängnis Rymaczek hat bereits 20 Jahre Zuchthaus hinter ſich. Es
wurde auf eine erneute Zuchthausſtrafe von drei Jahren un fünf
Jahren Ehrverluſt erkannt Der dritte Verbrecher
nahme Selbſtmord verübt.

Zwei Kinder verbrüht.
dem Dorfe Treuenhauſen in der Grenzmark fielen diebeide migeer gen Kinder eines Landwirtes beim Spielen in einen

mit kochendem Waſſer gefüllten Bottich. Kurz nach ihrer Einlieferüng
in das Krankenhaus ſtarben beide unter entſetzlichen Qualen.
Die Unwetterkataſtrophe in Südkalifornien

Bei den an der Küſte des Stillen Ozeans in den letzten 5 Tagen
niedergegangenen olkenbrüchen ſind im ganzen an verſchiedenen
Punkten 24 Menſchen ums Leben gekommen. Hunderte von
Farmern im Bezirk von Los Angeles fliehen, um den Fluten zu ent
e Die Verbindung mit San Diego iſt abgeſchnitten worden undalle Telegraphenlinien find unterbrochen. Die Eiſenbahnen berichten,
daß die Züge durch die angeſchwollenen Flüſſe aufgehalten worden ſind.
Der Schaden, den das Unwetter angerichtet hat, wird auf mehrere
Millionen Dollar geſchäht. Jn Los Angeles allein ſoll der Schaden
eine Million Dollar e n Etwa 20 Städte e ind

aänz oder teilweiſe vom Waſſer überſchwemmt. Mehr als 5000 Peren ſind obdachlos. Jn Angheim iſt t der Waſſermaſſen e in
Sltank, in welchem ſich 80000 Barrels Bl befanden, einge t ürzt.
Der Eiſenbahnverkehr in den heimgeſuchten Gegenden iſt nahezu voll
ſtändig lahmgelegt.

Das Erdbeben auf dem Balkan.
Der Miniſterpräſident lehnte die Dringlichkeit für einen von der

Oppoſition eingebrachten Antrag ab, der ein beſonderes Geſetz zür
Unterſtützung der durch das Erdbeben heimgeſuchten Gegenden fordert,
und erklarte, die privaten Meldungen ſeien übertrieben und der ach
ſchaden keineswegs beträchtlich. Der Miniſter des Jnnern ab bekannt,
daß bei dem Erdbeben zwei Perſonen getötet und W verletzt wurden.
Der Geſamtſchaden wird auf 5 Millionen Dinar geſchätzt.

Ein neuer Erd ſtoß wurde am Donnerstag in der Umgebung
von Laibach in der Sag egowing wahrgendmmen. Perſonen wurdennicht verletzt. Der Sach eden iſt unbedeutend. e
Zuſammenſtoß zwiſchen Expreßzug und Laſtautw.

Bei Tottenham in England fuhr ein Expreßzug an einer Bahn
überführung gegen einen Laſtkraftwagen. Der Wagen wurde völlig
ertrümmert. Der Chauffeur war auf der Stelle tot. Die
orderräder der Lokomotive ſprangen Weſen des heftigen Anpralles

aus den Schienen, dem Lokomotivführer gelangt es jedoch im letzten
Augenblick den Zug zum Halten zu bringen, ſo daß ein unüberſehbares
Unglück vermieden werden konnte. Jm Zuſammenhang mit dem Un
fall iſt im Oberhaus an die Regierung die Frage gerichtet worden,
welche Schritte ſie zu unternehmen gedenke, um die Sicherheit im eng
liſchen Bahndienſt, zu gewährleiſten. Der Unfall iſt der dritte
innerhalb von elf Tagen

Zuſammenſtoß auf den Bahnſchienen
Als ein Landfuhrwerk an der Nordbahnſtrecke nahe bei

Wien eine halbgeſchloſſene Bahnſchranke durchfahren wollte, ſtieß es
mit einer fahrenden Lokomotive zuſammen. Die beiden Jnſaſſen
des Wagens wurden getötet, der Kutſcher ſchwer verletzt.

Södlicher Verkehrsunfall infolge Nebel
In Pattenſen bei Hannover hat ſich ein ſchwerer Verkehrs

unfall ereignet. Ein Geſchäftsauto aus Hannover, deſſen Führer in
e dichten Nebels nichts vor ſich erkennen konnte, ſtieß den neben

en Pferden gehenden Kutſcher eines nach Hannover unterwegs befind
lichen Wagens zu Boden. Der Kutſcher geriet unter die Räder ſeines
Wagens und fand auf der Stelle den Tod.

DBergwerksunglück in Frankreich.Mittwoch abend ſtürzte in den Bergwerken von Bouble bei Saint
Eloy les Mines ein Drahtkorb mit 17 Arbeitern, der zur Grube hin
unterfuhr, ab. Zwei Arbeiter wurden getötet, die übrigen
15 wurden ſchwer verletzt. hGewaltige Nitroglyzerinexploſton in Amerika.

Durch die Exploſion von 13 Tonnen Nitroglyzerin (2) würden
in Texas viele Gebäude beſchädigt. Die e hatte zur Folge
daß in einem Umkreis von mehreren engliſchen Meilen ein Hagel von
Steinblöcken niederging, wobei ein Mann getötet und mehrere
verletzt wurden

hat bei ſeiner Feſt
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dieſe Tante, die ihr allein blutsverwandt war, ſie herzlich liebte, aber
Harum raffte ſich deren ſchwacher, ſchüchterner Mut doch nie zu einer
Verteidigung für die oft hart geſchmähte Nichte auf.

Auch jetzt ſchwieg ſie, während die jungen Mädchen, die kaum aus
dem Hauſe der Gaſtgeberin getreten waren, ſchon eifrig über Jlſe
aburteilten. Warum auch wagte es ihre Kuſine Jlſe Römer, ſich
oweit über ihren eigenen engen Horizont zu erheben warum hatte
ie nicht wie ſie Jntereſſe für Put und Staat oder allenfalls für die

irtſchaft warum mußte ſie ihnen den ſchönſten und ſo berühmten
Mann vor der Naſe wegſchnappen Das waren Gründe genug, den
Stab über ſie zu brechen. Sie mußten ſchon ordentlich dabei geweſen
ſein, als ſie in Heinz' Hörweite kamen. Da Heinz horchte hoch auf

ließ ſich plötzlich ein keckes Stimmchen, das einem vierzehnfährigen
Backfiſchchen mit langen, blonden Zöpfen, blitzenden Augen, einer
echten Berliner Range, angehörte, vernehmen:

„Na, wißt ihr, Kinder, ihr ſolltet doch ganz ſtille ſein. Jhr ſeid
doch nur neidiſch, daß der ſchöne Heinz euch nicht heiraten will!

„Herta, was fällt dir ein?“ rief die ältere Schweſter unisono
mit ihren Kuſinen in ärgerlichem Ton, während Frau Doktor
Vulpius einen erſchreckten Blick auf ihren ganz aus der Art geſchlagenen
jüngſten Sprößling warf. Aber dieſer ließ ſich nicht beirren. Daß
ihrs nur wißt“, fuhr ſie eifrig fort, „Jlſe iſt zehntauſendmal ſchöner
und klüger als ihr alle zuſammen, und ich hätte mich an Heinz
Waldows Stelle auch mit ihr verlobt. Jlſe iſt ſüß, ich ſchwärme für
ſie, und ich will einmal ebenſo klug und

„Naſeweiſes Dingl“ unterbrach ſie jetzt die Schweſter aufgebracht,
„gleich ſchweigſt du!“

Die Antwort, die darauf erfolgte, erreichte Heinz' Ohren nicht
mehr; die Sprechenden waren ſchon zu weit entfernt. Er warf dem
kleinen, kühnen, ſelbſtloſen Anwalt ſeiner Braut ſcherzend eine Kußhand
zu und ſtürmte nun hinter ſeinem Verſteck hervor über die Stkraße,
urch das Tor und den Garten und ſtand endlich hochaufatmend vor

der Tür und läutete.
Jn wenigen Augenblicken wurde die Tür von innen geöffnet.
„Jlſe, mein Schatz, mein Herzensliebling, bis du endlich erlöſt 2“

Darauf hörte man weiter nichts als ein kleines verdächtiges
Geräuſch, das ſekundenlang anhielt. Endlich machte ſich das junge
Mädchen aus der Umarmung frei.

„Du Wilder, Unbändiger!“ ſchalt ſie leiſe, machſt du es noch ein
mal ſo, öffne ich dir gewiß nicht mehr in höchſteigener Perſon die Tür,
ſondern ſchicke künftig den Diener, hörſt du

Nein ich höre nicht und will nicht hören!“ verſetzte Heinz energiſch
Verlangſt du, ich ſolle dir ſittſam und ruhig die Hand küſſen, nachdem

ich ſtundenlang draußen in der Winterkälte geſtanden und fieberhaft
auf den Augenblick gewartet habe, wo die Drachen, die meinen Schatz
bewachten, das Haus verlaſſen haben würden

Jeht lachte Jlſe laut und herzlich auf.
Wie das meinem Heinz ähnlich ſteht! Anſtatt hereinzukommen

in die warme Stube und die lieben Tanten zu begrüßen, ſteht er
draußen und läßt ſich den kalten Nord um die Ohren blaſen

„Ja, Liebling, lieher draußen ich bin doch ſonſt mutig, aber
i S hrr er ſchüttelte ſich ſo komiſch, daß Jlſes Heiter
eit wuchs.

„Weißt du, Heinz, daß es eigentlich wenig ſchmeichelhaft und
liebenswürdig iſt, die Tanten mit Drachen zu vergleichen

„Noch viel zu milde, viel zu milde, Schatz, ich bewundere deine
Lang- und Sanſtmut, die dich ihre Gegenwart mit ſoviel guter Laune
ertragen ließ.“

„Gute Laune, ja, die geht mix allerdings nicht verloren ſie wächſt
eher, wenn ich e wie man ſich Mühe gibt, aus mir eine ganz gewöhnliche, hausbackene Natur herauszumodeln. Alles vergebens! Jch
bleibe, wie ich bin. Jch lache über ihre kleinlichen Sticheleien und
amüſiere mich im ſtillen darüber. Aber ob deine Jlſe ſanftmütig iſt
Glaubſt du das, Heinz 2“ fragte ſie, ſchalkhaft mit den Augen blinzelnd.

Heinz legte von neuem den Arm um IJlſes Schulter und zog ſie
mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit an ſich.

„Sanftmütig im Erdulden und Ertragen ſtarkmütig im
Kampf. Jlſe, verſprich mir aber, daß der Verkehr mit den Tanten
nach unſerer Verheiratung auf das äußerſte beſchränkt wird. Ein
Mann iſt nicht ſo duldſam wie ein Weib, und ich vor allem würde
n bei dem erſten Einſpruch in unſere Angelegenheiten aus der Haut
ahren und ganz gehörig grob werden.

„Das traue ich dir zu, du Brauſekopf. Doch ſei unbeſorgt. T
ich empfinde keine Sehnſucht nach einem regen Verkehr, wenn ich au
meine, daß uns beide nichts anfechten würde Wir ſtehen feſt und
ſicher und laſſen uns nicht beirren, wir ſchreiten weiter unſeren hohen
Zielen nach, und wenn die weit hinter uns Zurückbleibenden uns auch

and und Steine nachwerfen möchten, ſie treffen uns doch nicht. Wir
ſtehen zu hoch und weit über ihnen

Jlſe hatte das ohne Selbſtüberhebung, aber mit einem ſchönen,
ſtolzen Lächeln geſprochen, und Heinz Waldows Blicke hingen mit Ent
Zücken an dem ſchönen, klugen Antlitz, an der ganzen jugendfriſchen
und kräftigen Geſtalt ſeiner Braut.

Sie hatte nicht viel über Mittelgröße, Geſicht und Körper ver
rieten blühende Geſundheit und Jugendkraft. Die abgerundeten
Formen zeigten das vollendetſte Ebenmaß; die Bewegungen warenmen und anmutig. Jn dem edelgeſchnittenen Geſicht mit den
klugen, langbewimperten Augen, der feinen Naſe, dem ſchönen, vollen
Lippenpaar und dem kraftvollen Kinn lag Energie und Willensſtärke
ausgeprägt. Kein weichlicher Zug war darin kein Zaudern und Zagen,
alles kvaſtvoll, ſicher, zielbewußt und harmoniſch zuſammengeſtimmt.

Heinz hatte ſeinen Überzieher abgelegt und zog nun Jlſes Arm
durch den ſeinen

Mein ſchönes ſtolzes Lieb, ſo kannſt nur du denken und ſprechen,
und wohl mir, daß ich dich erringen durſte. Mit gleichen hohen
Zielen erfüllt, für das Höchſte und Beſte zuſammen zu kämpfen, gibt
es ein beglückenderes Gefühl

„Nein“, entgegnete Jlſe warm, aber Heinz ich fürchte, du ſiehſt
in deiner Liebe zu viel in mir.
friedigen? Wird nie ein Augenblick kommen, wo du an mirzweifeln, wo du von meiner Hoheit und Kraft nicht mehr felſenfeſt
überzeugt ſein wirſt

„Nie niemals!“ fiel Heinz leidenſchaftlich ein.
Mein Lieber, deine Liebe macht dich blind für meine Fehler und

Schwächen

Werde ich dich ſtets in allem be

„Fehler und Schwächen Wer hätte ſie nicht, e Wir
beide werden ſie an uns entdecken und mit Geduld und Liebe zu tragen
wiſſen. Du wirſt mir darum ſtets Göttin bleiben.

„Schwäxrmer und Poet! Für einen ſolchen würde ich dich halten,
wenn ich nicht wüßte, daß ein gelehrter, berühmter Archäologe vor
mir ſteht. Doch nun komm ins Zimmer. Mutter und Großmutter
werden ſich über unſer langes Verweilen wundern, und dann brenne
ich auch darguſ, mehr von unſerem Kampf zu erfahren.“ S

Mit dieſen Worten zog ſie den Bräutigam fort, öffnete die Tür

und trat ein. eEs war ein großes, hellerleuchtetes Zimmer. Die Einrichtung
eigte einen gediegenen, geſunden Geſchmack, ein feines Kunſtverſtändnis und machte einen gemütlich wohnlichen Eindruck.

Auf dem kleinen Eckſofa am warmen Kamin ſaß eine alte, etwa
ſiebzigjährige Dame mit einem Strickſtrumpf in der Hand. Eine altmodiſche Slondenhauhe thronte auf dem weißen Scheitel und darunter

ſah ein liebes, freundliches Geſicht mit Augen, in denen eine Welt von
Güte ſtrahlte, hervor. Jhre Haltung war noch aufrecht und gerade,
der Körper geſund, der Geiſt friſch Und rege

Jhr zur Seite ſaß eine jüngere, Anfang der Vierziger ſtehende
Dame, eine ſtattliche, ſchöne Erſcheinung mit feinen und doch ener
giſchen Geſichtszügen. Sie ſah noch ſo blühend und jung aus, daß
man in ihr nimmermehr die Mutter einer erwachſenen Tochter hätte
yermuten können. Sie ſah auf den erſten Blick eher wie die ältere
Schweſter ihrer Tochter aus

Freilich lag ſeit dem tiefen Schmerz den der Tod-des Gatten ihr
verurſacht hatte, ſtets ein eigener wehmütiger Glanz in ihren Augen,
ein e Zug in ihren Mundwinkeln. Das ließ ſie jedoch
keineswegs älter, eher noch anziehender erſcheinen.

Die ſchöne reiche Witwe bot darum keine geringe Anziehungskraft
heiratsluſtige Männer doch Frau Profeſſor Römer vermied mit

lugem Takt jegliche darauf bezügliche Annäherung. e
Jhre ganze Liebe hatte dem verſtorbenen Gatten gehört, und ſeit

deſſen vor drei Jahren erfolgtem Tode widmete ſie ſich der einzigen
Tochter und der lieben Matrone neben ihr. Frau Sanitätsrat Werner,
ebenfalls ſeit einer Reihe von Jahren Witwe, hatte einſt Mutterſtelle
an ihr vertreten und ſie wie ihr eigenes Kind geliebt. Profeſſor
Römer war ſchon e de Jahre alt geweſen, als er um Jutta
Werner geworben hatte und das ſchöne, blühende, damals zwanzig
jährige Mädchen hatte dem um ſoviel älteren Manne eine ſchwärme-
e verehrende Liebe entgegengebracht, die ſich in der Ehe noch
vertiefte.

Sie ſchenkte ihm nur eine Tochter, aber ihr Kummer, dem Gatten
nicht auch den ſo heiß gewünſchten Sohn geben zu können, ſchwand, als
ſie ſah mit welcher Liebe der Profeſſor ſein einziges Kind umgab und
für deſſen Wohlergehen Sorge trug. Sie redete ihm deshalb auch nie
in ſeine Erziehung hinein wenn dieſe ihr auch manchmal etwas zu
b auf Knaben zugeſchnitten war. Jlſe wurde abgehärtet wie ein
dnabe, mußte turnen, allerhand Sport treiben, um den Körper zu

ſtählen und was ihre geiſtige Ausbildung anbelangte, überflügelte ſie
bald die Knaben ihres Alters Was Frau Profeſſor Römer mit dieſer
Erziehung der ſie immer ein Gleichgewicht zu halten ſuchte ausſöhnte,
war das prächtige körperliche und geiſtige Gedeihen ihres mit herr

lichen Geiſtesgaben ausgeſtatteten Kindes (Fortſetzung folgt.)
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Auſftuf des Bezitksausſchuſes für Jugendpftege Regierung

Gebt der erwerbstätigen Jugend Erholungs
urlaub und ſorgt für den rechten Ferienaufenhalt in
Landjugendheimen?

I. Ohne Zweifel iſt eine der wichtigſten Aufgaben der
Jugendfürſorge, den Lehrlingen und jugendlichen Arbeitern

beiderlei Geſchlechts bis zum 18. Lebensjahre die Verbringung
ihres Freiurlaubes in geeigneten Heimen zu ermöglichen; denn
gerade dieſe Altersſtufe der Jugendlichen iſt geſundheitlich am
ſchwerſten gefährdet und die Sterblichkeit dieſer Altersklaſſen am
ſtärkſten gegen die Vorkriegszeit geſtiegen.
2. Und wer da weiß, unter welchen drückenden ſozialen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſen die erwerbstätige Jugend meiſt ihr
kümmerliches Daſein friſtet, begreift die Notwendigkeit der Be
ſtrebungen, der Jugend, die ſich im entwicklungsſähigen Alter be
findet und oft ſchwere Arbeit in den Werkſtätten und Fabriken
verrichtet, ſich regelmäßige, vernünftige Erholung zu verſchaffen.

3. Der Reichsausſchuß der deutſchen Jugendverbände, der
faſt vier Millionen Jugendliche zuſammenſchließt, hat darum die
geſetzliche Einführung von Ferien für die erwerbstätigen Jugend
lichen als eine dringende Notwendigkeit bezeichnet und die Reichs
regierung erſucht, ſo ſchnell als möglich eine eſetzesvorlage ein
zubringen, die drei Wochen bezahlte Ferien für erwerbstätige
Jugendliche unter 16 Jahren und zwei Wochen bezahlte Ferien
für erwerbstätige Jugend zwiſchen 16 und 18 Jahren gewährt.

Der Reichsausſchuß der deutſchen Jugendverbände iſt
davon überzeugt, daß, wenn nicht die Regelung der Arbeits und
Freizeit der erwerbstätigen Jugend von der Geſetzgebung bald
erfüllt. wird, die geſundheitliche, geiſtige und wirtſchaftliche Volks
kraft größten, dauernden Schaden erleiden muß

5. Dieſen wohlbegründeten und einſtimmigen Forderungen
haben ſich ſämtliche großen et e ne die Fach
verbände der Arzte, Berufsſchullehrer, die Organiſationen der

Frauenbewegung, der ſozialen Reform und der Jugendwohlfahrt
angeſchloſſen und auch die Landesjugendämter, unter anderen
auch das Landesjugendamt Berlin, haben ihnen zugeſtimmt.
6. Die Träger des wirtſchaftlichen Lebens werden die Volks
not wendigkeit dieſer Forderungen nicht verkennen und ihrer

Durchführung keine Hinderniſſe entgegenſtellen e
T. Hierbei ſind die konfeſſionellen Jugendverbände mit der

ſpzialiſtiſchen Arbeiterſugend, die Jugendgruppen der Gewert
ſchaften und Berufsorganiſationen, die Jugendgruppen der Turn
und Sportvereine und aller politiſchen Richtungen, ſowie die
zahlreichen Jugendbünde der Jugendbewegung vollſtändig einig.

8. Alle Jugendverbände und Jugendwohlfahrtsorgantſationen
aben bereits Einrichtungen in Hülle und Fülle geſchaffen, um der

Jugend, die ihren Urlaub in rechter Weiſe verleben will, Jugend
burgen und ſonſtige Freizeitſtätten zur Verfügung zu ſtellen.

Aber es fehlt der Jugend die Zeit, dieſe Statten aufzuſuchen, zu
denen ſie brennend gern kommen möchte. S

9. Durch ungezwungenen Aufenthalt in der freien Natur
in Sonne, Waſſer, Luft, Wind, durch Spiel, Geſang, Sport
werden dieſe Stätten der Jugend nicht nur Bronnen körperlichergeiſtiger und ſittlicher Stärkung, ſondern auch der uhrergangtihen

Freude ſein,
10. Durch dieſe Erfolge werden die Koſten, die eine Durch

führung der Erholungszeit verurſacht reichltche Zinſen kragen
iſt im Bundesſtaat Oſterkeich bereits imW Vorbildlich erJahre 1918 das Fuürſorgewert fur die erwerbstätige Jugend durch

Einführung von Lehrlingsferien geregelt worden Die beim
Bundesminiſterium für ſoziale Verwaltung in Wien geſchaffene
Lehrlingsfürſorge- Aktion hat vom Jahre 1918 bis ſetzt rund
50000 Pfleglinge mit über 19 Million Verpflegungstagen in

den Landjugenderholungsheimen betreut und verſorgt. Dieſe
Lehrlingsfürſorge- Aktion hat bei ihrer Organiſation in t

Lehrlingen, Arbettern,weitblickender, großzügiger Weiſe alle in Frage kommenden Ver-
bände und Körperſchaften zu einer gemeinſamen, erfolgreichen
Tätigkeit zuſammengefaßt. (Landesminiſterium für ſogtale Ver
waltung, für Handel und Gewerbe, Induſtrie und Bauten, Ver
bände der Krankenkaſſen der einzelnen Lander, Kammern der
Kaufmannſchaft, der Arbeiter und Angeſtellten, für Handel, Ge
werbe und Jnduſtrie, die einzelnen Gewerkſchaften und Jugend
verbände, Lehrlingsfürſorge der Fortbildungsſchulen uſw.

12. Der Bezirksausſchuß für Jugendpflege will im Regie
xüngsbezirke Merſeburg das Intereſſe für die Notwendigkeit eines
Erholungsurlaubes für die werktätige Jugend erwecken und nach
Möglichkeit die Durchführung einer Feriengett in die Wege leiten

Es ſtehen der Jugend des Bezirkes bereits zwei Landjugendheime
Eckartsberga und Landjugendheim Dübener Heide) zur Ver
fügung. Es würde alſo keine Schwierigkeiten bereiten, ſetzt ſchon
die Jugend in geeigneten Heimen der Heimat unterzubringen
und ihnen dort einen Aufenthalt zu gewähren der ihre körperliche
und geiſtige Erholung und ihre ſittliche und erziehliche Beein
flüſſung in vollſten Maße möglich macht. S

Der Regierungspräſident. a
e Merſeburg den 2. Februar 1927
Die Kreisjugendpflegerkonfereng vom 22. Januar d. J. die
unter dem Vorſitz des Bezirksſugendpflegers in Sangerhauſen
kagte, hat einſtimmig den Beſchluß geſaßt, mich zu bitten, alle
jetzt ſchon möglichen Maßnahmen zu treſſen, der erwerhstätigen
Jugend zu einem. ausreichenden Urlaub zu verhelfen und Vor

Aufruf (Punkt 12) hervor.

kehrungen zu einer richtigen Verwendung dieſes Urlaubes in die
Wege zu leiten

Da nicht nur die Kreisfugendpfleger, ſondern auch die Leiter
und Führer der verſchiedenen Jugendvereine und Jugendgruppen
ünd die Spitzenverbände der Jugendverbände wiederholt darüber
klagten, daß der erwerbstätigen Jugend durch die Erweiterung der
Arbeitszeit Und Nichtgewährung von genügendem Urlaub oft die
Möglichkeit genommen wird, an den Veranſtaltungen der Jugend
pflege ſich in ausreichender Weiſe zu beteiligen und ſo für eine
rechte Erholung zu ſorgen, nehme ich Anlaß, alle Beteiligten zu
bitten, nach Kräften mitzuhelfen, daß hier Verbeſſerungen ge
ſchaffen werden.

Der Bezirksausſchuß für Jugendpflege hat den beiliegenden
Aufruf: „Gebt der erwerbstätigen Jugend Erholungsurlaub und
ſorgt für den rechten Ferienaufenthalt in Landjugendheimen“

bearbeitet
Dieſem Aufruf wird jeder aufrichtige Freund der Jugend

und dem es ernſt iſt, Wiederaufbauarbeit zu leiſten, zuſtunmen.
Aus den mir vorliegenden Berichten der Gewerbeauſſichtsämter
des Bezirkes geht hervor, daß Lehrlinge meiſt nicht als eigentliche

Abrbeitnehmer angeſehen werden und darum von vornherein von
einer tarifmäßigen Feſtſetzung eines Urlaubs ausgeſchloſſen
ſind. Auch wird unzutreffenderweiſe der Fortbildungsſchul
Unterricht als eine ausreichende Freigeit angeſehen. Ebenſo
ſträuben ſich die meiſten Tarifparteten bei Tarifabſchluſſen, eine
Sonderregelung des Urlaubs für die Jugendlichen aufzunehmen,
die Urlaubsbeſtimmungen gelten vielmehr für alle Arbeitnehmer
ohne Alkersunterſchied. Es iſt auch in den Tarifen und Lehr
verträgen eine dahingehende Tendenz in der weiteren Entwicklung
der Urlaubsfragen nicht feſtzuſtellen.
Am günſtigſten ſteht die Beurlaubung der Jugendlichen im

Kleinhandel und in Kleinbetrieben aus, wo 7 14 Tage Urlaub
gewährt werden, zum Beiſpiel, wenn der Jugendliche 2 mal
Weihnachten über im Geſchäfte tätig war, weil die erhohte Jnan

ſhruchnahme in den Wochen vor dem Feſte eine Ausſpannung ver
langt. Ebenſo geben eine Reihe von Meiſtern und Kleinbetrieben

in der ſogenannten ſtillen Zeit ausreichenden Urlaub, die Weiter
zahlung des Lohnes iſt in das Belieben der eingeltten Lehrherren
und Arbeitgeber geſtellt. Auch bekommen die Lehrlinge, die vom

Lande ſtammen, von ihren Meiſtern zur Zeit der Kartoffelernte
uſw. Urlaub.

Die weitaus größte Zahl aber der jugendlichen Arbeiter,
Angeſtellten und der Lehrlinge erhalten entweder gar keinen
Urkaub oder nur einige Tage. Es iſt nicht üblich“, heißt es in
den Berichten, „daß die Jnnungsmitglieder den Jugendlichen
Urlaub gewähren.

Der gewährte Urlaub beträgt in den allermeiſten Lehrwerk
ſtätten Und gewerblichen Betrieben nur 3 Tage im Jahre,
einige geben je nach den Arbeitsjahren 6—9 Tage und nur ein
kleiner Prozentſatz gewährt 9 12 Tage Urlaub im Jahre. Jch

beſſerungen geſchaffen werden.
Die Opfer, die gebracht werden, um den Jugendlichen mehr

Urlaub zu gewähren, ſtehen in keinem Verhältniſſe zu der Jugend
freude und körperlichen, geiſtigen und ſittlichen Stärkung, die eine

recht verlebte Freizeit den jugendlichen Arbeitern bringt.
a e möglich iſt. daß jetzt ſchon für ein rechtes Verleben
der Freigeit geſorgt werden kann, geht aus dem beiliegenden

Jch erlaube mir folgende praktiſche Vorſchläge zu machen
n Jm Bezirksausſchuſſe für Jugendpflege bildet ſich die Ab

teilung
Lehrlingsfertenheim.

Ihr Zweck. e
Angeſtellten ohne Unterſchied des Ge

ſchlechts bis zum vollendeten 17. Jahre zu einem ausreichenden
ununterbrochenen Urlaub innerhalb der Monate Mat bis

Sktober zu verhelſen, ewenn ſie nach ärztliche Zeugnis der Krankenkaſſen oder des
Schularztes an einer Beruſsſchule aus Geſundheitsrückſichten
dringend einer Erholung bedürfen.
Dabei muß die Aufnahme in ein Landjugendheim (Er

hölungsheim) zugeſichert ſein oder die Verbringung des Urlaubs
auf dem Lande.

Das Dienſtverhältnis müß für den Urlaubsanſpruch wenig
ſtens ſechs Monate hereits gedauert haben. Die Koſten des
Aufenthältes werden pro Tag und Perſon 2,50 M. nicht über
ſteigen. Darin werden ſich teilen: Arbeitgeber, Krankenkaäſſe, die
Jugendlichen ſelbſt Einrichtung von Ferienſparkaſſen).

Auf der Jahresverſammlung des Bezirksausſchuſſes für
Jugendpflege, den 29. Marz in Merſeburg, ſoll über die Frage
der Freizeit der Jugend verhandelt werden, und ich bitte um Vor
ſchläge über Durchführung und Ausbau dieſes wichtigen Gegen

ſtandes
Es ſind an der Löſung dieſer Frage Jugendpfleger, Jugend

führer, Orts und Kreisausſchuſſe fur Jugendpflege, Jugend-
pflegeverbände, die Bezirksfürſorgeverbände, Jugendämter, der
Verband der Krankenkaſſen Sachſen-Anhalt in Magdeburg, die
Gewerkſchaſten, die Arbeitgeberverbände, die Handwerkskammer,
die Handelskammer, in gleicher Weiſe beteiligt und berufen. Für
Außerungen, die aber bis 10. Marz in meinen Händen ſein
müßten, wäre ich ſehr dankbar Grützner.

e

bitte alle Beteiligten dringend, doch zu helfen, daß hier Ver

Turnen Spiel Sport

Beginn des Breslauer Sechstagerennens.
Fricke ſchlägt Kaufmann und Poulain.

Am Donnerstag abend begann in der mächtigen Breslauer Jahr-
hunderthalle das Breslauer Sechstagerennen. Eingeleitet wurden
die 145 Stunden durch einen internationalen Fliegerkampf, an
dem Exweltmeiſter Kaufmann Schweiz, Poulgain, Frankreich
und auf deutſcher Seite Oſzmella und Fricke teilnahmen. Jm

Raclsport

z

erſten Lauf hielt Fricke überraſchend ſicher vor Poulain und Oſzmella
die Spitze im zweiten endete Oſzmella knapp vor Fricke und Kauf
mann, während im letzten Lauf zur allgemeinen Uberraſchung Poulain
über Kaufmann und Oſzmella die Oberhand vehielt. Jm Vierer-
Punktefahren heimſte Fricke die meiſten Punkte, ſo daß er im Geſammt
reſultat den Fliegerkampf mit 42 Punkten vor Oſzmella mit 30 Punkten,
Kaufmann mit 24 Punkten und Poulain mit 11 Punkten gewann.

Kurz vor 10 Uhr hatten die Sechstagefahrer ihre letzten Vor
bereitungen für die lange Fahrt getroffen. Auf den Startſchuß des

wen

MNöentand werſeöneege
das Geſellſchaftsſpiel des Oſterlandpokalmeiſters

Eoncordena- Gera gegen 90- Mesrſebnerg
am kommenden Sonntag, vormittags 11 Uhr,
auf dem Kaſernenhof.

Breslauer Leichtathleten Schoemann ſetzte ſich das Feld ſofort in flotte
Fahrt. 41900 Kilbmeter wurden in der erſten e r
n die ſechs Spurts der erſten Abendwertung teilten ſich die

Fahrer, ſo daß ſich bis jetzt folgender Stand ergibt: 1. Vreren le 10 P. Degraeve-Thollembeek 8 P.
3. Letourneur-Royer 8 P. 4. Kroll- Miethe 8 P. 5. SkupinſkiJunge
8 P., 6 Manthey Hauneler 8. P. 7. WambſtLacquehay 5 P. 8.
Rieger 5 P., 9. Thomas-Buhſſe 2 P., 10. Knappe-Tonani 2 P.
t. BauerTietz 2 P. 12. Ehmer-Kroſchel 1 P., 18. Longardt-Behrendt
P. 14. Mühlbach-Seiferth 0 P.

KegelsportC

Die letzte Runde zum Städtemannſchafts

e Auskegeln(200 Kugeln in die Vollen) beginnt am kommenden Sonntag und

kreten die Kegler wie folgt an aSonntag, 20. Februar 1927.
Um 9 Uhr Engelhardt Gutenberg 10 Uhr Hamel „Guten

berg 11 Uhr Schulze „Gutenberg“ 18 Uhr Reinhard „Sand
O Uhr Piting „Sand“, Uhr. Stadler Alle Neune 89 Uhr
Nehſcher Alle Neune Uhr Steiner „Alle Neune“, 5 Uhr Prieſe
„Alle Neune“; 6 Uhr Bütktner, Erich Kuxant“ 7 Uhr S midt,
Fritz Kürant“, 8 Uhr. Kawig „Kurant“, 9 Uhr Mangold „Kurant“
o Uhr Schmidt, Walter „Kurant 11. Uhr. Büttner, Richard
„Kurant Schreiber ſtellen. von 9 12 Uhr Klub Sand von
122 Uhr „Alle Neune“, Neu-Röſſen; von 2—6 Uhr „Kurankt“, von
6*-12 Uhr „Gutenberg“. Aufſicht Verbandsſportwart.

Montag, 21. Februar 1927.
Um A Uhr Bock, Arkur „Gutenberg“; 5 Uhr Klingbeil „Guten

berg“ 6. Uhr Mollnau Gutenberg 7. Uhr Löwe „Gutenberg
8 Uhr Georg „Sand 9 Uhr Stöbe „Sand e 10 Uhr Hartmann
„Sand 11 Uhr. Thiemann Sand“ Schreiber ſtellen hon 4 bis
S Uhr Sand von 8 12 Uhr „Gutenberg“ Aufſicht Büttner,Exich „Knrant“ aWMittwoch, 23. Februar 1927. e
Um 4 Uhr Krahl Sand 5 Uhr Mollnau „Fall um 6 Uhr
Dimm Fall um 7 Uhr Vogt Fall um 8 Uhr zias Fall umUhr Kahlert Fall um o r Utecht Gutenberg 11 Uhr
Becker Gutenberg Schreiber ſtellen von 6 Uhr un
von 6 10 Uhr Sand von 10 e Uhr „Jall um AnuſſichtKühnaſt „Fidele Jungens“ S
ein Menſchen

Saalegau J(Verbindlich.) t
1. Betr. außerordentlichen Gautag

veröffentlicht findet am Sonntag, dem 20.
der außerordentliche Gautag mit ſolgender

1. Anwefenheitsliſte.
2. Verleſen der letzten Niederſchrift.
3. Wahl des Gaugerichts.
4. Zeitungsabkommen.

5. Ankrag auf Erhebung einer Gaukopfſtener.
Beſondere Einladungen ſind diesmal nicht erfolgt. Trotzdem er

warten wir vollzähliges Erſcheinen der Gauvereine. Die Vertreter
müſſen ſich durch ſchriftliche Vollmacht (vom 1. Vorſihenden unter
ſchrieben und mit Vereinsſtempel verſehen) ausweiſen. Prüfung der
Vollmachten ab 9.30 Uhr.

2. Verhandlungen am Montag, dem 21. Februar:
7.30 Uhr wird Guſtav Götze (VfL. Merſeburg) geladen

Wie bereits mehrfach ſchon
Februar, vormittags 10 Uhr,
Tagesordnung ſtatt

7.45 Uhr wird geladen Paul Ködel Komet), en Große
(Osmünde), Vereinsvertreter beider ereine und

Schiedsrichter Bege (Eintracht)
8.00 Uhr wird Vereinsvertreter von Komet Diemitz geladen

3. Zur Terminliſte am 20. Februar
Spiel 921, Landsberg II Lettin II (Bor

Bu
ereins Nachrichten

M wird abgeſetzt.ſch. Hroß mann.



e an Briketts 86 509 Tonnen (Vormonat 86 735 Tonnen) und an Koks

19 Prozent bei

Merſeburger Korreſpondent. Freitag. den 18. Februar 1927.

Umſchwung auf dem Metallmarkt
Starke Nachfrage nach Kupfer und Zinn.

R. Am Veltmetallmarkt iſt zu Beginn dieſer Woche ein
völliger Umſchwung eingetreten. Während die Preiſe in der Vorwoche
dauernd ſanken und ſchwach ſchloſſen, macht ſich jetzt eine ſtarke Nach
frage bemerkbar Vor allem die Baiſſeſpekulation nimmt umfang
Teiche Deckunaskäufe in Kupfer und Zinn vor. Auf dem Londoner

arkt wurde in Kupfer erſtmalig wieder ein größerer Umſatz von
11900 Tonnen getätigt. Die Preiſe haben ſich nicht unweſentlich er
höht. für Standard Lokoware auf 5489 Pfund Sterling, das ſind
2/6 Pfund Sterling mehr, als der Schlußpreis der Vorwoche betrug.
luch Dreimonats-Terminnotierungen waren um 1 Pfund Sterling

e und ſtellten ſich auf 54/18/9 Pfund Sterling. Elektrolytic ſtellte
ich um 15 Schilling höher auf 61 Pfund Sterling und Wirebars um
Pfund Sterling höher auf 61/10 Pfund Sterling Auch das
Kohlenſyndikat hat ſeine Preiſe abermals heraufgeſeht. Nachdem be
Teits am Freitag die Notierungen für Wirebars von 13,.125 Cent eif

amburg, Rotterdam und Le Hapre auf 1825 Cent heraufgegangen
ind, erfolgte jetzt abermals eine Erhöhung auf 18,375 Cent. Durch

Sie Kupferſtatiſtik wird dieſe Tendenz jedoch nicht geſtüßt, denn für
Janugr hat ſich wieder eſne beträchtliche Zunahme der amerikaniſchen
Jorräte von 85 500 auf 94 000 Tonnen gezeigt Man wird daher die
Treisbheraufſetzurg mit einiger Vorſicht aufnehmen müſſen und in den
Kreiſen des engliſchen Kupfergryßhandels glaubt man, daß der Um
chwung nicht von allzu langer Dauer ſein wird. Eine gleich ſtarke

Nachfrage wie für Kupfer macht ſich auch für Zinn bemerkhar. So
wohl in Neuyork wie in Europa iſt die Nachfrage für Zinn ſtark. An
der Londoner Metallbörſe wurden 4000 Tonnen Lokoware umgeſeht, wo
bei die Kurſe um 17/6 Pfund Sterling pro Tonne angezogen und ſich
auf 309 Pfund Sterling ſtellten. Jm übrigen iſt man auf dem Zinnmarkt
weiterhin optimiſtiſch geſtimmt, da man glaubt, daß die Frühfahrs-
kampagne einen weiteren ſtarken Bedarf nach ſich ziehen wird Außer
dem glaubt man, daß die augenblicklichen Preiſe die um 8300 Pfund
Sterling für die Tonne herum liegen, immer noch recht niedrig ſind

Der Zinkmarkt konnte durch die optimiſtiſchere Auffaſſung am
Kupfer und Zinnmarkt ebenfalls vrofitieren, und obwohl infolge der

Fweuen amerikaniſchen Statiſtiken ſich noch einige Zurückhaltung der
Käuferſchaft bemerkbar machte, waren die Notierungen etwas höher.
Auf dem Bleimarkt macht ſich die Frühighrsnachfrage bereits be
werkbar, und die Vorräte in Europa und Nordamerika dürften bald
m zuſammenſchmelzen Die Spekülgtion hat außerdem eingeſehen
aß Blei in der letzten Zeit unter ſeinem wirklichen Wert verkauft

worden iſt.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Januar.
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug die Rohkohlen

förderung im Monat Januar 8554 252 Tonnen (Vormonat 9070265
Tonnen die Brikettherſtellung 2 162 737 Tonnen (Vormonat 2255 106
Tonnen) und die Kokserzengung 377097 Tonnen Vormonat 36 599
Tonnen. Es eigte ſich mithin gegenüber dem Vormonat ein Ryck

ang von 5,7 Prozent bei Rohkohle. 4,1 Prozent bei Briketts. Die
okserzeugung allein weiſt eine Steigerung von 3,0 Prozent auf.

Der Januar hatte 31 Kalender- und 25 Arbeifstgge, der Dezember
31 Kalender- und 26 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion
betrug deshalb 342 170 Tonnen an Rohkohle (Vormongt 348 856 Tonnen

1216 Tonnen Vormonat ſ181 Tonnen). Die arbeitstägliche Produk
tion weiſt deshalb gegenüber dem Vormonat einen Rückgang auf von

geigt auch die arbeitstägliche Produktion eine Steigerung von

3,0 Prozent. eheJm Januar des Vorjahres betrug die Rohkohlenförderung
8498 611 Tonnen, die Brikettherſtellung 2 121 452 Tonnen und die
Kokserzeugung 33 298 Tonnen ü
Vorjahres iſt demnach eine Steigerung feſtzuſtellen von 07 Prozent
bei Rohkohle, 1,9 Prozent bei Briketts und 13,2 Prozent bei Grude-
koks. Da der Januar des Vorjahres gleichfalls 31 Kalender- und
25 Arbeitstage hatte, gelten dieſe prozentualen Steigerungsziffern
auch für einen Vergleich der arbeitstäglichen Produktion.

Jnfolge Beendigung der Rübenverarbeitung im zweiten Drittel
des Berichtsmonats ging der Abruf der Zuckerfabriken an Rohkohle

urück. Auch der Brikettabſatz ließ im Januar viel zu wünſchen
rig. Verſchuldet war dieſer unbefriedigende Abſatz hauptſächlich

durch die ungewöhnlich milde Witterung. Da ſich der Abruf
an Jnduſtriebriketts gegenüber dem Vormonat nicht beſſerte, mußten
im Gebiet des Mitteldeufſchen Braunkohlenſhndikats von 1925
Brikettmengen auf Stapel genommen werden, ſo daß

ch der Brikettbeſtand gegenüber dem Beſtand am Anfang des
vnats nahezu verdoppelte. Der Grudekoksabſatz zeigte gegenüber

dem Vormonat keine Veränderung.
Die Wagengeſtellung war befriedigend.

Beſſere Lage der Waggoninduſtrie. Der Geſchäftsgang der
Waggonfabriken hat allgemein eine weſentliche Beſſerung erfahren.
Wenn auch die Fabriken bei weitem noch nicht wieder voll beſchäftigt
ſind, ſo haben doch die Beſtellungen aus dem neuen Reichsbahnbau
programm eine Verſtärkung der Belegſchaften zugelaſſen Dagegen
nd wie wir hören, die Lokomotivfabriken, die an dem Bauprogramm

er Reichsbahn nur in ganz geringem Maße partizipiert ſind, immer
noch wenig beſchäftigt. Die Verhandlungen über die Schaffung eines

Rohkohle und 0,3. Prozent bei Briketts Bei Koks

Gegenüber dem Monat Jannar des

Lokomotivfabriken-Truſtes werden zur Zeit nicht weitergeführt bald, daß eine vptimiſtiſche Auffaſſung der Lage immer noch die Ober

Erwerbsgeſellſchaften
Hapag 6 Prozent Dividende.

Hamburg, 18. Febr. (WTB.) Der Aufſichtsrat der Hapag
hat in ſeiner heutigen Sitzung gemäß dem Vorſchlag des Vorſtandes
beſchloſſen, der ordentlichen Generalverſammlung am 28. März d. J.
die Ausſchüttung einer Dividende von 6 Prozent vorzuſchlagen.

Einheitspreis-Geſchäſte bei Karſtadt.
Die Rudolph Karſtadt A. G. Hamburg will bekanntlich ſchon ſeit

einiger Zeit den Warenverkauf zu Einheitspreiſen in ihr Arbeits
gebiet aufnehmen und hat zu dieſem Zweck die Epa“, Einheitspreis-
A. Hamburg, gegründet, die den Betrieb dieſer Gruppe von Ge
ſchäften des Karſtadt-Konzerns führen ſoll. Jn der Reichshauptſtadt
ſchweben zur Zeit eine Reihe von Verhandlungen, die auf Mietung
geeigneter Ladenräume in guten Geſchäftsgegenden abzielt.

Hamburg-Süd ſchützt ſich gegen Überfremdung. Die General
verſammlung der Hamburg Südamerikaniſchen Dampfſſchiffahrts-
Geſellſchaft, die wegen der drohenden Uberfremdungsgefahr beſondere
Bedeutung hatte, war überaus ſtark beſucht. Die in ſehr verſöhn
lichem Tone von dem Vorſitzenden Max v. Schinkel gemachten Aus
führungen brachten die Opvoſition wenigſtens teilweiſe von ihrem
Proteſt ab, ſo daß die Regularien und die Feſtſetzung der Dividende
auf 8 v. H. einſtimmig erledigt wurden. Bei der Beſchlußfaſſung über
die Kapitalserhöhung durch Ausgabe von 10 Millionen Mark Stamm
gktien und 3383 340 Mark Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht
kam es zu ausgiebigen Debatten Die Kapitalerhöhungsanträge der
Verwaltung wurden dann gegen 15 499 Stimmen der Oppoſition an
genommen. Begründet wurde die Kapitalserhöhung mit der Not
wendigkeit, die Geſellſchaft gegen das ſyſtematiſche Anffaufen ihrer
Aktien zu ſchühen. Dieſe Zuſammenballungen von Aktien Paketen
ſeien gefährlich, weil ſie ſpäter einmal an außerhamburgiſche oder
feindliche Intereſſen weiterverkauft werden könnten. Dem widerſprach
die Oppoſition mit dem Hinweis, daß die Aktionäre guch außerhalb
Hamburgs dasſelbe Jnkereſſe für die Geſellſchaft hätten wie in Ham
burg. Es ſei nicht einzuſehen, weshalb in Schiffahrtsfragen Hamburg
und Bremen nicht zuſammengehen ſollten. Die Schaffung von Vorzugs
aktien ſchädige außerdem die in ländiſchen Aktionäre.

Deutſche GrundCredithank in Gotha. Wie mitgeteilt wird, wird
die Bilanzſitzung in den nächſten Tagen ſtattfinden. Vorausſichtlich
wird die gleiche Dividende wie im Vorſfahre (9 Prozent
guch für 1926 in Vorſchlag gebracht werden. Der Grund für die
Nichterhöhung der Dividende liegt darin, daß man auch nach Vor
nghme einer Kavpitalerhöhung, über die gleichfalls in der
Bilanz tzung entſchieden werden ſoll, eine konſtante Dividendenvolitik
durchführen will. Die Frage einer Kayitalerhöhnng wird weſentlich
davhn beeinflußt werden, ob und in welcher Höhe das Jnſtitut Aus
ſchüttungen aus der Teilungsmaſſe in Liquidgtionsvfandhriefen
vornehmen wird. Die Eingänge zur Teilungsmaſſe haben ſich, wie
wir hören, günſtig entwickelt, ſo daß auf Grund der wieder ein
getragenen Hopotheken eine Quote von etwa ls Prozent
bereits fest feſt ſteht. Jedech wird eine Teilausſchüttung zur
Zeit nur in Höhe von 10 bis 5 Prozent vorgenqmmen werden
können, da die Erledigung der Formglitäten ſich infolge der Kber-
laſtung der Grundhuchämter nur langſam voll zieht. Das Neu
geſchäft hat im Jahre 1926. wie überall, günſtig ongelaſſen.

Aus dem Rückforthkonzern. Für das am 30. September abge
laufene Geſchäftsfabr 1925/26 wird von der A.G. Brouerei Ponarth
in Königsberg i Pr. der auf den 24. Februar einberufenen General
verſammlung eine Dividende von wieder 1228 Prozent in Vorſchlag
bracht. e
Konrad Brenn er A G. in S S
zent in Vorſchlag

Ouer deereh die MWſefſereet
Deufſchland. Der Hoſteyanſchlag für den kürzlich beſhloſſenen

Bau einer Autoſtraße Köln- Düſſeldorf ergibt für dieſe 3128 Kilometer
lange Strecke einen Betrag von 17 Millionen Mark Der Hiſometer
kommt ſ. auf mindeſtens Million Mark zu ſtehen. Für eine
Strecke Köln- Berlin (690 Kilometer würde das bei ſechsvrozentiger
Verzinſung und Amortiſierung des Anlagekahiteſs und Prozent für
Verwaltung und Jnſtandhaltung fäglich 80 000 Marf bedenten Wenn
dieſe Strecke pro Tag von 800 Wasen hefahren wird, ergäbe das pro
Wagen einen Unfoſtenbeitrag, von 100 Mark.

Frankreich. Die Steinkohlenberawerke die in der einſtigen Kampf
zone liegen haben im Dezember eine Toagesförderung von ungefähr
167000. Tonnen aufzuweiſen gehaht, d h. über 30 000 Tonnen pro Tag
mehr als vor dem Kriege Alles in allem betrug die Jabresproduktion
Frankreichs an Steinkoblen und Koks 3 767 400 Tonnen (1925 3065 000
Tonnen 1924 2267 000 Tonnen Jm Jahre 1913 wurden im Durch
ſchnitt vro Tag von 208 900 Arbeitern 136 000 Tonnen gefärdert. Jm
Dezember betrug die Belegſchaft 830 000 Mann und die tägliche
Förderung 186 000 Tonnen

Heviſen, Börſen, Märtte
Berliner Börſenbericht vom 18. Februar.

Die auffallendſte Erſcheinung im Heutigen Effektenverkehr war
eine weſentliche Verminderung der Geſchäftstätigkeit. Offenbar wird
bei dem Fehlen neuer durchgreifender Anregungen mit Rückſicht auf
die in den Mongtsberichten für Gryßbanken erteilten Wornungen
Zurückhaltung geübt. Es zeigte ſich aber andererſeits wenig Angebot
Der Beginn des Geſchäftes trug den Stempel der Unſicherheit, die
Kursbewegung geſtalfete ſich zunächſt uneinheitlich. Es zeigfe ſich aber

e

e denſelben Konzern gehörige Beriſch- Brauerei

n Stein bringt der um 14 M inbernfenen Generalverſammlung eine Dividende von wieder 10 Pro

hand hat, denn man folgte willig der Anregung, die von der Aufwärtsbewegung einzelner Spezialwerte ausging. Beſonders waren es
Rheinſtahlaktien, die anſcheinend von guter Bankſeite zu anziehenden
Kürſen aus dem Markte genommen wurden. e e ne am
Elektrizitätsaktienmarkt Rheiniſche Elektrigitätsaktien eine Beſſerun
um 8 Prozent, Hamburger Elektrizitätswerte eine ſolche um ziemlig
L Prozent, und auch Siemens Halske ſtiegen gegen den geſtrigen
Schlußkurs um mehr als 2 Prozent, während auch die übrigen gleich
artigen Papiere meiſt Beſſerungen zu verzeichnen hatten.

Kaligktien konnten ſich um etwa 2 Prozent nach den geſtrigen Rück
chlägen erholen. Intereſſe beſtand ferner für Schiffahrtsaktien unter
evorzugung für Hapag und Hanſa, die 4 bis 5 Prozent gewinnen

konnten. Hamburg Südamerikaniſche Dampfſchiffahrt holten einen an
et Verluſt von 5 Prozent er wieder ein. Von Ma
chinenfabrikaktien waren Daimler wieder lebhafter begehrt. und ge

wannen ziemlich 5 Prozent, von Metallwerten zeichneken ſich Hugo
Schneider durch eine 2prozentige Beſſerung aus. Erhebli höher
wurden ferner Oſtwerke und Schultheiß umgeſetzt bei rn
Kursſteigerungen um 7 bzw. 5 Prozent. Von Spezialpapieren ſind
ferner Kontinentale Kautſchuk mit einem Gewinn von über 4 Prozent
zu nennen Die Haltung gewann infolgedeſſen entſchieden an Feſtig
keit, ohne daß ſich das Geſchäft hob. Deutſche Fonds waren ſehr ruhig
und wenig verändert Geld war reichlich vorhanden, Monatsgeld be
dang 5 bis 6 Prozent.
friſtige Wechſel um e Prozent auf 4 Prozent heraufgeſetzt.

Leipziger Börſe vom 17. Februar.
Die Börſe verkehrte auf allen Gebieken in ſchwacher Haltung

Am Aklienmarkt gingen die Kurſe bei verhältnismäßig geringem An
gebot bis zu 10 Prozent zurück. Als beſonders ſchwach ſind hervor
zuheben Schubert Salzer minus 10, Stöhr minus 8,5, Nordwolle
minus 65, Faradit minus 6, Sgccharin minus 6 Erſt gegen Börſen
ſchluß machte ſich auf Grund höherer Berliner Kursmeldungen Rück
kaufsneigung bemerkbar Am Anleihemarkt ging
ohne Ausloſungsrecht auf 30 zurück

Anmtthſche Deyviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
e

i un ſs 2. 17. 2Buenos Aires 1 Peſo 1.761 1.76 Jugoſlawien 100 Din. 7.40 7.40Japan ev 2.055 2.050 Kopenhagen 190 K. 112.31 112. 31
Konſtantinop. t. Pfd 2.148 2.151 Liſſabon 100 Escud 21.555 21.565
London Pfd. Sterl. 20.439 20.44 Dolo 100 Kr. tos.31 108.31Neuiyork 1 Dollar 4.214 4.214 Paris 100 Franken 16.51 16.52Rio de Jan. I Milr. o.500 500 Schweiz 100 Franken 61.045 31.05
Amſterdam 100 G 168.64 l168.63 Sofig 100 Leva 3.045 3.046Athen 100 Drachm. 44 5.54 Spanien 100 Peſ. 70.78 70.55Brüſſel 100 Belga 568.60 58.60 Stockholm 100 Kr. 112.44 112.36
Danzig 100 Gulden 81.25 61.15 Budapeſt 100 Pengd 73.57 173.66Helſingfors 100 f. M. o. so 10. so Wien 100 Schilling 59.32 509. 34
Italien 100 Lire 57 18.22

Berliner Produktenbericht vom 17. Februar.
Der Produktenmarkt bot geſtern ein recht ruhiges Bild. Die

geſtern nachmittag verſchiedentlich gehandelt worden und begegnetee
aum zu.

der Netz

zwar Kaufluſt begegnen, die Forderungen ſind jedoch nicht immer
voll durchzuſetzen angeſichts des im Verhältnie zum Effektivpreis
billigeren Lieferungspreiſes. Weizen und Roggenmehl ſind zu un
veränderten Preiſen angebofen, Roggen hat aber nur kleines Konſum-
geſchäft. Hafer und Gerſte behielten bei unveränderten Preiſen
ruhiges Geſchäft.

Berliner Produktenbörſe.

Für l1o00 Kilo 13 2 m 2 (Fur 100 Kilo 15 2 17. 2.
Weizen märk. 263-267 254—268 Futtererbſen 22.00-—25. 06 2 00-25. 00
Roggen märk. 247259 249—252 Peluſchken 21.00-22. 21.00-22. 00
Sommergerſte 214—242 215—243 Ackerbohnen
W. u Futterg. 194—207 194—207 Wicken 50-24. 50 23. 50 24. 50Neue Winterg- Blaue Lupinen 14.75-15. 50 14.75-15. 50
Hafer märk 191--201 190--20 Gelbe Lupinen 16.50—17.50 16. 50-17.50
Mais, lok. Berl. 187- 189 187 18e9 Serradella, alte S(Für 100 Kilo) Serradella 26.00-28. 00 25. 00-27. 00
Weizenmehl 35.09-—37.50 35. 90-37. 55 Rapskuchen 13.40— 15. 50 13. 0 16. 50
Roggenmehl 34.25-—36 35 34.49--365. 75 Leinküchen 20.70-21.00 20. 70--21. 00
Weizenkleie 15 75 15.50-15.76 Trockenſchnitzen 11.60--11. 60--11. 90
Roggenkleie 15. 25 15.00 15.50 Soſfa Schrot 19.70-20.20 19. 60-20. 20
Raps 1000 kg TorfmelaſſeLeinſagt. 1000 e Kartoffelflocken 28.60-28.9 28. 60-28. 90Viktoria-Erbſen 50.00 00 50. 00-66. 0 Rüben nKl. Speiſeerbſen 32.00-34. 00 P 32. 00-34. 00

Berliner Metallnotierungen.

r J J Z JJJ[J J -„JJ-——d e in RM S i 2Clektroſyupfer vire dar (180 u in RM 125 80 125.25
Hriginalhüttenrohzink (Pr f. freien Verk.)
Remelted-Plattenzink 56.50 57.50 56.50 57.50
Hriginalhültenaluminium, 98 99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 4 00Reinnickel, 98 99 Prozent 340.00 350.00 340.00350. 00AntimonRegulus 115.00 120.00 125.00 130. 00

79.75 80.75 79.00 80.00Silber in Barren ca 900 fein (für 1 eg)

Mitgeteilt von der Commerz. und Privatbank.

Der Privatdiskont wurde auch für lang

Ablöſungsanleihe

x 9Bör en vom 17. Februar 1927 Keorssetstel

e e s irre e e e 6 2Reichsbankdiskont 5 Prozent 15 Slektr. zw. Induſtrie Aktien Elektr Lieferungsa 197. 201.78 Mannesmann Rohr 230. 70 Slaßfurter chem. d. s 82 Halle Jimmerm 17 I.
Eraunwer 2 Bg es Mitteld. o 4.50 Accumulatoren 174.75 176. Eſſen Steinkohlen 212.50 217. WMönsfeld. Berab. 153.75 1658. Stett. Chammotte 114 114. Holle Pfänner So Neckar-Goldani. l 82. A. E. G. 170.60 172 50 Fahlberg Liſt 142. 45. 91 Maſchinenf Buckau 165. 71 [Siock Motor g9 87 99. Halle Zucker 105. 10s5.e roh Ammend Papier 252.2835. Feldm. Pavier 23 236. WMaſchinenf. Kappe 16. 15. Stöhr Kammgarn i. 87 25 Hupfeld 39. 36.d. Hold. Pfaudhr 100.40 Anhalter Kohlen 184.251 159. Fröbeln Zucker 122- 123. Mir Genneſt (47. 49. 50 Slöwer Nähmaſch. 67. 37.25 Käſtner Karl 35. 35.Deuſſche Anſehen 5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener geſt. 185.- lI89. Gellfenk. Bergw. o. 183. Motoren Deuß 97.75] 92.50 Ver Glanzſt Elb 552. 664. Krietſch Mühle 29.50 2Htſch. Goldanl. el. Roggen Pfandbr 9.01 8.05 Augsburg Rürnb Genth. Zucker Metoren Mannh. 40. 39. Ver Kohle Borna 149. 144. Landkraft Leipzig 117. 119.v. 65 Doll. i01.25 (ot. so Sächſ. Goldk Maſchinen 43. 147.50 G. el. Untern. 233.-249.15 Nattonale Auto 135.75 38. Ver. Thür Metal 70.12 70.50 Leipz Baumw. 235. 235.

dto gr. Std. o. 85 o eibe 32.25 Bamag. Meguin. 77.751 79. Hlauz Zucker 12. 138.75 Nerddentſch Fabel 137.25 137. Wanderer W. 2 75.5 Leipz Vier Ried. T79. so 50Doll. 10 1000 ro2. 102.- Zuckerkrd. Gold 96.50 96. Varop. Walzwert 132. Hörlitz. Waggon 22. 22.50 Norddeutſche Wolle 222.25 226.50 Wegelin S Sſbener i. Leipz Buchb Fr. 89.50 99. 50
t Doll. Schatzanw. Bahnaktien VBaſalt 107. 119. Gothaer Waggon 25.13 25.65 SOberſchleſ. Eiſend. 128. 132 25 Wernsh. g. Sp 49. 175.25 Leipz Kamma 165.8—-15 Dt. Reichsſch. Slektr. Hochbahn 99.25 99.75 Be ger 35 59. GHreppiner Waggon 785. so o. Sberſchlef E. Jnd Werſchen-Weißent. 250. 250.50 Leipz. P. zimmerm

K. 28 (f. 1 Mill. 0.51 0.50 Sſſerr Staatsbahn 2516 2 a. Dergmann Elektr. 189.50 193.39 Gruſchwitz Tertil los. o. Hkerſchlef. Koksw. t4.13 47.75 Weſſeregeln Alkali 22. 222.75 Lerpz Wollk
S D. Reichsanl. Valt. Ohio 55 3 Verlin-Gub. Hut 399. 3o08. 0 Hackethal 112. 112. P Drenſtein Koppel 142.50 45. R. Wolff 75 76. Lindner Gottfried 93. 94.(Kriegsanlethe) Lanad Vae. a 375 er Satz Kontor u aſien zu werke a. Wrede Mälzerei Mansfeld 153. S.4 dito i Salberſt. Blankba. c e Berl. Karlsr J. W. 12. 114.55 I Hammerſen Co. 1ss. 176. Phönix Berabau 135. G. 26 Zeitzer Maſch. 194. 197.25 Naumann 159.50 160.zu die SHalle-Heitſtedt z g. Fetonz n. Monierb. 153. Sonſa Llovd 70. 75.50 Phönix Braunk. 147.75 154. 56 Zellſt Waldhof 217. 28 Nordd. Wolle 222 278. 508 t J nene Bing Werke 52.25 53.39 Harp Beorghau 230.50 234.70 Pinſe G. 159. l61.s0 Zwickauer Maſch 39 31s0 VParadiesbetten iss 153.Sparprämtenanl 53 0.55 chiffabefaaktien. Bochumer Guß 289.50 50 Hortm. Macch. o. 74.9 Vittler A- G 161.50 16 76 Freiverkehr. Peniger Maſch. 75. 273.50c Preuß von S Deutſch Auſtr. 163. raunt un Britett 23 219. Held Frank 1122 114. B. Polack 12 idier Kohle 98 75 103-101 Hitler Wertz. 65: 16 sodto. Samburg- Amerika i68:. is6. Draunſchw. gohlen 220. 228. Sildebrand Mühl. 87. 87. Jöge Elektron 1s3. 18 Hecer Kohle D. Pelvphon 163. 168. 50S dto. Danſa Dampfſch. 231. 23 Buderus Eiſen w. 1s9. 133.8 Hirſch. gupfer 120.50 122. Polyphon 165. 167.50 Brown Vovert 173.50 174. Preſtow 70. 178. 50
4 Sächt. Prov. Keosmos 168. s Juſch Waggon 303. Us6.2 Soeſch Stahlw, 205.50 203. Rhein Braunk. 309. 75 Fabel Rheydt tss i. Nouchw Walter s3 695.
Anleihe b e Nordd. Lloyd is2 15. Vyk Guldenw. 112.25 118. Hohenlohe 29.251 2).75 Rhein Elektrigit. 175.50 179. Chem. Zeid iquet e Co, 15750 (73.v Suche Prod. Rolandl Salmon Asbeſt s5. Holzmann h. 191.761 ra4. Rhein Metall 59 75 62.50 Schebera 9also 96 Voſitz zuckeruſdverſcht Verein Elbeſchift. 91. her Waſſer e Humboldt, Maſch. 50. 156.50 Rhein Sprenaſtoff i so 124.- Adler Ka n Sachſen werk 737. meeLand Bandaltien Chem. Buckau J. G. Farbenind. 322. 330.- Rhein Stahlw. 222 227. Halle Kali Schubert Salzer 275. 205.ſchaft. Zentral 9 S Chem Heyden l40.251 14 Bexabau 335.25 354.50 Nieheckſch. Montw. so a s Krügershall (80 l dern S Stier 70. 70.Ktandbertefe h armer anks. 194.76 137. em. Gelſenkirch. 12 127.75 Kohla Porzell. 135 25 139.75 Rombacher Hütte 13. 13.-- Siöhr S Co. 154. 1821s0

a e el e ehe le et l Seipatger Sorfe e le2 2 e Ka A. G. R Tc e. Lomm.- u. Prie. s u e. So Worter i lss- gattow. Bergbau e et e Pger Börſfe n S nger gerDer e in iiſtäda u. Nat. 23480 85. Doimler Motoren a. s 128. gicchner S Co. 120.25 124. Sochſenwerke 136. 1a1. Adeg 174.so ſ 178. Träntner Würger 64 e
z nern S. Deutſche San 20 205 Dich Att Tel. 135. 1a2.se öckner Werke 184.50 187.25 Salzdetfurth Kali 2 278. Lomm. u. Priv. 222. 225. Wotanwerke 72 72Se o e t Jsconto. ant 192. 194 50 Ztich Lux Bergw. 189. 50 gun Jereſen 218.65 223 Sangerh. Maſch. iss Sach Bank r (76. Jeißer chem rG Dycker S Jresdener VBant lis s 39 ch Erdsl 20 ln Pol. i Sarottt Schok. 225.50 233.91 Sächſ. Bodener. 350. 3Ziltauer mech Wed. 32 s 50Wid m obleo dal Bankverein 137.25 172. Diſch Fabel Hat so 134. görbisdorfer Zucker 143. 152. Scheidemandel 7. 37. Altenbg. Landkr. 130. I29.a S Engelh Br Leipz. Ered. Anſt. 177. i77.50 V gali 1s8. 152. Gebr. Zörting 110.- C. 75 Schering chem. 242. 245 5 Kaſſeler Jute 218 215 Freivertehe.
SDou. v. e Mitteld. Creditb 2 2 7. Dich Valch 1e8.50 13 1a. nffh. Sütte s 251 82. Schleſ. Tertil 84.-a8. Chromo Na ſort 193.78 103.75 Bachmann radewiagf 190. 192.2 Höchſt, Fard Veochsbantant 1909. 193. Zuch Petroleum r ahmever Co 183. s 167. Schleſ. Zink Sonkord. Spinn, 145. 146 Einer Hans 49.50 50.Doll. v. i S t e im. n i erte i urahütte 103.50 Schneider Hugo er e Nhüwin. Woier h et e hSnlth Var S I Wiener Bankverein T. o tſch 82. 64.55 Leonhard Braunk. all. 189.75 Schubert Salzer 278.282. Dermatoid. W o da Pege Eletir 153 156 50

b. o. 20 Brauerei Aktien ger e c 25 Leopold Grube 159.70 1368.7 Schuckert Elek 177. 117.66 D. Eiſenhändel 113.75 Ul6. Achter Steinbau 2. 12.a T Oh Zuger- Eygelhardtbraueren 221.25 229. 25 an Se 5515 162.78 e e 8 e e e gautie s o. Seidel Naumannvertankeihe 18.- Schult. Patenhofer 368. 373.75 Eilenburg Kattun s Lorenz e G. i l e Sunens San l zu Seine duge e e Aeece vatina 160. 166. Siemens Halske 232.75 233. 18 Glaugziger Zucker 134.- 136. Wollhaar Hainichen 47
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Statt Karten

Für die überaus zahlreichen Beweise auf
richtiger Teilnahme beim Heimgange unseres
leben Entschlafenen sagen wir hiermit allen

unsern herzlichsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Witwe Therese Harich

Merseburg, den 18. Februar 1927.

aus guten, tragfähioen blauen
Tuch- u. Kammgarn- Qualitäten.
Naclelstreifen sowie dunklen
Mocdefarben. ein- u. 2weireihige
Form in tadelloser Verarbeitung

unter Verwendung bester
Zutaten

Für die vielen wohltuenden Be

weise aufrichtiger Teilnanme beim

Hinscheiden unserer heben Em-

schlafenen sage ich im Namen aller
Hinterbliebenen allen herzlichen Dank.

Otto Kopsch

Merseburg, 18. Februar 1927.

Preis lage
22 25 28 80 88bis 65.- RM.

Lehriinesbehlets
fur all e B er u f e
in hewaährtesten Qualitäten

g c

Am 26 Februar kommt ein in Merſeburg,
Neumarkt 22 gelegenes, in beſtem Zuſtande ber
findliches, mittleres

Wohn und Geſchäftsgrundſtück

ben rchuche Na ichen 0 100 Cid
Evangeliſche Gemeinden Sonntag, den 20. Februar,

Geſammelt wird eine Kollekte für die kirchl. Jugendpflege.

mit modernſt eingerichteter Tiſchlerei und ſchönem Kap erle TheaterEs predtgen- cLaden zur Zwangsverſteigerung. Das Grundſtück s i i Bevin Einegt an der Hanptverkehrsſtraße Manne an Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent D. Bithorn. n h kint ſt 10 pf
Die jetzigen Hypothekengläubiger ſind bereit evnt e in n n e n nastas z 9h Fanal ſehen 23 laſen Nähere Augkunſt ertet abends 8 Uhr Bibelſtunde in et Herberge zur er A. T. V.

Sonntag, denh I Heimat. Paſtor Wuttke. II [0llim Namen mehrerer Jntereſſenten die Holzhandlung Stadt Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann. Vorm. tr ſf nd e

e h See i e de an n n e I [Iobe Pochbiertegte Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde, Breite Str. 18. v Sonntag den 20. d. M., von nachm.Paſtor Angermann. Ev. Mädchenbund St. Maximi Janzrnechen Großer Welt nDienstag, abends 8 Uhr Chorgeſang. A. d. Geiſel 5. r J
Gaſthof zum verbunden mit Wurſtauskegeln. Anſchub 10 Uhr vorm.Verſammilung. An der Geiſel Paſtor Riem. Raben. Es ladet freundlichſt ein Der Wirt Ie Jan 09j j Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. e JIn ſlohe Bochblertes ne el e e nen Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. G Co beth NMiederheung dem andern, daß man

e DNüchſte Ziehungen: Gottesdienſt. 11, Uhr: t t a d die guteßPf. Zigarre
nur kauft i. d. bekanntenkreunt. Kchlatvtele fle n atürſchut n Mittwoch, den 28. Febriar e e r Zigarrenhandlung

ev Sond 12 Wohlſahrts Lotterte n Von Sonntag, den 27. Jebr. O L Maskenball WilIIv Arndt

f 1 S F e 8Mohſert. Immer Hchſtgewinn t Wo 60000 Deine e HreisSkaten mit Prämiierung Helgrube 35, Jernruf 788
abends 8 Uhr Anfang 4 und 7 Uhr. in inde ſrenndcht en

Es ladet freundlichſt ein Hierzu ladet freundlifür Herren ev. mit voller Martenkirchen- Lotterie an
n fp0lsterarbeen

Penſtan, ſofort u vermieten ghchſtgewinn t War 60000
Zu erfr. t. d Geſchäftsſt d Bl Loſe obiger ſowie aller in

e e 690666006069 v. Sofas u. Matratzen werdenMorcen J bPhnell und gut ausgeführt.
bis 2möh. me Breußen erlaubter Loſterten

in Schkopau,
Frau Paſtor Riem. Mittwoch abends 8 Uhr

Grode GeldLotterie Sſcha Wnnernn hr Gaſthof „Saaletal“

ſind ſets zu haben in der
S ckskollektepaſſend für Leunarbeiter, zu Einen wirklich klangreinen S Hhnell und e een lin rn d ee GSehlochtefeſels Kautnrecher. Enfang e eGSehlochteſeß Lautſprecher- Empfang ee Schuppen ab 10 Uhr morgens Well erzielen Sie mit Jhrem

Detektor oder Einröshrengerät.
S Ste lung als Prothutscher

Angebote unter 617 an die
d Geſchäftsſtelle d. Bl.

ort feiſch und GehacktesAndacht. 9 r An t Predigt 3 Ahr nachmittag friſche Wurſt. e
Krumpa! I1 Uhr Gottesdienſt mit Predigt Gaſthof Stadt Leipzig

betoniert, maſſiv, evtl. als
Autogarage; ferner

genßer 4ferſeſenle Hohe Leiſtungen werden erzielt nur in derauch zu anderen Zwecken, zu Kaynga. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt Und im Laden Neumarkt 45 z rgeathge en e 71 Schafftäpt. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt r Reimeſt Radio Zentrale am KrummenTor 1ledigen Gevchimführer

h x e er e Klubgarnitur (Gobelin) Telephon 142. ſtellt ſofort einFrdl. Zimmer Chriſtliche Gemeinſchaft d. L. viltg vatauſen. S Srſtes Spezialgeſchäft am Platze 2 Herm. Pöritz, Winkel 2.
Nahe Bahnhof geſucht Mittwoch abends s Uhr Bibelſtunde in der Herberge n O NB. Bitte die werte Kundſchaft, ihr eigenes SAngebote unter en an die zur Heimat (Eingono Brauhausſtraße t blßen ger 9 raßo 2 9 Empfangsgerät ſelbſt mitzubringen, damit Suche S

ne d e S ſich ein jeder überzeugen kann. JFrhgelesnnW Chriftliche Verſammlung Blancheſtraße 1. 9 Aen u d e eEhepaar ſucht dringend Sonntag abends 8 Uhr. Evangelſſationsvortrag, l e oder unabhängige Frau,
nicht unt. 20 J. redegewandt

i zum Beſuch der Kundſchaft
d 6 Zu erfragen in d. Geſchäftsa ſtelle d. Bl.

verflüchtet ſich ſo ſchnell t
im Geruch wie Holz

b leere wmme7 machers Parkeltbohne

Angebot 15 an dieAngebote unter 615 an die Zu haben H. Weniger

Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde. Pfund 80
Friſche Eier Stck. 18Ev. Männer und Jugendverein. e e

Sonntag abends 8 Uhr. Hauptverſammlung An der Tafel Margarine T
S S

Leere Ki
zu verkaufen

Lots, Burgſtraße 7.

Geſchäftsſtelle d. Bl. Drogerie, Reumarkt Geiſe 5 Freita Pfd. 110-—-60 beſte Brot, das
Fr. J e g, abends 8 Uhr Bibelſtunde. 4 i e tWohnhaus n An der Geiſel 5. o e e r F e ich kenne!“ 6 be Il a IIin Keuſchberg Dürrenberg em. Scheune, Stallung, Garten ſauber und zuverläſſig, fürund Feld, welches ſich zu

Baäuplätzen eionet, zu ver
kaufen. Angebote unt. 612
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Hausgrundſtück
in Merſeburg bei 6000 M.

e 5 Weiße Bohnen (auch zerlegt)Zwangsverſteigerung Vraen in e und
Hühne

So ſchreibt wört den ganzen Tag geſucht. 3u
ſten ch Mittwoch, den 23. Februar, nachm. 4 Uhr, verſteigere Datteln, gr. Pach. 80

empfiehlt

h ein ſonſument erfr. in der Geſchaftoſt d. i.
über Stettiner Si Anſtänd., ſaub., ehrl., im
monsbrot! And Sie n v on beken er

gut. Haushalt bei gut. Vereſſen es nicht tägl. eng zum 1. Ahrit als

Eryät. nur vei Hausmädchen

n

ich zwangsweiſe auf dem Rittergutshoſe in Burgliebenau

ehe ſofern San Aeiatelade PG aſt1 2 Stück Preißelbeeren mit Zucker
Pfd. 79

e

Georgſtraße 2.
Kein Laden, daher billig.

1Soſa, 1 Chaiſelongue,
und 1 Bett mit Mafratze

billig zu verkaufen.
Industrle Kaulhaus.

Firnis, Farben

e acke, ne A. Speiſer ean S Geſchäftsſtelle d Bl. breluet e a eſchaft Zwangsverſteigerung Breite Straße 13 S e erhn er Tag
Kinderwagen W. Duchſenſchaß Sonnabend, den 19. Februar 1927, verſteigere ich S Elektr. Motoret 613 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

öffentlich meiſtbietend gegen bar Empfehle
l. In Merſebürg, Gaſthof zur Junkenhurg, Freitag und Sonnabend

n e n n Kelen ee eaenes,
T chw. Juhr wagen Kamtn, Kegſe, Kot ate und FleiſchR t telett. e billigſt bei Baumann, Tleiſchermſtr.

uemne et eeltho n en Mindſech W aindne Beltstellen mit Matratzen W. Geheb. Delgrube 15.1 gestarg ehren

iligſten T aufſgegr. zuh. i. StadtPreiſen, ſowie Kalb und AAberechränbe pr. Soaſech e erelen s l
3926/27. D. Magiſtra

à Pfund 0.80 Mark
pr. Samme ſeſh I (01

nen 9hd Spetherwner et eungekörver rung
Alrettiitſe in ſe esette Ketten Elebcherhune

Jdränke nd hüdhen Apparate und Teile entlaufen. Ab zugeben

zu verkaufen. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zwerghühner
ſchw. Cochin,

Kanarienhahn u. Weib
chen zu verkaufen Spiel Protokolle

Hirtenſtraße 9, II.
zum

Ih-lalß Preisſkal
hält vorrätigIm Beſche der Jene ichdrug Ty Röprer,

Kl. Ritterſtr. 9.

haus r e i er Aebelen Wie
und Schwartenwueſt liche II hl

n e 43 r tnachwur d. 1.40 Süglu a P und 1.90 Markſowie Warme Pfd. I. u r Alles andere in nur guter
Gr. Steinstrasse 82,kinet kanmann, Fleſchermsir. Sualitat zu bekannt biltgen II Reiche er Stern

m Kein I J reiſen.09909009009 en n n Fleiſcherei Sternberg.

Annahmeſchluß für größere An
zeigen am Tage vor dem Erſcheinen,

0 kleinere Anzeigen am Tage ſelbſt
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SONNTAG

5- UHR-TEEF UNPD TAMZ
Eretklassge Kapelle Exquisſte Klehe Ausertesene, prelswerte Weine

Ab s Uhr Abendanzug Mürrteßs HOTEL

eLabora-Freunde?!
Von intereſſierter Seite werden dauernd Gerüchte und Zeitungs

notizen üher den LaboraWarenvertrieb, Hamburg verbreitet,
um Intereſſenten von dem Ankauf von Fahrrädern abzuhalten

Her Reichsverband deutſcher Verſandhäuſer E. V. Hamburg
welcher die Intereſſen ſeiner Mitglieder wahrnimmt, erklärt hiermit,
daß alle dieſe Gerüchte und der Jnhalt dieſer Zeitungsnotizen unwahr
und irreführend ſind.

Gegen die Verbreiter dieſer Gerüchte und die Veranlaſſer dieſer
Zeitungsnotſzen werden wir Strafanzeige erlaſſen, ſobald uns ſolche

bekannt werden.
Wir bitten die Kunden des LaboraWarenvertriebes,

Hamburg, derartige Verbreiter von Gerüchten uns namhaft zumachen, damit wir dagegen einſchreiten können.
Der Labora-Warenvertrieb liefert nach wie vor ſeine erſtklaſſigen

Fahrräder zu den bekannten Bedingungen und kommt ſeinen Ver
pflichtungen auf das Prompteſte nach.

Reichsverband deutſcher Verſandhäuſer E. P.
Der Vorſtand: gez. Lange.

Beglaubigt: der Syndikus
gez. Dr. W. Eggert, Rechtsanwalt

Labora-Freunde!
laßt Euch nicht durch die irreführenden Auslaſſungen einer neidiſchen
Konkurrenz einſchüchtern und deckt Euren Bedarf nach wie vor beim

Labora-Warenverkrieb
B. Gtiggel Joh. GlagowHamburg 15, Spaldingſtraße 160, „St. Georgsburg“.

vorzüglieh bewährtes

Vorbeugunegsmittelt
9ogen r rer

eng ſſere ne
In Daschen à 1.50 M. u.

Igrötzeren Backungen ine
Apothek. u. Drogerien.

Bestimmt bei:
Wilk. Kieslich, Drog.
R. Kuppper Drogerie

W Mahblfeld., Drog.

Max Käther
Schmale Str. 21/23.

in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerke

burg a. A. Telephon 16.

ſinden Sie bei uns
in sehr reichhaltiger

Auswahl

ln
b

tadelloseVerarbenung

SMoino-Anrüne

auf Seidegearbeitet 93 e

125.-, 105.

ben Paeoh
in erstklass.Ausführung 43.

85.- 79.-, 65.- 5

Otto Flemmig, Frey Merreburs, Meteren Straße 7

Keglerheim Funkenburg
Sonnabend und Sonntag

großes Geldpreiskegeln
Preisverteilung: Sonntag, abends 10 Uhr.

Sm Keglerheim Reſtaurant Stimmungsmnſit

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

Danach ren Volhohühne
Sonnabend den 19. Und Sonntag den 20. Febrnar,

in der Funkenburg23. Stkiftungsfeſt
Sonnabend Kongert, Thegter und Baw.

Zur Aufführung gelangt:

Der Sigennersaron
mit Geſang un uſi

Sonntag ab 3 Uhr BallDieſes den geladenen Gäſten zur er v. Kenntnis

Der Wirt. Der Vorſtand

auf Teilzahlung zu Kaufen. De bezahlt sie ein Komplettes
Zimmer leichter Wenn es in 18 Monaten geschehen Kann

r s e e
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 51 e Sehultrats

Verlangen sie ünsers Frelsltste 7. Ueber laslerte Flchen“.

e e e e e e e o e 5 Bee Achtung!

Merſeburger Ratskeler Branderode
Sonntag, den 20. Februar 1927, in Werners Gaſthoſ Sonntag des m Februar 1927

Die ſchönſte Maske wird prämiiert.

Achtung

UnterhaltungsMuſſk Hierzu laden ſrenndhchſt ein g. Anfang 7 Uhr. Es laden freundlichſt ein
Die jungen Burſchen Der Wirt. Der Vorſtand. Der Wirt Franke.

Sonnabend, den 19. Jebruar, von abends 7 Uhrſowie jeden Sonntag von 5 Uhr ab großer Maoskegball gtoſer Preis Maskenball

S

Otto Kießler.

2494409404004199
Evang. ArbeilerinnenVerein

in Sonntag, den 20. Februar, abends 7 Uhr, findet
im „Caſino“ unſer

14. Gtöſtungsfeſt
heſtehend aus Konzert, Theater u. Ball ſtatt. Dies unſeren
Mitgliedern und gel. Gäſten zur Kenntnis. Der Vors and.

Kaſſeehaus Meuſchau
Sonntag, den 20. Februar 1927, ab 4 Uhr nachmittags

großer BallJlotte Muſik Tanz frei! Stimmungl]

S
J

AchtungSee

Für Stimmung und Humor ift a

beſtens geſorgt. eKaninchenzüchter Verein Neu zwſen l u e

Achtung!
SBee e Ede, wo gehſt Du Sonntag,den 20. Februar hin? Na, Auguſt,Achtung nach Spergau da haben diehhaBinn J anSonate e 1927, Gaſthaus zur Linde

großes Kappenfeſt Es laden freundlichſt einAnfang 7 Uhr.

Die c Der Wirt.ſchke Orcheſter

oran zeig e.
Salzburger Schrammeln. e des Gaſhans zur Linde, Spergau. Anfang 7 Uhr. Ende ?7

uCGGmuucGuuue
Stadt- Cafe

Freitag und Sonnabend
Aleler Abochledhrummnel

vom diesjährigen oppel-Boet.

r
Idee

Sonntagergheltigſger Rünoſleonzert
he en ſ ſnnmn e

Sternhurg-Quelle
Freitag, Sonnabend und Sonntag

gr. Bockhierfest
s Für Stimmung iſt geſorgt.

NB. Freitag und Sonnabend Salzknochen.
Hierzu ladet freundlichſt ein Bernhard Mollnau.

winn. Laut. Ierein ,Fuoch auf
O tsguppe Merſeburg
Sonntag, den 20. Februar, nachm. 5 Uhr,

großer

Kappenball
in Meuſchau bei Lippert.
JazzbandeKapelle.

Es ladet freundl. ein Der Vorſtand.

Gemeinde Gasthof

Sonntag, den 20. Februar 1927-
abends 7 Uhr

gr. Rappenbhall
wozu freundlichſt einladen

Der Wirt Böhme. Sportverein Jrankleben.

Während der billigen Woche in Reſten und Reſtbeſtänden kommen auch die noch vorrätigen

Damen und Kindermäntel an wen tief herabge
zum Verkauf.

Be achten Sie die Auslagen in den Schaunfenſtern.

ten Prei
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